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KOPENHAGEN

Dänen-Krimi
um versunke-
nes U-Boot:
Kapitän und

Designer Peter Madsen, ge-
nannt Raketen-Madsen, soll
dort eine schwedische Journa-
listin getötet haben. Er streitet
dasab,eineLeichewurdenicht
gefunden. 3Seite 28

HAMBURG

James
Cunnama hat
die Ironman-
Premiere in

Hamburg gewonnen. Der
34-jährige Triathlet aus Süd-
afrika erreichte gestern nach
8:00:36StundenalsErster das
Ziel auf dem Rathausmarkt
der Hansestadt. 3 Seite 19

3Aus dem Inhalt

BERLIN SPD-
Kanzlerkan-
didat Martin
Schulz gibt
sich sechs

Wochen vor der Bundestags-
wahl siegessicher. „Ich rech-
ne damit, dass ich eine gute
Chance habe, die nächste
Bundesregierung anzufüh-
ren“, sagte er. 3 Seite 14

Mehr Sonne als Wolken,
weitgehend trocken.
Mäßiger Wind aus

Südost. Panorama
BERLIN Der Bundesverband
deutscher Banken (BdB)
spricht sich für einfache und
durchschaubare Gebühren-
modelle beim Girokonto aus.
„DerKundemusswissen,was
er für sein Geld bekommt“,
sagte Hauptgeschäftsführer
Michael Kemmer in Berlin.
„Und es muss volle Trans-
parenz gesichert sein. Es

sollte nicht so verwirrend
gestaltet sein, dass er zehn
Seiten Kleingedrucktes
durchlesen muss.“
Der Bankenvertreter nahm

damit Stellung zur Kritik der
Verbraucherzentralen an
zweifelhaften neuen Gebüh-
ren als Reaktion auf niedrige
Zinsen.InderBranchegebees
dabei verbreitet Wildwuchs,

hatte der Leiter des Bundes-
verbands der Verbraucher-
zentralen, Klaus Müller,
bemängelt. Er appellierte an
Banken und Sparkassen,
„nicht kreative neue Ge-
bühren,sonderneinfache, fair
bepreiste Konten anzu-
bieten“.
Kemmer sagte, für ver-

schiedene Kundenansprüche

müsse es auch verschiedene
Modelle geben. Der harte
Wettbewerb zwischen den
Kreditinstituten sorge dafür,
dass die Kunden insgesamt
nicht übermäßig belastet
würden. „Wenn der Kunde
sich ein wenig informiert,
kann ihm das eigentlich nicht
passieren. Der Markt funk-
tioniert bei uns, das schützt

den Kunden.“ Er räumte ein,
viele Geldhäuser hätten den
Zahlungsverkehr jahrelang
mit dem Kredit- und Einlage-
geschäft quersubventioniert.
„Diese Art von Mischkalkula-
tion funktioniert heute nicht
mehr aufgrund der Niedrig-
zins-Situation, der hohen
Investitionen und des harten
Wettbewerbs.“ dpa

CHARLOTTESVILLE Nachder
eskalierten Kundgebung von
Rechtsradikalen in Charlot-
tesville im US-Bundesstaat
Virginia wird Präsident
DonaldTrump (Foto) heftig
für seine Reaktion kritisiert –
auch aus der eigenen Partei.
Am Sonnabend starb eine
32-Jährige, als ein Auto
absichtlich in eine Gegen-
demonstration gerast war.
19 weitere Menschen wur-
den dabei verletzt. Der
Fahrer, ein Mann aus Ohio,
wurde festgenommen. Die

Reaktion von US-Präsident
Trump hatte lange aus sich
warten lassen – und fiel dann

auch für vieleRe-
publikaner deut-
lich zu schwach
aus. Er ver-
urteilte zwar die
„ungeheuerliche
Gewalt“, er-

wähnte dabei die Kund-
gebung der Rechtsextremen
abernicht direkt. Stattdessen
sprach der US-Präsident
pauschal von „Gewalt von
vielen Seiten“. 3 Seite 14

HILFE VOMBUND 49Bundesbeamte sollen Schleswig-Holstein unterstützen

KIEL Die Behörden in
Schleswig-Holsteinhaben im
ersten Halbjahr 2017 insge-
samt 259 Asylbewerber ent-
weder in ihre Heimatländer
ausgewiesenoder in jeneEU-
Länder zurückgeschickt, in
denen sie zuerst registriert
wurden. In puncto erfolgten
Abschiebungen und aus-
reisepflichtigen Personen
belegt Schleswig-Holstein
mit 4,2 Prozent im Bundes-
vergleich einen der letzten
Plätze. Auch deshalb rüsten
die Ausländerbehörden nun
personell auf – und haben
beim Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge (BamF)
um Unterstützung durch
Bundesbeamte gebeten. Die
Aufgaben der sogenannten
Abschiebehelfer betreffen
die gesamte Palette des Auf-
enthaltsrechts, wie eine
BamF-Sprecherin in Nürn-
berg erklärte. Dazu gehörten
Identitäts- und Duldungs-
prüfungen sowie die Vor-
bereitungen der Ab-
schiebungen und die Be-
schaffung von Pässen. Direkt
an denAbschiebungen sollen
sie sich laut der Sprecherin
aber nicht beteiligen.

Beschlossen wurde diese
Unterstützung auf einer
Konferenz der Bundes-
kanzlerin mit den Minister-
präsidenten der Länder zur
Rückkehrpolitik am 9. Feb-
ruar dieses Jahres. Bund und

Ländervereinbarten, dieper-
sonelle Ausstattung der für
Angelegenheiten der Rück-
kehr zuständigen Stellen
gezielt weiter zu verbessern.
„Aus Schleswig-Holstein

haben Ausländerbehörden
und Landesamt für Aus-
länderangelegenheiten bis
EndeMärz2017einenBedarf
von insgesamt 49 Mit-
arbeiter/innen gemeldet. Bis
Ende Juni 2017 wurden fünf
Mitarbeiter und Mitarbeiter-
innen des Bundes vermit-
telt“, erklärt einSprecherdes
Innenministeriums auf
Anfrage unserer Zeitung.
„Diese Mitarbeiter leisten

Dirk Hundertmark
Innenministeriumssprecher

„Da die Abstellung auf
freiwilliger Basis ge-

schieht, können wir nur
weiter für uns werben.“

ganz wichtige Arbeit im
Vorfeld der Aufenthalts-
beendigung, unter anderem
bei der Passersatzbeschaf-
fung, welche einer der
Hauptgründe für Verzöge-
rungen bei Abschiebungen,
aber auch freiwilligen Aus-
reisen ist. Deshalb freuenwir
uns über jede zusätzliche
Kraft. Da die Abstellung auf
freiwilliger Basis geschieht,
können wir nur weiter für
uns werben“, so Dirk
Hundertmark, Sprecher des
Innenministeriums in Kiel.
Kritik an den Abschiebe-

helfern kommt von den
Linken. „Statt sich gemein-
sam mit den Aktiven der
Migrationsarbeit, Sozial-
arbeitern und den Ver-
waltungen vor Ort an einen
Tisch zu setzen und über
Notwendiges zu reden,
kommt nun wieder die
Forderung nach mehr Ab-
schiebungen“, sagte Karen
Larisch von den Nordost-
Linken. Dafür sei Geld und
Personal auf einmal da. „Das
ist Politik gegen Menschen“,
beklagte die Politikerin.

Dieter Schulz
3 Kommentar Seite 13

HAMBURGDerFußball-Dritt-
ligist VfL Osnabrück hat ges-
tern Nachmittag den Ham-
burger SV blamiert und den
Erstligisten aus demDFB-Po-
kal geschmissen. Der Außen-
seiter aus Niedersachsen fei-
erte einen 3:1-Sieg, und das,
obwohl er 71 Minuten lang
nurzuZehntaufdemPlatzge-
standen hatte. Bereits in der
19. Minute sah der Osnabrü-
cker Marcel Appiah die Rote
Karte. Damit ist bereits eine
Woche vor Saisonstart beim
Dino wieder reichlich Feuer
unterm Dach. 3 Seite 15

RELLINGEN „Penny Cola“ –
1,5 Liter mit dem Mindest-
haltbarkeitsdatum6.Dezem-
ber 2017 und der Los-
nummer L157 – wird von der
Rellinger Firma Hanse-
HeemannAGzurückgerufen.
„In einzelnen Flaschen
wurde bei internen Unter-
suchungen eine sensorische
Qualitätsabweichung (essig-
artiger Geruch und stark
säuerlicher Geschmack)
festgestellt, die auf einen
Produktionsfehler zurück-
geht“, teilt der Discounter
mit. gma
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Handball:EsingerMänner
mit Test-Sieg in Ellerbek

ELLERHOOP Das Lotosblütenfest sorgte amWochenende für einenBesucheransturmauf das
Ellerhooper Arboretum. Trotz des Regenwetters amSonnabend konnte ProfessorHans-Die-
terWarda, Leiter des Baumparks, Positives daraus ableiten:Wenn nach einemRegenschauer
dieWassertropfenwieDiamanten auf denBlättern sitze,werde er ganz romantisch.Die 3300
Besucher teilten die Begeisterung für die einzigartigen Blüten. 3 Seite 7

FOTO: SABRINA LINCKE

Blütenmeer im Arboretum
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Im Verbund von

UETERSEN
Rathaus geöffnet von 8 bis
12.30 Uhr
Stadtwerke Uetersen geöffnet
von 9 bis 13 und 14 bis 16 Uhr,
Servicetelefon0412292786-80
Bürgerbüro und Standesamt
geöffnet von 8 bis 12.30 Uhr
Stadtbücherei, geschlossen

Jürgen-Frenzel-Schwimmhalle
geschlossen
TORNESCH

Awo-Kaffee- und Spielenach-
mittagsowieHäkelbüddelclub im
Pomm 91, ab 14.30 Uhr
Rathaus geöffnet von 8 bis 12
Uhr
Volkshochschule Tornesch-Ue-
tersen, Tornescher Hof 2/Bahn-
hofsplatz, geöffnet von 9 bis 12
Uhr
Stadtbücherei geöffnet von 10

bis 12.30 und 15 bis 18.30 Uhr
HEIDGRABEN
Gemeindebüro geöffnet von 9
bis 12.30 Uhr
MOORREGE
Kleiderkammer, Flüchtlingshilfe
Kirchenstraße 52, Kirchenkeller,
Annahme10bis 12Uhr, Ausgabe
15 bis 17 Uhr
ELMSHORN
Freibad: 6.30 bis 20 Uhr
Notruftelefon fürKinder und Ju-
gendliche, rund um die Uhr be-
setzt: Frischlinge e. V., Die Burg

Telefon: (0 4121) 77738
Notruftelefon Frauenhaus
Elmshorn, 24 Stunden: (04121)
258 95
Freiwilligenforum für soziale
Dienste, 10 bis 12 Uhr, Torhaus,
Tel. (04121) 294806
Kinderschutzbund, 9 bis 13Uhr,
Jürgenstraße 11, Telefon
(04121) 4634880
SprechzeitFrauenbüro,8.30bis
12 Uhr, Rathaus (Eingang Props-
tenfeld)

Beratungs- und Begegnungs-
stätte Brücke Elmshorn e. V.,
Neue Straße 7, Telefon (04121)
7017702, psychosoziale Bera-
tung: 14.30 bis 17 Uhr, offener
Treffpunkt im Hofcafé 14 bis 19
Uhr, Sprechzeiten: 17 bis 19 Uhr
Einwandererbund e. V./Integra-
tions- und Beratungszentrum,
Feldstraße 3, 10 bis 13 Uhr, Tele-
fon (04121) 3420
Schuldnerberatung der AWO,
10 bis 13 Uhr, Flamweg 42, Tele-
fon (04121) 8979990

NDR
SCHLESWIG-HOLSTEIN,
18 UHR

- Wie Wespen und
Menschen friedlich
zusammenleben können

SCHLESWIG-HOLSTEIN
MAGAZIN, 19.30 UHR
- Gefahrenquelle:
Müllautos in engen
Straßen
- Nachhaltig: Fischfutter
aus Pflanzen
- Insekten:Warumsind sie
so wichtig?
- Stadtwette: Wie Kappeln
den NDR besiegen will
- Dorfgeschichte: Wohin
geht es diesmal?

HAMBURG JOURNAL,
18 UHR

- Botanischer
Sondergarten

HAMBURG JOURNAL,
19.30 UHR
- Das war der Ironman in
Hamburg
- Entschärfer: So viele
Blindgänger wie lange
nicht mehr
- Kampnagel: Kultur für
Kids

RTL
GUTEN ABEND, 18 UHR
- Eiserne Sportler: Beim
ersten „Ironman“ in
Hamburg gingen auch
fünfechteNordlichter an
den Start
- Eifrige Sammler: Die
Pilzsaison beginnt in
Schleswig-Holstein

KREIS PINNEBERG

Ärzte
Der ärztliche Bereitschaftsdienst
der KVSH ist für Fragen und zur An-
forderung eines erforderlichen
Hausbesuchs telefonisch erreichbar
unter 116 117,Mo., Di. undDo. 18 -
8 Uhr, Mi. und Fr. 13-8 Uhr, Sa., So.,
und am Feiertag ganztags 8-8Uhr.
Bei lebensbedrohlichen Notfällen
oderschwerenErkrankungennutzen
Sie denNotruf 1 12.
Tel.-Nr. derRettungsleitstelleWest
(0 41 21) 1 92 22.
Der ärztliche Bereitschaftsdienst
findet außerhalb der Sprechzeiten
der Arztpraxen in der Anlaufpraxis im
Klinikum Elmshorn, Agnes-Karll-Al-
lee, Tel. 116 117 und in der Anlauf-
praxis imKlinikumPinneberg,Fahlts-
kamp 74, statt. Mo., Di., Do. 19-21
Uhr, Mi. und Fr. 17-21 Uhr. Sa., So.
undamFeiertag ist diePraxis jeweils
von 10-15 Uhr und 16-21 Uhr be-
setzt.
Der kinderärztliche Notdienst fin-
det außerhalb der Sprechzeiten der

Arztpraxen in der Anlaufpraxis: Kin-
derklinik Itzehoe, Robert-Koch-Str.
2, statt. Mi. und Fr. 17-19 Uhr, Sa.,
So., und amFeiertag von10-16Uhr.
Anlaufpraxis: Klinikum Pinneberg,
Fahltskamp74, Sa., So. und amFei-
ertag 10-16Uhr.
HNO-ärztlicher und augenärztli-
cher Bereitschaftsdienst finden
statt jeweils Mi. und Fr. von 16-18
Uhr, Sa., So. und amFeiertag 10-12
Uhr.DiediensthabendePraxiserfah-
ren Sie unter Tel. 116 117.
„SOZIUS Praxis für Patienten oh-
ne Krankenversicherung“, offene
Praxis für nicht krankenversicherte
Menschen, Haus der Begegnung,
Hainholzer Damm 11, Elmshorn,
montags 18 bis 18.30Uhr.
Zahnarzt
Den zahnärztlichen Notdienst er-
reichen Sie unter Telefon (0151 )
52352512 oder im Internet unter
www.zahnaerztlicher-notdienst-
sh.de. Der diensthabende Zahnarzt
ist von 10-11Uhr in der Praxis zu er-
reichen und in dringenden Notfällen
auch außerhalb dieser Zeiten nach
telefonischerAnmeldung.Derzahn-
ärztlicheNotdienst (nur fürNorder-
stedt) ist von10-11Uhr unter (0 40)
5 28 32 16 zu erfragen.

HASELDORFER MARSCH

Ärzte
Den ärztlichen Bereitschafts-
dienst der Haseldorfer Marsch er-
fahrenSie immerunterdemPraxiste-
lefon Ihres Hausarztes.

SCHENEFELD

Der ärztliche Bereitschaftsdienst
ist im Bereich der Stadt Schenefeld
dem Hamburger Notdienst ange-
schlossen und amWochenendeun-
ter 22 80 22 zu erreichen. Polizei-
notruf: 110. Freiwillige Feuerwehr
und Rettungsdienst: 112.

SUCHTHILFE –NOTTELEFON

Landesverband Schleswig-Holstein
der Guttempler. Erreichbar ist das
Nottelefon imganzen Land unter Tel.
(0 18 05) 98 28 55 (14 ct./min.) 24
Stunden täglich.

ANWALTLICHER NOTDIENST

für den Amtsgerichtsbezirk
Pinneberg. Beratung (kostenpflich-
tig), Fr. (18 Uhr) bis Mo. (7 Uhr), Tel.
(01 71) 9 71 88 08.
STRAFRECHTLICHER
NOTDIENST

für den Landgerichtsbezirk Itzehoe.
Beratung kostenpflichtig unter
(0177) 2585717, erreichbar rund

umdie Uhr.

KINDERSCHUTZHAUS

Seit 1. Januar 2017 erreichbar unter
der Nummer der Rettungsleitstelle:
(04121) 19222.

OPFERHILFE
„WEISSER RING“

Die kostenfreie Nummer des bun-
desweit geschalteten Opfertelefons
erreichensietäglichvon7 bis 22Uhr
unter 116 006 und die Außenstelle
Kreis Pinneberg unter Telefon
(0151) 55164637.

TELEFON-SEELSORGE

Die Telefonseelsorge ist rund umdie
Uhr - auch an Feiertagen - besetzt.
Evangelisch: (0800) 1 11 01 11.
Katholisch: (0800) 1 11 02 22.
(SämtlicheAngaben ohneGewähr).

TIERÄRZTLICHER

NOTDIENST

Pinneberg: (01 72) 4 06 05 64,
Sa., So. und Feiertag, 12-20Uhr.

ELMSHORN CINEPLEX

Kurt-Wagener-Straße 2, Telefon
(0 41 21) 47 54 75. Planet der
Affen:Survival3-D:14.30,17.30,
21 Uhr. Der dunkle Turm: 14.45,
16.45, 19, 21 Uhr. Dunkirk:
15.45, 18.45, 21.15Uhr.Valerian

3-D: 18.15, 21 Uhr. Baby Driver:
21.15 Uhr. Transformers: The
Last Knight 3-D: 20.45 Uhr. Ali-
bi.com:18.30Uhr.DasPubertier
– Der Film: 20.30 Uhr. Ich – Ein-
fach unverbesserlich 3: 14.30,
16.45 Uhr; 3-D: 13.45, 16, 18.45
Uhr. Ostwind 3: 13.45, 16.15,
18.30 Uhr. Emoji 3-D: 14.30,
16.30Uhr.Hanni &Nanni –Mehr
als beste Freunde: 13.45 Uhr.

UETERSEN BURG KINO

Marktstraße 24, Tel. (0 41 22)
92 91 85. Der dunkle Turm: 15,
17.30, 20 Uhr. Max – Agent auf
vier Pfoten: 13, 15.15 Uhr. Dun-
kirk:17.15, 20.15Uhr.Planet der
Affen: Survival 3-D: 20.15 Uhr.
Emoji –DerFilm:15Uhr; 3-D:13
Uhr.Ostwind 3: 12.30, 15, 17.30
Uhr. Ich – Einfach unverbesser-
lich 3: 12.30, 14.45, 17 Uhr. Spi-

der-Man: Homecoming: 17 Uhr.
Berlin Falling:21Uhr.Paris kann
warten:19Uhr.DasPubertier:20
Uhr. Timm Thaler oder Das ver-
kaufte Lachen: 13 Uhr.

QUICKBORN BELUGA

Güttloh 1-5/Kieler Straße 15, Tel.
(04106) 658545. Der dunkle
Turm: 15.30, 17.30, 20.15 Uhr.
Max – Agent auf vier Pfoten: 13
Uhr. Dunkirk: 20.30 Uhr. Planet

der Affen: Survival 3-D: 20 Uhr.
Emoji: 13, 17.45 Uhr; 3-D: 15.30
Uhr.MonsieurPierregehtonline:
20.15 Uhr. Paris kann warten:
17.45 Uhr. Ostwind 3: 15, 17.30
Uhr. Valerian 3-D: 19.45 Uhr. Ich
– Einfach unverbesserlich 3: 13,
15.15 Uhr; 3-D: 15 Uhr. Spider-
Man: Homecoming: 13 Uhr. Das
Pubertier: 17.30 Uhr. Timm Tha-
ler oder Das verkaufte Lachen:
13 Uhr.

APOTHEKEN-NOTDIENST,

FÜR DEN HEUTIGEN TAG:

MOORREGE

Widder Apotheke Moorrege,
WedelerChaussee43a,Moorre-
ge, Tel.: (04122) 9996300.

RELLINGEN

Brunnen-Apotheke, Hauptstra-
ße 25, Rellingen, Tel.: (04101)
207800.

*Angaben ohne Gewähr. Um in

Notfällen sicher zu gehen, emp-
fiehlt es sich, die angegebene
Apotheke telefonisch zu kontak-
tieren. Die Information über die
Notdienste der Apotheken ist un-
verbindlich, da sich die

Notdienste sehr kurzfristig än-
dern können. Auch per Telefon
lassen sich Bereitschaftsapo-
theken ermitteln: Nach Anruf der
Kurzwahl 22 8 33 von jedem
Handy (69 Cent/Min) oder der
kostenlosen Rufnummer 0800
00 22 8 33 aus dem deutschen
Festnetz.

Heute:
Hochwasser: 9.24 Uhr und
21.39 Uhr; Niedrigwasser:
4.44 Uhr und 16.53 Uhr.

Morgen:
Hochwasser: 10.06 Uhr und
22.24 Uhr; Niedrigwasser:
5.34 Uhr und 17.35 Uhr.

Wir sind bei Facebook.
Werden Sie unser Fan!

www.facebook.com

RADTOUR-TIPP In Kooperationmit Holstein Tourismus stellt unsere Zeitung die etwa 30 Kilometer lange Tour „Klövensteen“ vor

WEDEL Direkt vor den Toren
Wedels erstreckt sich eine
abwechslungsreiche Land-
schaft – gespickt mit span-
nenden Zielen für große und
kleine Entdecker. Diese Viel-
falt lernenRadfahrerganzge-
mütlich auf der knapp 30 Ki-
lometer langen Klövensteen-
Route kennen. Das Beste
daran:DieTour startet direkt
am S-Bahnhof Wedel und ist
so auch mit öffentlichen
Verkehrsmitteln gut zu er-
reichen.
Entlang der idyllisch gele-

genen Wedeler Au geht es
dann zum ersten Höhepunkt
der Strecke, dem Klöven-
steen. Die nahezu unberühr-
te Landschaft von Mooren,
Heideflächen und Wald ist
nach einem gespaltenen
Stein benannt, für den – der
Legende nach – der Teufel
verantwortlich war. Hier
geht esheute abernichtmehr
diabolisch, sondern tierisch
interessant zu, denn im
Wildgehege sind Rotwild,
Dammwild, Wildschweine

und Raubvögel zum Greifen
nah. Ein Zwischenstopp ist
hier also Pflicht.
Weiter geht es auf demRad

zur wohlverdienten Auszeit.
Bei Appen-Etz lockt der Bag-
gersee zu einer Verschnauf-
pause oder einem Picknick –
bei gutem Wetter gehören

natürlich die Badesachen ins
Gepäck – ein Sprung ins
kühleNass ist dann einewill-
kommene Abwechslung.
Auf dem Weg zurück nach

Wedel sollten Radfahrer
noch eine längere Pause ein-
planen, denn bei Holm liegt
Schleswig-Holsteins größtes

Pflicht bei dieser Tour ist ein Blick ins Wildgehege im Klövensteen. HOLSTEIN TOURISMUS

Binnendünengebiet – ein
echter Hingucker. Diese
Landschaft, ehemals typisch
für die Region, wurde 2005
wieder freigelegt und heute
entdecken Besucher die
15 Hektar große Dünenflä-
che zum Beispiel auf drei
ausgeschilderten Rundwan-

derwegen, erlebnisreichen
Wildpfaden oder der App
„EntdeckerRouten“ des Re-
gionalparks Wedeler Au. Am
Rand der Sandberge lockt ein
Rastplatz an einem Teich zu
einer letzten Stärkung, bevor
es mit dem Rad zurück zum
Wedeler S-Bahnhof geht. In
Wedel angekommen, können
Radfahrer ihr Rad am Bahn-
hof abstellen und den Ort
von hier aus noch zu Fuß er-
kunden. Viele Besucher stat-
tendemRolandeinenBesuch
ab oder entdecken die große
weite Welt der Elbe amWill-
komm-Höft. Hier werden die
Schiffe, die Hamburg ansteu-
ern oder verlassen, mit der
Nationalhymne und der Lan-
desflagge begrüßt. Besucher
erfahren ganz nebenbei die
wichtigsten Daten und Fak-
ten rund um Schiff, Ladung
und Route. pt
3 Weitere Infos zu der ausgeschil-

derten Route finden
Sie unter www.hol-
steiner-sommer.de.
Hier sehen Sie das
Wegzeichen.

Wildgehege, Baggerseen und Dünen

TAGESKALENDER
Uetersen/Umgebung

FERNSEHEN
Heute im Programm

NOTDIENSTE
Ärzte im Kreis

KINO
Kreis Pinneberg

NOTDIENSTE
Apotheken inderRegion

GEZEITEN
Tide in der Pinnau
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Liebe Leserinnen und
Leser,magman imWinter
den Eindruck haben, die
Wohnung nebenan stünde
leer, im Sommer kommen
selbst Stubenhocker aus
ihren Löchern. Und dann
wirdes laut. Sei es,weilder
eine immer abends Rasen
mäht oder der andere täg-
lich Grillparties auf sei-
nem Balkon ausrichtet.
Darüber haben wir uns
doch schon allemal aufge-
regt – und heimlich selbst
gemacht. Doch meine
Nachbarn haben sich jetzt
etwasganzPerfides ausge-
dacht. Erinnern Sie sich
noch andieKommune, die
gegenüber meiner Woh-
nung haust? Ja, die sitzen
immer noch gerne nachts
amLagerfeuer.Als ichmich
schondarangewöhnthatte,
mit demGeruch vonRauch
in der Nase einzuschlafen,
wurde es eines Nachts
plötzlich taghell inmeinem
Zimmer. Der Grundwar ei-
neriesigeLeinwandimGar-
ten der Hippies. Auf der sa-
hen sie sich den Film„Mei-
ne Braut, ihr Vater und ich“
an. In Dolby-Surround-
Sound. An einemDienstag.
Filmbeginn umMitter-
nacht. Tja.Wennman
denkt, „Es geht nichtmehr
kommen von nebenan die
Hippiesmit einemKino im
Garten her“.

Ihre Susi Große

Tel.: 04122 /4008306185

3Redaktion

Mariev.Ebner-Eschenbach
(1830-1916)

„Der einfachste
Mensch ist immer

noch ein sehr kompli-
ziertes Wesen.“

UETERSEN Im zweiten
Teil unserer Serie „Natur-
denkmäler inUetersen“ ist
einFehler unterlaufen, den
wir zu entschuldigen
bitten. Die Friedenseiche
(Doppeleiche) amDenk-
mal hat imdickerenStamm
nicht einen Durchmesser
von 2,26Metern, sondern
einenUmfangvon2,26Me-
tern. Der aufmerksameUe-
Na-LeserWalter Reimers
aus Tornesch hat in einer
Höhe von einemMeter
nachgemessen und festge-
stellt: Der dickere Stamm
hat einenDurchmesser von
72 Zentimetern und der
dünnere Stamm von
56 Zentimetern (Umfang:
1,85Meter). svk

STADTJUGENDPFLEGE Kinder genießenmit viel Spaß die beidenWaldwochen auf derObstwiese amMuseum in Langes Tannen

UETERSEN Nicht jeden lässt
der sechs Jahre alte Denis in
sein kleines Baumhaus, das
er sich in einer blauen Tonne
eingerichtet und mit Seilen
an einem der Obstbäume auf
der Wiese neben dem Muse-
um Langes Tannen befestigt
hat. Denn in dem Baumhaus
bewahrt er „Schätze“ auf:
Gras, Steine und Holzstück-
chen von Entdeckungstou-
ren im Wald Langes Tannen.
Denis gehört zu den Mäd-
chen und Jungen, die an den
„Waldwochen“ imFerienpro-
gramm der Stadtjugendpfle-
geUetersen auf demGelände
Langes Tannen teilgenom-
men haben.
Auf der Ostbaumwiese ne-

ben demMuseum toben und
Fußball spielen, Langes Tan-
nen erkunden, Vögel und In-
sekten beobachten sowie fri-
scheLuft undSonnebei Spiel
und Spaß genießen, das alles
wurde bei den beiden Ferien-
betreuungswochen im Grü-
nen den teilnehmenden Kin-
dern imAltervonsechsbiself
Jahren geboten. „Wir brau-
chen nicht viel Programm.
DieKindergenießendas freie
Spiel und dieNatur, in der sie
zum Teil ganz neue Erfah-
rungen sammeln“, so Jörg
Hitz. Er ist seit 1985 Stadtju-
gendpfleger in Uetersen und
hat die „Stadtranderholung“
in den Sommerferien, die
nun „Waldwoche“ genannt
wird, vor 32 Jahren mit aus
der Taufe gehoben.
Außer der Betreuung des

freien Spiels hatten Hitz, sei-
ne Kollegin Larissa Scheffler
und die vier jungen ehren-
amtlichenHelfer für die Teil-
nehmer der beiden Waldwo-
chen aber auch Kreativange-
bote wie Malen, Gestalten
und Basteln vorbereitet. Und
je nach Interesse beteiligten

sich die Kinder am Bedru-
cken von Taschen, Bemalen
von Gipsfiguren und Bastel-
arbeiten mit Naturmateriali-
en oder sie tobten lieber mit
Max Henningsen und Timo
Schulte über die Wiese.
Der 13 Jahre alte Timo ge-

hörte vor ein paar Jahren
selbst noch zu den Teilneh-
mern des Ferienprogramms

der Stadtjugendpflege und
leistete nun erstmals als
„Juniorbetreuer“ Hilfe. Auch
der 23 Jahre alte Max kennt
die Ferienbetreuung in Lan-
ges Tannen noch aus seiner
Kindheit.Der jungeMannab-
solviert eine Erzieherausbil-
dung, hat gerade Ferien und
unterstützt seit Ferienbe-
ginn das Team der Stadtju-

gendpflege. Auch die ehema-
ligenFSJ-lerinnen (FSJ: Frei-
williges soziales Jahr) in der
Stadtjugendpflege Jennifer
Gauert (19), die nach denFe-
rien ihre Erzieherausbildung
beginnt, und die 22-jährige
Franziska Behrens, die sich
bereits in der Erzieheraus-
bildung befindet, sammelten
bei der Ferienbetreuung als
Helfer weitere praktische
Erfahrungen.

Einige Kinder erlebten
auch die Zirkuswoche
Einige Kinder, wie der elf

Jahre alte Jeremy, haben an
beiden Waldwochen und
auch der Zirkuswoche, mit
der die Ferienbetreuung in
diesem Sommer startete,
teilgenommen. „Mir hat alles
gefallen, es war richtig schön
hier“, schwärmt Jeremy von
der Zeit im Grünen.
Nur einen Tag mussten die

Kinder und Betreuer wetter-
bedingt in das Stadtwerke-
haus ausweichen. An allen

anderen Tagen der beiden
Waldwochen haben sie sich
montags bis freitags um
10 Uhr auf der Wiese neben
dem Museum getroffen und
um 15 Uhr dort voneinander
verabschiedet.
Die Outdoor-Spielgeräte

wie Bälle, Kegel, Tretfahr-
zeuge oder kleine Roller
stammten aus dem mobilen
Container der Spielplatzbe-
treuung. Und natürlich war
auch an genügend Getränke
und täglich einen Mittagsim-
biss wie Hotdogs oder Sand-
wiches für die 20 Teilnehmer
der ersten Waldwoche der
Sommerferien 2017 und die
13 Teilnehmer der zweiten
Woche gedacht worden.
Nun macht auch die Stadt-

jugendpflegeerst einmaleine
Woche Pause. In den letzten
beiden Ferienwochen wird
dann zum Ferienclub in das
Stadtwerkehaus eingeladen.
Und auch hierfür sind alle
Plätze bereits ausgebucht.

Sylvia Kaufmann

Außer demSpielenundTobenauf derObstwieseamMuseumLangesTannengehörten auchKreativangebote zudenBeschäftigungen.

StadtjugendpflegerJörgHitzmitDenis,dersicheinBaumhausaus
einer großen blauen Tonne gebaut hat. KAUFMANN (2)

UETERSEN In der letzten
Woche der Sommerferien la-
dendie beiden evangelischen
Kirchengemeinden AmKlos-
ter und Erlöserkirche ab
Montag, 28. August, zu einer
Kinderbibelwoche ein. Die
Treffen mit dem Gemeinde-
pädagogen Andreas Bohr-
mann und seinem ehrenamt-
lichen Helferteam in der
Kinder- und Jugendarbeit er-
folgen jeweils von 9.30 bis
12.30 Uhr in der Erlöserkir-
che. Willkommen sind Mäd-
chenundJungen imAltervon
sechs bis zwölf Jahren – un-
abhängig ihrer Glaubensvor-
stellungen.
Das Thema der Kinderbi-

belwoche lautet „Das gefähr-
liche Geheimnis: Hab Mut.“
Die Kinder werden sich mit
Königin Esther beschäftigen
und in das Jahr 480 vor
Christus eintauchen. „Der
mächtigsteMann derWelt in
dieser Zeit ist der persische
König Xerxes. Zu seinem
Vielvölkerreich gehören
mehr als 100 Länder und er

befiehlt über ein riesiges
Heer von gefürchteten
Soldaten. Niemand traut
sich, ihm zu widersprechen.
Eine junge Israelitin aus ein-
fachen Verhältnissen na-
mens Esther wird durch Zu-
fall Königin Persiens. Doch
was zunächst wie die Erfül-
lung eines Traums aussieht,

wird schon bald von einer
tödlichen Bedrohung über-
schattet. Wird Esther den
Mut aufbringen, sich selbst
und ihr Volk, die Juden, zu
retten?“, erläutert Andreas
Bohrmann das Thema.
Die Kinder werden dazu

Geschichten hören, lesen,
singen, basteln und Gebete

sprechen. Ihren Abschluss
findet die Kinderbibelwoche
mit einem Gottesdienst für
Groß und Klein in der Erlö-
serkirche amSonntag, 3. Sep-
tember, um 10 Uhr, den die
Kinder, Andreas Bohrmann
und sein Helferteam mitge-
stalten werden.
Anmeldungen für die Kin-

derbibelwochewerden ab so-
fort im Gemeindebüro der
Kirche Am Kloster, im Ge-
meindebüro der Erlöserkir-
che oder im Jugendbüro der
beiden Kirchengemeinden
im Jochen-Klepper-Haus
entgegengenommen. An-
meldeschluss ist der 20. Au-
gust. Als Teilnahmegebühr
werden fünf Euro für die ge-
samte Woche, inklusive
Frühstück, erbeten. Weitere
Informationen erhalten In-
teressierte unter Telefon
(04122)42455 oder der
Mail-Adresse A.Bohrmann
@klosterkirche-uetersen.de.

svk
3www.erloeserkirche-uetersen.de
3www. klosterkirche-uetersen.de

Maike von Appen (von links), Lucas Dordrecht, Jan Kannen, Laura
Peycke, Gemeindepädagoge Andreas Bohrmann und Sophie
Wiechert laden zur Kinderbibelwoche der Kirchengemeinden Am
Kloster und Erlöser in der letzten Ferienwoche ein. UEN

UETERSEN Der Vorsitzende
der Landsmannschaft der
Ost-undWestpreußen inUe-
tersen und Umgebung Joa-
chim Rudat (Foto) lädt für
Freitag, 18. Au-
gust, wieder zu
einem Beisam-
mensein in das
Haus Ueterst
End, Kirchen-
straße 7, ein.
Mitglieder und Gäste sind
um 15 Uhr herzlich willkom-
men.
Nach dem Klönen bei

Kaffee und Kuchen dürfen
sich die Veranstaltungsteil-
nehmeraufmusikalischeUn-
terhaltung freuen. „Unser
Königsberger Landsmann
Harry Lasch wird uns auf sei-
ner Violine mit schönen und
bekannten Wiener Melodien
unterhalten“, so Rudat, Er
und die anderen Vorstands-
mitglieder würden sich über
einen guten Besuch der
Veranstaltung freuen. svk

Kinoabend im
Nachbargarten

3Moin, Moin

3Zitat des Tages

Friedenseiche
ist schlanker

3Nachrichten

Fröhliche Ferientage im Grünen

Kinderbibelwoche in den Sommerferien WienerMelodien
für die Ost- und
Westpreußen
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HEIDGRABEN An Handar-
beiten Interessierte treffen
sich an jedem ersten und
dritten Mittwoch in Heid-
graben − auch in den Som-
merferien. Los geht es am
kommendenMittwoch,
16. August, um 14.30 Uhr,
allerdings nicht mehr im
MarktTreff sondern imGe-
meindezentrum. Der bis-
langalsAwo-Treffgenutzte
Raumwird künftig unter
anderem als Mensa für die
Grundschule dienen. dic

Tel.: 04122 /4008306187

3Redaktion

TORNESCH Eine „Klang-
reise“ unternimmt der
Sportverein für Gesund-
heit und Rehabilitaion
(SGR) Tornesch mit den
Teilnehmern eines gleich-
namigen Kurses am Mitt-
woch, 16. August. Ab
18.30 Uhr können Inter-
essiertemit ruhigenBewe-
gungen, begleitet von ver-
schiedenen Klanginstru-
menten, auf derMatte ent-
spannen. Die Teilnahme
kostet sechs Euro. dic
3 Anmeldung: (04122)999270

HEIDGRABEN In den Som-
mermonaten werden laut
DRK-Blutspendedienst
Nord-Ost besonders viele
Blutkonserven benötigt.
Deswegen gibt es für Spen-
der indieserZeit einbeson-
deres Dankeschön, so auch
heute in Heidgraben.Wer
sichinderZeitvon15.30bis
19.30 Uhr imGemeinde-
zentrumBlut abnehmen
lässt, erhält eine Kühlta-
sche. Die ehrenamtlichen
Helfer der VampirNetten
sorgen wie gewohnt dafür,
dass esdenTeilnehmernan
nichts fehlt. dic

HUNDESPORT 60 Teilnehmerteams beimRally-Obedience-Turnier desGebrauchshundevereins Tornesch

TORNESCH Es war, wie es
immer war, wenn der Ge-
brauchshundeverein (GBV)
Tornesch sein Rally-Obe-
dience-Turnier – den Fun-
Sport nach amerikanischem
Vorbild–veranstaltet: Es reg-
nete Bindfäden. „Wir haben
sogar einen neuenMonat da-
für ausgesucht, aber es nützt
nichts“, sagte Trainerin und
Mitorganisatorin Claudia
Fischer leicht resigniert. Die
knapp 60 Hundebesitzer aus
Schleswig-Holstein, Ham-
burgundNordniedersachsen
brachten – allesamt mit Re-
genbekleidung gewappnet –
trotzdem gute Laune mit an
denGoldenen Stern und lob-
tendieperfekteOrganisation
vom Parcours bis hin zum
Kuchenbuffet.
Beim Rally-Obedience-

Wettbewerb kommt es
darauf an, dass die Kommu-
nikation und die Zusammen-
arbeit zwischen Mensch und
Hund perfekt harmoniert.

Alle Gehorsamsübungen
sind auf einem gekennzeich-
neten Parcours innerhalb
von vier Minuten exakt aus-
zuführen und können mit
maximal 100 Punkten be-
wertet werden.

Die Teams traten in fünf
unterschiedlich schwierigen
Klassen an. Sitz-, Platz- und
Stehübungen, sich umein-
ander drehen, springen,
Kommandos auf Distanz
empfangen und ausführen,
Slalom laufen, ohneReaktion
an Futter vorbeilaufen – die
Vierbeiner und ihre Besitzer
hatten es nicht leicht. An die
höchste Klasse 3 mit
24 Übungen wagten sich nur
zwei Teams, an Klasse 2 mit
22 Stationen zehn Teil-
nehmer. Die meisten Teams,
jeweils 22, starteten inKlasse

1 mit 20 Übungen und in der
Beginner-Klasse mit in
Summe 18 Übungen. Für sie
standen keine Spring- und
Distanzübungen auf dem
Programm; dennoch war
höchste Konzentration ge-
fragt. „Ich bin immer der
schlechteste Part an der
Leine“, sagte Gunda Sudeck
lachend und lobte ihren
talentierten Kleinspitz Ise-
grim,mit demsie denKlasse-
1-Parcours mit der Turnier-
höchstwertung von 97 Punk-
ten gewann. Zuletzt war die
Seniorenklasse mit zwei

Teams an der Reihe, in der
zwölf StationenohneSpring-
und Distanzübungen sowie
ohne Linksdrehungen zu
absolvieren waren. Claudia
Tinnappel vomDachverband
DVG war mit den Ergebnis-
sen sehr zufrieden: „Für das
Wetter sind die Leistungen
super. Vor allem die Hunde
waren tapfer. Welcher Hund
legt sich schon gern ins nasse
Gras?“ WaltrautHinz-Hass

Mehr Fotos finden
Sie im Internet unter

shz.de/uetersener-nachrichten

3Rally Obedience Die Sieger

Klasse 3: Gabriele Gutt mit Milow (Australischer Shepard-
Retriever-Mix), Tornesch, 90 Punkte; Klasse 2: Tina Knappe mit
Chester (Bernhardiner), Lüneburg, 94 Punkte; Klasse 1: Gunda
Sudeck mit Isegrim (Kleinspitz), Schneverdingen, 97 Punkte;
Klasse Beginner: Sabine Darpe mit Beau (Pudel), Moorrege,
96 Punkte; Klasse Senior: Claudia Fischer mit Davy (Schäfer-
hund-Mix), Tornesch, 95 Punkte

Die Sieger des Vormittags: Gunda Sudeck (von links) mit Isegrim, Tina Knappe mit Chester und Gabriele Gutt mit Milow sowie Doris
Grawemit Joyce, Silke Böttcher mit Emmy, Sarah Bähler mit Leila und Bianca Hennings mit Maja. HINZ-HASS

Sommerpre i s rä t se l 2017

PREISFRAGE

In welcher Stadt
tagt der Kreistag?

O
O
O

Elmshorn
Pinneberg
Wedel

(Antwort bitte ankreuzen)

Ich bin einverstanden, dass Sie mir auch zukünftig
O telefonisch O per E-Mail O per SMS O per Brief
weitere interessante Verlagsangebote unterbreiten. Wählen Sie so viele Felder, wie Sie
mögen. Diese Einverständniserklärung kann jederzeit widerrufen werden.
Ich bin Abonnent der Tageszeitung: O Ja O Nein

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Wohnort

E-Mail-Adresse

Telefonnummer

Geburtsdatum

Die Spielregeln

An jedem Erscheinungstag der großen Ferien, also an
36 Tagen, verlost Ihre Tageszeitung unter allen richtigen
Einsendungen einen attraktiven Preis. Jeder, der sich betei-
ligt, hat am Ende zudem die große Chance auf den Haupt-
gewinn: Eine siebentägige Ägypten-Reise für zwei Perso-
nen, die vom Globetrotter Reisebüro Pinneberg in Koope-
ration mit FTI Touristik und Orascom gestiftet wird.

WerdieheutigeFrage richtig beantwortenkann, trägt die
Antwort auf dem Coupon ein. Der Coupon muss bei den
Uetersener Nachrichten, Großer Sand 3, 25436 Uetersen
abgegeben werden. Es zählen nur Original-Coupons.

Onlineteilnahme: Die Teilnahme ist auch ganz bequem on-
line möglich. Unter www.shz.de/sommerraetsel können die
jeweiligen Rätselfragen beantwortet werden. Aber aufge-
passt: Online stehen die Fragen jeweils 24 Stunden zur Ver-
fügung – Ausnahme ist der Sonnabend, am Wochenende
darf der Sonntag noch mit genutzt werden.

Haupt- und Tagesgewinn
HAUPTGEWINN: Das Globetrotter Reisebüro
Pinneberg sowie FTI Touristik und Orascom stiften
eine 7-tägige Ägypten-Reise für zwei Personen.

TAGESGEWINN: Unter allen richtigen Einsendun-
gen wird heute eine Eintrittskarte für vier Personen
für den Hansa-Park verlost, gestiftet vom Hansa-
Park Sierksdorf. Einsendeschluss für die heutige
Rätselfrage ist Donnerstag, 17. August. Der Gewin-
ner wird benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

.
.

.......................................................................................

Coupon Nr. 19 (UEN)

TORNESCH Neugierde hat
einigeMitglieder des Vereins
Regionale Volks- und Schul-
sternwarte Tornesch (RVST)
sowie andere Hobby-Astro-
nomen am Wochenende auf
das Gelände der Baumschule
Sander in Tornesch ge-
trieben, um ein besonderes
Phänomen am abendlichen
Himmel zu beobachten: die
Perseiden. Dabei handelt es
sich um einen Stern-
schnuppenstrom, der jedes
Jahr von Ende Juni bis Mitte
September zu sehen ist,
Mitte August aber die größte
Dichte erreicht. Mit etwa
100 Meteoren stündlich ist
es der stärkste Sternschnup-

penstromdes Jahres, der sich
selbst in einer Großstadt gut
beobachten lässt. „Vater“ der
Perseiden ist der Komet
109P/Swift-Tuttle. „Alle
Sternschnuppen scheinen in
Richtung Perseus zu deuten,
der in der zweiten Nacht-
hälfte in Richtung Osten
hoch am Himmel steht“,
sagte der RVST-Vorsitzende
Bodo Hübner im Gespräch
mit unserer Zeitung. „Sehen
kann man die Meteore aber
am gesamten Himmel.“
Eigentlich wollten sich die

Hobby-Astronomen auf dem
Flugplatz treffen, was jedoch
aus technischen Gründen
nichtmöglichwar. Sowichen

sie dann auf die Baumschule
aus, die sich ausgezeichnet
für die Beobachtung eignete.
Nachdemes vonmorgens bis
zum späten Nachmittag fort-
während geregnete hatte,
klarte es in den Abend-
stunden auf. So packten die
Hobby-Astronomen hoff-
nungsvoll ihreTeleskopeaus.
Als die Dunkelheit herein-
gebrochen war, richteten sie
die Geräte in den Himmel,
der sich aber immer wieder
zuzog, so dass nur vereinzelt
Sternschnuppen zu sehen
waren. Trotzdem gingen alle
laut Hübner zufrieden nach
Hause – denn ein Erlebnis sei
es dennoch gewesen. si

KarlEngeldingervomRVST freutesichüberdas rege Interesseder
Kinder und Jugendlichen an der Astronomie. SCHILLING

Handarbeiten
in den Ferien

Entspannen auf
der „Klangreise“

Heute zum
Blutspenden

3Nachrichten

Isegrim – kleiner Hund ganz groß

Perseiden-Beobachtung: Wenn der Himmel leuchtet

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –

– –– – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – – –
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HOLM Die Bücherkammer
des Kulturvereins Holm
hat auch während der
Sommerferien geöffnet.
Darauf weist die Leiterin,
Evelin Schurz, hin. Wer
Lust auf Spannung hat,
findet unter den neuen
Bänden zahlreiche Krimis.
Zudem gibt es eine reiche
Auswahl an Kinder- und
Jugendliteratur. Die Bü-
cherei befindet sich im
Obergeschoss des Dorfge-
meinschaftshauses in der
Straße Im Sande 1b. Sie
ist dienstags von 17 bis
18 Uhr geöffnet. Die
Ausleihe ist kostenlos. ast

HOLM Die Sommerpause
für das Training der Krab-
belturngruppe des TSV
Holm ist vorbei. Ab
16. August treffen sich die
Allerjüngsten und deren
Eltern immer mittwochs
imMehrzweckraum in der
Turnhalle an der Schul-
straße. Unter der Leitung
von Sandra Hönke gibt es
von 8.30 bis 9.45 Sing- und
Fingerspiele. Großgeräte-
aufbautenundkleineSpie-
le laden zum Ausprobie-
ren und Erleben ein, heißt
es in der Einladung. Das
Angebot richtet sich an
Kinder, die bereits gute
Krabbler und Laufan-
fänger sind. ast

Sandra Hönke (vorn) bietet
den Babytreff an. STANGE

FERIENAKTION DieGemeindenHaselau undHaseldorf laden seit drei Jahrzehnten gemeinsam ein / Diesmal nur kleine Fänge

HASELAU/HASELDORF Auf
die Idee, das traditionelle
„Angeln für Kinder“ auf
Grund des strömenden Dau-
erregens abzusagen oder ab-
zubrechen, wäre niemand
gekommen. Dafür ist die ge-
meinsame Veranstaltung der
beiden Gemeinden Haselau
undHaseldorf an der Angler-
kuhle am Haseldorfer Hafen
für die Kinder, die nicht die
Möglichkeit haben, in den
Ferien zu verreisen, einfach
zu verlockend. Auf Grund
des Wetters hatten sich am
Sonnabend beim 30. Angel-
wettbewerb in diesem Jahr
nur zehn Kinder mit ihren
Eltern oder Großeltern am
gepachteten Gewässer des
Angelsportvereins Binnenel-
be-ASV getroffen.
Die Regeln besagen, dass

am Ende jeweils alle von ei-
nem Kind gefangenen Fische
zu einem Gesamtgewicht
addiert werden und in die
Wertung eingehen. So haben
die Nachwuchsangler eine
Chance, auch mit mehreren
kleinen Fischen zu siegen.
Beim Angeln erhielten die

Kinder unterstützende An-
weisungen der Fachleute
vom ASV, die seit 1987 den
Initiatoren hilfreich zur Seite
stehen. Die Jungen undMäd-
chen lernten etwas über den

Fang, die verschiedenen Kö-
der unddiewaidgerechteTö-
tung, aber auch über den
richtigenUmgangmitdenFi-
schen und den Respekt vor
den Tieren. Dafür gibt es von
denGemeindenmit den Bür-
germeistern Rolf Herrmann
(CDU) aus Haselau und dem
Haseldorfer Uwe Schöler-
mann (CDU) am Ende eine
kleine Zuwendung für die Ju-
gendarbeit des Vereins.

Unterstützt wurden die
Bürgermeister wie gehabt
von Gemeindevertretern der
Schul-, Sport-, Kultur und
Sozialausschüsse (SSKS)bei-
der Dörfer, wobei sich wet-
terbedingt auch der Rahmen
umdasWettangeln in kleine-
rem bewegte. So wurden die
von Udo Prinz von Schoe-
naich-Carolath-Schilden ge-
stifteten Geschenke für die
Kinder einfach vor dem Re-

gen geschützt im Heck eines
Kombis aufgebaut. Die Stim-
mungwar sehrheiterundmit
viel Scherzen wurden am
Ende die Fänge der Kinder
gelobt, die sich in diesem
Jahr mehr im niedrigen
Grammbereich bewegten, so
dass sogar eine Wollhand-
krabbe mit zum Ergebnis ge-
zählt wurde.
Der größte Fisch wog nur

116 Gramm und wurde von

Mattis (7) geangelt, der mit
500 Gramm auch Sieger bei
den Jungen wurde. Er erhielt
eine Urkunde und einen Po-
kal, wie auch der zweite Sie-
ger Jannick (5) und der dritte
Tom (4). Bei den Mädchen
gabesnurdieSiegerin Johan-
na (4). Zum Schluss des auf-
regenden Angeltags durften
sichalleKinder einGeschenk
aussuchen und glücklich da-
mit losziehen. Kirsten Heer

Zehn Kinder trotzen dem Regen und angeln um die Wette. Zur Belohnung gibt es Pokale, Urkunden und Geschenke. HEER

HASELAU Die größte Wein-
flasche der Welt ist 4,17 Me-
ter hoch, hat einen Durch-
messer von 1,21 Metern und
enthält 3094 Liter Wein.
Ganz so riesig wie dasObjekt
in den USA waren die Mag-
numflaschen für dieWeinkö-
nigin und den Bacchus-
Jünger bei dem jüngsten
Weinfest des CDU-Ortsver-
bands Haselau auf dem
Obsthof Plüschau zwar
nicht, aber auch sehr impo-
sant. Neben der Frage zur
größten Weinflasche gab es
wie bei den 16 Festen in den
vergangenen 34 Jahren zu-

vor, unterschiedliche Fragen
zum Wein an die Besucher
des Weinfests. Sandra Peritz
ausHaselau konnte diemeis-
ten davon beantworten und
wurde von Bürgermeister
Rolf Herrmann (CDU) mit
Schärpe und einer goldenen
Krone zur Weinkönigin ge-
krönt. Bacchusjünger Wil-
fried Mohr erhielt neben der
Magnumflasche auch noch
einen Korkenzieher.
Vergnüglich und bei heite-

rer Stimmung wurde das
Weinfest unter ihrem Frak-
tionsvorsitzenden Peter Brö-
ker mit all den emsigen Hel-

fern der Partei amGrill, beim
Verkauf der leckeren Kuchen
von Bäcker Grote, der Focac-
cia von Susann Bröker und
amWein- und Bierausschank
gefeiert. Auf der romanti-
schen Wiese mit den Nuss-
bäumen saßen oder standen
die mehr als 200 Gäste an
Tischen, vor Schauern gut
behütet unter Sonnenschir-
men oder Zelten. Unter den
Besuchern waren auch viele
Politiker, wie der CDU-
BundestagskandidatMichael
von Abercron oder Kreisprä-
sident Burkhard E. Tie-
mann (CDU). khe

Jetzt ist Emely eine richtige Prinzessin, denn ihre Mutter Sandra
Peritz wurde zur Weinkönigin gekrönt. HEER

Bücherkammer
hat geöffnet

Krabbelgruppe
startet wieder

3Nachrichten

Kleine Angler fischen um die Wette

Eine goldene Krone
für viel Wissen über den Wein

Meine Region, meine Tageszeitung,
meine App!

DIGITAL-ABO

Ihre Zeitung jetzt auch digital!
Alle Informationen unter www.shz.de/meintablet

oder kostenfrei unter 0800 2050 7400
*Preisangabe gilt für Abonnenten der gedruckten Tageszeitung. Neukunden zahlen 19,90 Euro im Monat.

Ab 5,90 E

im Monat*
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Die Vereinsvorsitzende des Gebrauchshundevereins, Brigitte Rein, war mit ihrem Enkel Noel und dem acht
Wochen alten Schäferhundwelpen Mauro zum Zuschauen gekommen. HINZ-HASS (2)

Der dreieinhalb Jahre alte Pudel Beau und Frauchen Sabine Darpe aus Moorrege waren
ein eingespieltes Team in der Beginner-Klasse.

Vereinsvorsitzender Bodo Hübner (links) und Baumschuler Jens Sander richteten das
Teleskop schon einmal probeweise in den Himmel.

Karl Engeldinger vom Verein Regionale Volks- und Schulsternwarte Tornesch zeigte den richtigen Umgang mit
dem Teleskop. SCHILLING (2)

Verteilten gemeinsam in der Uetersener Fußgängerzone Rosen, führten Gespräche mit Passanten wie Ursula
Wolff (links) und riefen zur Teilnahme an einer Unterschriftenaktion gegen das Bienensterben auf: Heike Bau-
mann, Vorsitzende der SPD Uetersen, der SPD-Bundestagsabgeordnete Ernst Dieter Rossmann, der stellver-
tretende SPD-Bundesvorsitzende und Landesvorsitzende Ralf Stegner, Rolf Brüggmann von der SPDUetersen
und Thomas Hölck, Landtagsabgeordneter SPD-Kreisvorsitzende. KAUFMANN

Ismail (8), Malte (7) und Jeremy (11) gehörten zu den Teilnehmern der Waldwochen der Uetersener
Stadtjugendpflege auf der Obstwiese neben demMuseum Langes Tannen undwurden Freunde. SVK

Tom hatte mit Papa Martin Richert viel Spaß beim Angeln für Kinder der Gemeinden Haseldorf und
Haselau. Er holte sich den dritten Platz bei den Jungen. HEER

Bei bestem Sonntagswetter erfreute die Gruppe Alabama Hot Six die Besucher des
Rosenkonzertes imUetersener Rosariummit fröhlichen Jazz- undDixielandklängen. SVK
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RELLINGEN/HALSTENBEK

Treppensturz, Schnitt-
oder Brandverletzung
oder einUnfall: ErsteHilfe
(EH) zu leisten, ist einfa-
cher als man denkt. Sagen
die Verantwortlichen der
DRLG Halstenbek-Rellin-
gen-Schenefeld. Und bie-
ten Hilfe an. Denn seit
2015 bilden Mitarbeiter
auch Betriebsersthelfer
aus. Hauptansprechpart-
ner AusbildungErsteHilfe
ist Dr. Björn Otto. Anfra-
gen sind per E-Mail mög-
lich. Die DLRG wurde im
Jahre 1952 gegründet.
Mittlerweile zählt die
Vereinigung mehr als
600 Mitglieder. vog
3 bjoern.otto@hrs.dlrg.de

ELMSHORN Die Fahrten
mit dem Ewer Gloria wäh-
rend des Hafenfestes sind
begehrt. Der Törn am
Sonnabend, 10 Uhr, ist be-
reits ausgebucht. Für die
zweieinhalbstündige Fahrt
zum Krückausperrwerk
und wieder zurück um
14 Uhr sind noch einige
Restkarten vorhanden.
Auch die Krückaufahrt am
Sonntag, 27. August,
11 Uhr, ist bereits voll be-
setzt. Um 19 Uhr legt der
Ewer Gloria in Richtung
Glückstadt ab. Für diese
Reise sind noch Karten er-
hältlich. Die Fahrten auf
der Krückau während des
Hafenfestes kosten 25 Eu-
ro pro Person, Schulkinder
zahlen 12,50 Euro. Abfahrt
istamSüdufer/EckeHafen-
straße. Der Fahrpreis für
die Reise nach Glückstadt
ist auf Anfrage zu erfahren.
Buchungen: Telefon
(04101) 606427 oder per
E-Mail: ewer-gloria@
gmx.de. Restkarten an
Bord. Abfahrt: Süd-
ufer/EckeHafenstraße. pe

SUMMERJAZZ Verregnete Nachmittage und sommerliche Abende prägen das Festival / Musiker begeistert Besucher undOrganisatoren

PINNEBERG „Die Qualität
der Musik war fantastisch.
Wir hatten so vieleHighlights
in diesem Jahr und nicht nur
eine Band, die heraussticht“,
freute sich Ralph Kricke, Vor-
sitzender des Fördervereins
SummerJazz, gestern. Mehr
als 50 Bands – zum Teil ein-
malige Zusammenstellungen
vonMusikern, die so noch nie
aufgetreten waren, und viel-
leicht auchniemehrwerden–
erfüllten das 22. Summer-
Jazz-Festival mit Leben. Ein-
zigderHauptgastwolltenicht
mitspielen: dasWetter.
„Es ist schade für die Musi-

kerunddieBesucher, dassdas
Wetter nichtmitgespielt hat“,
bilanzierte Kricke. Freitag-
und Sonnabendnachmittag
herrschteLeerezwischenden
sechs Bühnen. Gerade einmal
wenige Dutzend Besucher
hatten sich mit Regenjacken
und Sonnenschirm auf die
Konzertmeile gewagt.
„Ich kannte das Festival gar

nicht und bin das erste Mal
hier. Es ist wirklich nett ge-
macht. Schade, dass das Wet-
ter nicht mitspielt“, sagte
Randy Schallehn aus Kiel. Sie
hatte bei Facebook gelesen,
dass ein Bekannter von ihr in
Pinneberg auftritt, ihren
Klappstuhl geschnappt und
sich aus der Landeshaupt-
stadt auf dem Weg nach Pin-
neberg gemacht. „Ich wusste
gar nicht, dass es hier so nett
ist mit Bänken, aber mit dem
Stuhl bin ich flexibler“, sagte
sie lachend, während sie ein
Stück weiter unter das schüt-
zende Vordach eines Laden-
geschäfts rückte. Dort hatte
auch Volker Müller aus Ham-
burg mit seiner Frau Schutz
gesucht. Die SummerJazz-
Kappewar tief insGesicht ge-
zogen. Ein Zeichen für einen
absoluten Festival-Fan? „Die
habe ich mir tatsächlich erst
gesterngekauft,weil ichunter
der Kapuze meiner Regenja-
cke so schlecht gehört habe“,
sagte er lachend und ergänz-
te: „Das Festival besuche ich

aber trotzdem schon seit Jah-
ren. “ Die Mischung locke ihn
immerwieder insHamburger
Umland. „Auch wenn Coun-
trynicht someins ist, habe ich
hier viele tollte Bands gefun-
den. Diese live hören ist ein-
fachanders–zumeistbesser“,
schwärmte Müller.
Grund zur Schwärmerei

gab es auch für Günter Klein-
schmidt, einenderFestivalor-
ganisatoren: „Auf die Pinne-
berger ist immer Verlass. So-
bald es trocken wurde, sind
die Musikfans in die Innen-

stadt geströmt.“DerPlatz vor
der Drostei war voll, als am
Freitag Thorbjørn Risager &
TheBlackTornado,Gewinner
des dänischenMusik-Awards,
und am Sonnabend Jessy
Martens & Band auf der
Hauptbühne loslegten. „Das
war für uns als Organisatoren
undauchfürdieMusiker toll“,
sagte Kleinschmidt.
Doch die Musiker nahmen

auch die Regenschauer gelas-
sen. „FürdasWetterkannnie-
mand etwas“, sagte Hendrik
Südhaus, der als „The Bighar-

monicaman“ am Sonnabend
vor einer kleinen Gruppe Zu-
schauer auftrat. „Ich bin froh,
wenn bei dem Wetter über-
haupt jemand stehenbleibt“,
so der Festival-Debütant.
„Unsmacht einfachdieMusik
Spaß und es geht uns darum,
Musik zu überliefern. Es wäre
schaden, wenn einige tolle
Songs nie mehr gespielt wür-
den.“ Ein Sonderlob verteilte
er an das Technik-Team. Wie
machte sich dasWetter da be-
merkbar? „Wasser ist nie gut,
aber das sind schon vernünf-

tige Zelte“, sagte Dirk Bark-
mann vom Dibitech Veran-
staltungsservice. Drei Tage
müssten die Geräte trocknen.
„Sonst bildet sich Schimmel.
Aber sonst ist dasWetter kein
Problem“, so Barkmann.
Auch auf den Verkauf der

Pins, der Eintrittskarte zum
Festival,habedasWetterkeine
negativen Auswirkungen ge-
habt. „GefühltwarderVerkauf
besser als im letzten Jahr“, bi-
lanzierte Kircke. Die Zahlen
sollenabererstheutefinalvor-
liegen. Bastian Fröhlig

Die diesjährigen Preisträger beimSummerJazz-Festival wurden gestern von Festival-Chef Ralph Kricke bekannt gegeben. Das Conrad
Schwenke Quartett erhielt den Yamaha-Preis. Mit dem SummerJazz-Preis wurden folgende Combos geehrt: The Jane O’Brien Band,
Billbrook Blues Band, KKS Big Band, Djangonauten, Sam Jones & Trio, Teachers United Bremen TUB, T:EST, Spitz und Youthful Jazz
Project. VOGEL

Thorbjørn Risager begeisterte
mit den Black Tornados.

Hendrik Südhaus alias „The
Bigharmonicaman“.

Jessy Martens & Bandwaren der Grund, warum sich der Drostei-
platz am Sonnabendabend wieder füllte.

ELLERHOOP „Guck’ mal
Oma, auf dem Wasser wach-
sen Zauberrosen“: Der kleine
Ben, der mit seinen Groß-
eltern gestern das Lotosblü-
tenfest im Arboretum be-
sucht, erkennt sofort, dass
die Lotosblüte etwas ganz
Besonderes ist.KeinWunder,
dass außer Ben noch weitere
3300 Besucher nach Eller-
hoopgekommensind, umdie
Schönheit und Vollkommen-
heit dieser Blüten zu feiern.
Einziger Knackpunkt: Der

Sonnabend fiel wortwörtlich
ins Wasser. Dauerregen und
eine Luftfeuchtigkeit von
über 90 Prozent sorgten für
durchweichte Stimmungund
spärliche 300 Besucher. Ne-
ben ein paar Unerschütterli-
chenhieltennurnochverein-
zelt Busse auf dem Arbore-
tum-Parkplatz und entließen

ihre Fahrgäste in die Nässe,
Motto: gebucht ist gebucht.
„Während des Lotosblüten-
festes ist uns so ein Wetter
noch nicht vorgekommen“,
sagt Richard Bischoff, Mitar-
beiter in der Arboretum-Ge-
schäftsstelle undMitglied im
Vorstand des Förderkreises
Arboretum Baumpark Eller-
hoop-Thiensen.
Umso glücklicher war

Bischhoff, dass der sonnige
Sonntag den nassen Sonn-
abend mit gleich 3000 Besu-
chern wett gemacht hat.
Händler, die mit ihren Ver-
kaufszelten verstreut auf
dem Gelände auf Kunden
warteten, waren über den
Dienstausfall durchDauerre-
gen zwar enttäuscht, ließen
sich ihre Laune aber nicht
verderben. „Das Wetter
macht halt, was es will“, sagt

Heiko Müller, der vor dem
Arboretum Stauden ver-
kauft. Dolores Tödtmann
hatte ihren Verkaufsstand
mit selbstgenähten Figuren
am Sonnabend gar nicht erst
geöffnet. „Mit der Sonne
kommen auch die Kunden“,
sagte sie.
Besucher Lothar Rühl, der

sowohl Sonnabend als auch
Sonntag im Arboretum war,
konnte an dem Regentag so-
gar Positives entdecken.
„Diese Kühle und Frische
und der Duft, den die Nadel-
bäume ausgeströmt haben –
großartig. Besonders die Lo-
tosblütemitdenWassertrop-
fen war beeindruckend“,
schwärmte er.
Auch Professor Hans-Die-

ter Warda, Vorsitzender des
Arboretum-Förderkreises,
wird romantisch, wenn er an

Lotosblüten und Regen
denkt: „Ich bin verknallt in
schöne Blütenformen. Die
Lotosblüte verkörpert das
Ideal. Wenn ich nach einem
Regenschauer am See ent-
lang gehe und die Wasser-
tropfen wie Diamanten auf

den Blättern sitzen, dann hö-
re ichMariaCallasCastaDiva
singen“, sagt er.
Obwohl Warda die Blüte

jetzt seit 2001 jährlich haut-
nah erlebt, kann er sich nicht
satt sehen.Das liegtvielleicht
auchdaran, dass er acht Jahre

lang in einem Arboretum-
Tümpel experimentieren
musste, ehe er die richtige
Lotossorte gefunden und die
für sie optimalen Bedingun-
gen geschaffen hatte. Tat-
sächlich gilt die 4000 Qua-
dratmeter große Blütenflä-
che als einmalig. Das bestäti-
gen auch Carsten Rujner und
JohannesMeyer-Dohm, zwei
leidenschaftliche Gärtner,
die für einen Arboretum-Be-
such extra aus Berlin ange-
reist sind: „Eine Lotosblüte
mit dieser Dichte gibt es in
unseren Breiten nirgendwo.“
Auch wenn das Lotusblüten-
fest im Arboretum vorbei ist,
lohnt sich ein Besuch Anfang
September: „Dann gibt es die
allerschönsten Blüten. In ei-
nem unnachahmlichen kräf-
tigen pinkrosa. Ein Traum“,
verrät Warda. sli

Die Lotosblüte sorgt für eine einzigartiges Blütenmeer. SLI

Erste Hilfe
durch DLRG

Fahrten mit dem
Ewer Gloria

3Nachrichten „Auf die Pinneberger ist Verlass“

Lotosblütenfest im Arboretum: Tropfen funkeln wie Diamanten
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ELMSHORN Über „Start-
Up-Szene Deutschland –
welche Rolle spielt der
Norden?“ diskutiert heute
Abend der CDU-Bundes-

tagskandidat
Michael von
Abercron
(Foto) auf
Einladung der
Jungen Union
mit Kai Teute,

der bereits im Alter von
22 Jahren sein erstes
Unternehmen gegründet
hatte. Los geht’s um
19 Uhr bei Jim Coffey,
Peterstraße 4 in Elms-
horn. Der Eintritt ist
kostenlos. pt

SSV – glauben
Sie noch an
Schnäppchen?

Den offiziellen Sommer-
schlussverkauf gibt es
nicht mehr; die Läden
werben dafür ständig mit
Rabatten. Spart man dabei
wirklich? Das denken Sie
(Stand: Sonnabendabend).

.. .....................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stimmen Sie ab unter
shz.de/pinneberger-tageblatt

A23: Stau. A7: dicht. Aus-
weichrouten: voll. Eigent-
lich ist es doch immer
überall auf den Straßen
voll, voll, voll. Haben Sie
vielleicht Verhaltens-
vorschläge für uns?

Wie verhalten
Sie sich, wenn
Sie mal wieder
im Stau stehen?

Laut des Sozio-
logenMichael
Wagner bleiben
Christen länger

verheiratet alsMenschen
ohne religiöse Bindungen.
Ehenwürden seltener
geschieden, wenn sich die
Partner an die christlichen
Regeln des Zusammen-
lebenshalten, sagteerkürz-
lich. Auch wenn dies nicht
bedeute, dass die Eheleute
glücklicher sind. DieMen-
schen blieben auch aus an-
derenGründenzusammen,
obwohlsiedieEheamliebs-
ten auflösen würden, etwa
aufgrund finanzieller Ab-
hängigkeiten oder gesell-
schaftlicherÄchtungwegen
einer Scheidung. Für Sören
ist das unverständlich. Er
lebe lieber verachtet als
unglücklich. BisMittwoch

THEMA DES TAGES Brandschutz in Hochhäusern

KREISVERWALTUNG Sachverständige überprüfen nach Flammenmeer von LondonUmsetzung der Brandschutzrichtlinien

KREIS PINNEBERG Dass ein
ähnlich verheerender Hoch-
hausbrand wie der des
Londoner Grenfell Towers
am 14. Juni dieses Jahres
auch im Kreis Pinneberg
möglich ist, möchten Kreis-
sprecherOliverCarstensund
seineKollegen ausdemFach-
dienst Planen und Bauen
zwar nicht zu 100 Prozent
ausschließen, sie seien sich
allerdings ziemlich sicher,
dass so etwas in der Region
nicht passieren wird. Anläss-
lich des Infernos in England
fordertedieLandesregierung
Schleswig-Holstein die
Kreisverwaltungen dazu auf,
Bestandsübersichten aller
Hochhäuser zusammen-
zutragen und deren Brand-
schutz zu überprüfen. Kurz
vor Fertigstellung stehen auf
der Liste desKreis Pinneberg
gut 50 Objekte. Dabei hat es
sich der Kreis auch zur Auf-
gabe gemacht, Gebäude zu
überprüfen, die offiziell
knapp unter der festgelegten
Höhe für Hochhäuser liegen:
In Deutschland sind Bau-
recht und Brandschutz eng
miteinander verzahnt. So ist
ein Hochhaus als ein Ge-
bäude definiert, in dem ein
Aufenthaltsraum mindes-

tens 22 Meter über der Ge-
ländeoberfläche liegt. Dieser
Wert ergibt sich aus der
maximalen Reichweite der
standardisierten Feuerwehr-
drehleitern.
Beim Aufstellen der Liste

für die Regierung ist denMit-
arbeitern des Fachdienstes
Planen und Bauen aufgefal-
len, dass einige der Gebäude,
die in den Unterlagen mit
einer Höhe knapp unterhalb
von 22 Metern angegeben

sind, eigentlich eher darüber
liegen. Der Fachdienst plant
nun, die entsprechendenOb-
jekte genauunter die Lupe zu
nehmen und den Eigen-
tümern verhältnismäßige
Nachbesserungsaufgaben zu
stellen. Eine direkte Gefahr
geht laut Teamleiter Bern-
hard Heimann jedoch nicht
von den Objekten aus, denn
auchhoheGebäude,dienicht
als Hochhäuser klassifiziert
sind, unterliegen strengen
Brandschutzrichtlinien.

DasAusmaßdesBrandes in
London, bei dem mehr als
80 Menschen ums Leben ka-
men, sei hierzulande un-
wahrscheinlich, darüber sind
sichderneueLeiterdesFach-
dienst Planen und Bauen
Peter Krey und sein Kollege
Heimann einig. In Deutsch-
landgäbeesganzandereBau-
bestimmungen als in Eng-
land. Zur Erinnerung: Grund
für das Inferno in London
war die brennbare Fassaden-
dämmung des Hochhauses.
Zudem gab es zwischen der
DämmungunddemGebäude
einen kleinen Luftspalt, der
die rasante Verbreitung der
Flammen begünstigte. „Die
Dämmung in deutschen
Hochhäusern muss aus
mineralischem Material be-
stehen, das nur schwer
brennbar ist“, sagt Heimann.
Damit der Laie sich dies bes-
ser vorstellen könne, nennt
er das Material auch gern
„Zuckerwatte aus Stein“.
Im Kreis Pinneberg sei ein

Hochhausbrand außerdem
unwahrscheinlich, da viele
der Objekte aus den 1960er
und 1970er Jahren stammen
und über keine Fassaden-
dämmung verfügten. Frei
nach demMotto: „Dämmung

kann nur brennen, wenn es
sie auch gibt“, sehe Kreis-
sprecher Carstens wenig An-
lass zur Sorge.
Die Verwendung schwer

entflammbarer Dämm-
materialien ist jedoch nicht
das einzige bauamtliche Kri-
terium, die ein Hochhaus
zwecks Brandschutz erfüllen
muss. Um den sich darin auf-
haltenden Personen einen
sicheren Fluchtweg zu ge-
währen und den Feuerwehr-
leuten die Möglichkeit zu
geben, von innen zu löschen,
gibt es in Hochhäusern ent-
weder zwei Treppenhäuser
oder ein Sicherheitstreppen-
haus. Zusätzlich gibt es Not-

Oliver Carstens
Pinnebergs Kreissprecher

„Dämmung kann
nur brennen, wenn es

sie auch gibt.“ stromaggregate, damit die
Feuerwehraufzüge auch im
Brandfall benutzt werden
können, und Steigleitungen,
mit denen die Stockwerke
mit Löschwasser versorgt
werden können.
Die Überprüfung des

Brandschutzeserfolgtbeider
Abnahmeeinesneugebauten
Gebäudes. Um die Aufrecht-
erhaltung zu gewährleisten,
führt die Verwaltung Brand-
verhütungsschauen in Ein-
richtungen wie Kindergärten
und Schulen sowie in Hoch-
häuserndurch.FürdieseAuf-
gabe werde aktuell eine neue
Fachkraft ausgebildet.

Cindy Ahrens

Löschangriff: Dieses Feuer imHochhaus an der Elmshorner Beethovenstraßewar amSonnabend, 21. Juni, um22.50Uhr auf demDachboden des achtstöckigenGebäudes
ausgebrochen. 169Menschen verloren ihreWohnung, 430 Einsatzkräftewaren imEinsatz. MBU

Seit März leitet Peter Krey den Fachdienst Planen und Bauen des
Kreis Pinnebergs. KREISVERWALTUNG

ELMSHORN Es war eine der
verheerendsten Brandkatas-
trophen im Kreis Pinneberg
in den vergangenen Jahr-
zehnten. Bei einem Feuer am
21. Juni 2014 im Hochhaus
an der Beethovenstraße in
Elmshorn kamen zwar keine
Menschen ums Leben, doch
169 Bewohner standen von
einer Sekunde auf die andere
ohne Zuhause da. Ein Groß-

teil der 105 Wohnungen
wurde durch Flammen und
Löschwasser unbewohnbar
gemacht. Viele Elmshorner
verloren ihr gesamtes Hab
und Gut.
Der Feuerwehr gelang es

mit Hilfe von Nachbarweh-
ren und weiteren Einsatz-
kräften, sämtliche Bewohner
aus dem achtstöckigen
Hochhaus zu retten. Die

Stadtverwaltung bildete um-
gehend einenKrisenstab und
bot den Brandopfern im Rat-
haus einenAnlaufpunkt.Und
die Elmshorner selbst zeig-
ten große Spendenbereit-
schaft. Zügig wurden Samm-
lungen organisiert – Nah-
rung, Kleidung, Möbel und
alles andere, was man zum
Leben braucht, trug eine
Gruppe von Freiwilligen zu-

sammen. Besonders hart traf
es eine Familie. Nachdem sie
bereits bei demFeuer im Juni
ihreWohnungverlorenhatte,
geriet sie nach einem weite-
ren Brand im Nebengebäude
des Hochhauses im August
desselben Jahren erneut in
die Obdachlosigkeit. Dort
hatten die Elmshorner nach
dem ersten Feuer eine neue
Unterkunft gefunden. jfs

Großeinsatz: 430 Einsatzkräfte
kämpften damals gegen die
Flammen. MBU

Debatte über
Start-Up-Szene

3Nachrichten

3Online-Voting

Das Glück steht
im Mittelpunkt

3Sören

Hochhäuser vor Infernos sichern

2014: 169 Elmshorner verlieren ihr Zuhause

JA Da ist immer was zu
holen. 28,2%

NEINDas ist doch nur noch
eine miese Masche. 71,8%
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SALEMHATTAB Ermachte vonNiebüll aus Ecco zumWeltkonzern – der Iraker mit großemHerz für Menschen in Not

NIEBÜLL Sein Zu-
hause ist die Welt,
geboren wurde er
imIrak.Erselbstsagt

von sich: „Ich fühle
mich als Nordfriese.“ Das

außergewöhnliche Leben und
die faszinierende Persönlich-
keit vonSalemHattab ineinem
Artikel zusammenzufassen, ist
ein Unterfangen, das zum
Scheitern verurteilt ist. Mög-
lich sind einige Einblicke, die
Schilderung weniger Erlebnis-
se, die für den Mann, der den
dänischen Schuh-Hersteller
EccovoneinemkleinenUnter-
nehmen zu einem Weltkon-
zern expandiert hat, ganz
selbstverständlich sind – Men-
schenmit einem etwas ruhige-
ren Leben aber zum Staunen
bringen. Viele Male ist Salem
Hattab um die Welt geflogen,
viele hundert Ecco-Geschäfte
und Produktionsstätten wur-
den unter seiner Regie geplant,
errichtetundgeführt.DieLiebe
zumNordenNordfrieslands, in
dem seine Kinder Anja und
Jens (heute 40 und 45 Jahre)
aufgewachsen sind, ist dabei
stetig gewachsen.
Selbstverständlichistfürden

73-Jährigen,überdengeschäft-
lichen Tellerrand zu blicken,
sich für Menschen zu interes-
sieren, sich sozial zu engagie-
ren, etwas zurückzugeben. Im
Norden zählen unter anderem
dazu Tausende von Schuhen,
dieSalemHattabmitseinenro-
tarischen Freunden aus Nie-
büll unter anderem an Kinder-
gärten oder die Tschernobyl-
Kinder gespendet hat, die im
Sommer in der Region Niebüll
zu Gast sind. Aber auch das
Hilfspaket, das der Serviceclub
zusammen mit dem Kreis
Nordfriesland für Ein-
wohner in Not geschaf-
fen hat. Oder auch die
Hilfsaktion für die junge
krebskranke Ukrainerin
InnaMagurasowiedieUn-

terstützung vieler weiterer
schwerkranker Menschen,
über die Salem Hattab nie ge-
sprochen hat.
In Indien sieht er viele Men-

schen, auch Kinder, auf der
Straße leben. Dann kommt ein
kalterWinter – und der gläubi-
ge Katholik muss handeln. Er
lässt sich in die Altstadt von
Madras fahren,kauftvielehun-
dert Wolldecken. „Wir sind

dann nachts, damit wir mög-
lichst wenig Aufsehen erregen,
in die Stadt und haben die De-
cken auf die frierenden Men-
schengelegt.“ InThailand lässt
der Wahl-Nordfriese, der aus
einer großen Kaufmanns-Fa-
milie stammt,anmehrals2000
Kinder Reis und weitere Le-
bensmittel verteilen.
Über sein soziales Engage-

ment redet SalemHattab nicht
gerne, er handelt einfach, er
stößt Projekte an, „und dann
ziehe ichmich auchwieder zu-
rück“. Wie ist der Geschäfts-
mann, der schon zahlreiche
Spitzenvertreter aus Politik
und Wirtschaft aller fünf Kon-
tinente in seinemHaus in Nie-
büllempfangenhat,indenNor-
den Nordfrieslands gekom-
men? Zu den bedeutenden
Menschen, mit denen Salem
HattabFreundschaftenpflegte,
zählte der ehemalige Schah
vom Iran. Anfang der 70er Jah-
rebautHattabdorteineFabrik,
die er auch leitet. „Damals gab
es imIraneinfachalles–dieBe-
dingungen für die Wirtschaft
waren fast besser als heute in
Dubai“, erinnert sich derWelt-
bürger. Doch dieses „Paradies“
endet Ende der 70er Jahre mit
der Revolution, die Ayatollah
Khomeini an dieMacht bringt.
1977 erwartet Salem Hattabs
deutsche Frau Ute zudem das
zweite Kind. Der Iraker nimmt
das Angebot des Schuh-Her-
stellers Ecco mit Sitz im däni-
schen Bredebro, kurz hinter
der deutschen Grenze, an. Da
die Kinder auf deutscher Seite,
zunächst in Süderlügum, zur
Schule gehen sollen, ziehendie
Hattabs ins kleine Dorf Brade-
rup, später dann nachNiebüll.

Anfang der 80er Jahre wird
Salem Hattab im Handball-
LandSchleswig-Holstein zuei-
nem großen Fan und Förderer
dieser Ballsportart. Ecco wird
Sponsor bei der damaligen SG
Weiche-Handewitt. „Um die
Begeisterung für diesen Club
zu verstehen, habe ich mich in
der Hölle Nord, damals in der

Handewitter Wikinghalle, ein-
fach eine Saison lang unter die
Stehplatz-Besuchergemischt“,
erinnert sich Hattab, dessen
Herz eigentlich für Basketball
schlägt.
Scheinbar unüberwindbare

Hürden zu nehmen, ist für den
Unternehmer eine weitere
Selbstverständlichkeit – auch
in Ländern mit kommunisti-
schenoder totalitären Struktu-
ren.„Ichhabenieschlechtüber
einLandgeredet,überReligion
einfach gar nicht – ob in Russ-
land, China, Lateinamerika
oder imehemaligen Jugoslawi-
en“, sagtSalemHattab.Zudem
dortigen ehemaligen Staats-
chef Tito baut der Kaufmann
einen besonders engen Draht
auf, eröffnet dort mehr als 600
Schuhgeschäfte.
Egalwo in derWelt –wichtig

ist für den „Außenminister“
undGeschäftsführer vonEcco,
„dassdieMenschenmitFreude
an ihre Arbeit gehen“. Respekt,
Vertrauen, geordnete Struktu-
ren, Freundlichkeit und über-
durchschnittliche Löhne sind
die Grundsätze, mit denen Sa-

lem Hattab die Erfolgsge-
schichte von Ecco schreibt.
„Denn nur auf dieser Basis ist
hohe Qualität herstellbar.“
Selbstverständlich kennt er je-
denArbeitsgang inderProduk-
tion, arbeitet in vielenWerken
auch tageweise an den einzel-
nen Stationen mit. Qualität
spielt für den Schuh-Ingenieur
abernichtnur,wasdieRohstof-
fe undVerarbeitungbetrifft, ei-
ne große Rolle, sondern auch

Im Norden zu Hause: Weltbürger Salem Hattab liebt es, in Niebüll
zu leben. STAUDT

Salem Hattab
Unternehmer

„Ich habe nie schlecht
über ein Land geredet,
und über Religion
einfach gar nicht.“

mitBlickaufdieOptik.Daszei-
gen Skizzen von Salem Hattab
schon aus den 60er Jahren –
vonSchuh-Modellen,dieheute
ganzimTrendderSchuh-Mode
liegen.
Um auf allen Kontinenten

gleichzeitigGeschäfteeröffnen
zu können, hat Salem Hattab
vier Reisepässe. Aus gutem
Grund: „Hätte man zum Bei-
spiel bei der Einreise nachChi-
na gesehen, dass ich zuvor in
Südkorea war, so wäre dies
nicht möglich gewesen.“ Die
Strategie des Unternehmers
lautet: „Freundschaften auf-
bauen und pflegen. Und auch
schon in einem Land sein, be-
vor sich seine Grenzen für die
WirtschaftderwestlichenWelt
öffnen.“ Selbstverständlich für
Salem Hattab ist auch, dass er
nach seiner offiziellen Verab-
schiedungindenRuhestandim
Jahr 2009weiterhin imHinter-
grund weltweit Fäden zieht,
um die Wirtschaft in seiner
Heimatregion voran zu brin-
gen.
WahrerReichtumhatfürden

Familienmenschen, der in na-
her Zukunft das vierte Mal
Großvaterwird,abernichtsmit
materiellen Werten zu tun.
„Die größten Schätze sind die
Familie, gute Freunde, Ge-
sundheitundHeimatliebe“,be-
tontSalemHattab,desseneige-
ne Familie in der ganzen Welt
verstreut lebt, sein Sohn arbei-
tet seit 15 Jahren inDubai – für
Ecco. Er selbst möchte nie
mehr weg aus Nordfriesland.
„Das ist ein Super-Land hier.
Meine Frau und ich fühlen uns
so wohl – und ich liebe einfach
diesesMoin-Moin!“.

AnjaWerner

Schleswig-Holstein
ist voller Beson-
derheiten, Tradi-
tionen – aber
auch Eigenar-
ten. Und genauso
facettenreich sind
die Menschen, die
hier leben. „Der Norden
im Sommer“ liefert Einbli-
cke in die Vielfalt unserer
Heimat.

BISSEE Ob ein Aufstand
von (Schub-)Karren, ein
HolzfischamBachuferoder
diemannshoheSkulpturei-
nes leerenMantels vordem
Antikhof – auch beim
20.Skulpturensommer in
Bissee (Kreis Rendsburg-
Eckernförde)gibteswieder
äußerst unterschiedliche
Kunstwerke zu entdecken.
Verteilt sinddie Skulpturen
der beteiligten Künstler im
gesamtenDorf, das bisMit-
teOktoberalsGalerieunter
freiemHimmel zumKunst-
Spaziergang einlädt.

3 20. Skulpturensommer in
Bissee, bis zum 15. Oktober,
www.skulptur-in-bissee.de

GROSSENASPE VomAu-
erhahn über Honigbiete,
Mäusebussard undWasch-
bär bis zur Zwergziege – im
WildparkEekholt(Großen-
aspe) können Besucher auf
rund 70Hektar
Fläche über
700 heim-
ische Tiere
beobach-
ten. Als
Wolfsinfor-
mationszent-
rum des Landes
Schleswig-Holstein
bietet der Park zudem In-
formationen rund um den
Wolf, mit Erlebnis- und
Lernstationen und der täg-
lichen Fütterung im über
10000m² großenWolfsge-
hege (15.30 Uhr).

3 Öffnungszeiten: täglich neun
bis 18Uhr; Eintritt: 9,50 Euro
(Erw.); wildpark-eekholt.de

„Ich liebe dieses Moin-Moin!“3Hier zu Hause..

Skulpturen unter
freiem Himmel

3Ausflugstipps

Wildtiere
hautnah erleben

NORDLICHTER

Fragen an ...
den. Ich habe also auch Möglich-
keiten, unter Leute zu kommen.

WasmachenSie imWinter,
wenn die Touristenströme
versiegen?

Die Touristenströme versiegen im
Winter nicht. Im Gegenteil: Dann
ist Geburtensaison der Kegelrob-
ben. Etliche Gäste kommen nur
wegen der Jungtiere. Sie sind ver-
zückt, sehen aber die Gefahr nicht
und wagen sich zu nah heran. Die
Mutter schützt ihr Junges und der
Gast muss sich sputen, um davon-
zukommen. Auf Helgoland ist es
nur Februar und Oktober wirklich
ruhig. thi

sel dann doch regelmäßig verlas-
sen,umalteBekanntezusehenund
wieder Festland unter den Füßen
zu haben.

Auf dem Festland gibt es
viele Freizeitangebote.
Wie entspannen Sie auf

der Insel?
Da ich den ganzen Tag kommuni-
ziere, entspanne ich am bestenmit
einem Buch oder Musik auf der
Couch.Nicht sprechen ist danndie
Devise. Manchmal treffe ich Be-
kannte, um gemeinsam zu kochen.
Es gibt ein Kino und viele Feste. Im
Winter haben wir einen Weih-
nachtsmarkt in den Hummerbu-

An welche Begegnung mit
den Tieren erinnern Sie
sich besonders?

Die erste Geburt einer Kegelrobbe
ist ein Moment, den man nie ver-
gisst.Wer einmal einenKampf zwi-
schen zwei Kegelrobbenbullen ge-
sehen und erlebt hat, welche Mas-
sen da aufeinanderprallen und mit
welchem Tempo sich die Tiere ja-
gen, wird den Respekt vor ihnen
nicht verlieren.

Helgoland ist ziemlich ab
vom Schuss. Hatten Sie
schon einen Insel-Koller?

Einen Inselkoller würde ich es
nichtnennen.Aber ichmussdie In-

Sie haben vor zwei Jahren
einen ganz besonderen Job
übernommen: Rangerin

auf der Helgoländer Düne. Was
sind Ihre Aufgaben?
Morgenszähle ichaufderDünealle
Kegelrobben und Seehunde.
Danach erledige ich Büroarbeit.
Anschließend bin ich meist am
Strand. Dort stehe ich Besuchern
bei Fragen zur Verfügung.
Ich warne aber auch, wenn sie zu
dicht an den Tieren sind. Ein
Abstand von 30 Metern dient dem
Schutz von Tier und Mensch,
denn die Kegelrobbe ist Deutsch-
lands größtes Raubtier und bringt
es an Land auf 20 Kilometer pro
Stunde.

Katharina Tilly ist seit
Oktober 2015
Helgolands Dünenrangerin.
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ANZEIGE

Kinderfreikarte fürs
LEGOLAND® Billund Resort

65 Mio. LEGO® Steine warten auf Sie
So geht’s: Beim Kauf einer Tageskarte für einen Erwachsenen vor Ort
im LEGOLAND® Billund Resort erhalten Sie gegen Vorlage dieses
Gutscheins eine Freikarte für ein Kind*. *Gültig für ein Kind im Alter von
3 bis 12 Jahren für einen LEGOLAND Besuch im Zeitraum vom 18. Juli
bis 5. November 2017. DerGutschein kann nur an den LEGOLANDKassen
vorOrt und inVerbindungmit demKauf einer voll bezahlten Tageskarte für
Erwachsene eingelöstwerden. Pro vollzahlendem Erwachsenen erhält
man 1 Kinderkarte, die nur am Kauftag gültig ist. Als Teil eines Aktion-
sangebots kann der Gutschein nicht mit bereits früher erworbenen
Tickets bzw. Online-Tickets oder anderen Rabatten kombiniert und
auch nicht gegen Bargeld oder andere Tickets eingetauscht werden.
LEGOLAND hat an folgenden Tagen geschlossen: September 2017: 5-7,
12-14, 19-21, 26-27; Oktober: 31; November: 1-2. Siehe Öffnungszeiten
unter LEGOLAND.dk. LL code: 212276
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HAMBURG/HITTFELD Die
Irrfahrt einer 82-Jährigen
zumGolfclubHittfeld ist
auf einemKabelschacht am
BahndammzuEnde gegan-
gen. Nach Polizeiangaben
wardieSenioringesternmit
ihremAuto inHamburg ge-
startet und hatte aufgrund
etlicher Straßensperrun-
genundeines Ironman-Tri-
athlons in der Hansestadt
die Orientierung verloren.
Sie versuchte deshalb über
einen parallel zur Bahnlinie
verlaufenden Feldweg am
BahnhofHittfeld zumGolf-
platz zu gelangen. Passan-
ten trafendieSeniorinnahe
demBahnhofzuFußan.Sie
hatte ihrAutoverlassen,um
Hilfe zu holen, und konnte
dann das Fahrzeug nicht
wiederfinden. lno

HAMBURG Ein Betrunke-
ner hat sich in der Nacht
zum Sonntag auf dem
BahnhofWilhelmsburg
durch einen Stromschlag
verletzt. Der 49-Jährige
sprang kurz nachMitter-
nacht in den Gleisbereich
der S-Bahn, wie die Bun-
despolizeiinspektion
Hamburg mitteilte. Beim
Versuch, auf denBahnsteig
zurückzuklettern, berühr-
te er mit der rechten Hand
die Stromschiene. dpa

3 A7: Vollsperrung Auffahrt
Schnelsen Richtung Süden
bisEnde2018;Umleitungzur
A23-Auffahrt Eidelstedt.
A7: Sperrung Auf- und Ab-
fahrt Volkspark Richtung Sü-
den bis voraussichtlich Ende
August.
3 A23: Bauarbeiten zwi-
schen Eidelstedt und Hals-
tenbek/Rellingen in Richtung
Norden. Voraussichtlich bis
Mitte August.
3 Die Bleichenbrücke ist
noch bis 20 August wegen
Baumaßnahmen gesperrt.

HAMBURG Ein 27-Jähriger
istbeieinemversuchtenIn-
ternetgeschäft in seiner
Wohnung in Hamburg-
Hamm ausgeraubt worden.
Der jungeMann bot im
Netz Uhren sowie Gold-
undSilbermünzenundeine
Goldkette zumVerkauf an.
Ein angeblicher Kaufinte-
ressentgabsichalsJuwelier
aus, wie die Polizei Ham-
burg gesternmitteilte. Bei
demTreffen am Freitag-
abend bedrohte derMann
den 27-Jährigen jedochmit
einemMesser, packte das
Gold, Silber und die Uhren
in eine Sporttasche und
flüchtete. lno

SCHLESWIG Ganz entspannt konn-
ten die Besucher der Wikingertage
gestern die spektakuläre Feuershow
genießen. Das war dem nächtlichen
Einsatz der Veranstalter zu verdan-
ken. Nach dem Dauerregen vom
Sonnabend legten sie mit viel Mühe
die Königswiesen amUfer der Schlei
halbwegs trocken. AmVorabend hat-
ten die Schaukämpfe mit wikinger-
zeitlichenWaffen auf eine Ausweich-
bühne verlegt werden müssen, weil
die Bodenverhältnisse im Stadtpark
den Besuchern nicht mehr zuzumu-
ten waren. Die Veranstalter Kaj-Uwe
Dammann und Stephan Vollbehr
denkennundarübernach,sichfürdie
WikingertagekünftigeinanderesGe-
lände zu suchen. ojeM
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WEISSER PHOSPHOR Er sieht auswieBernstein, kann sich aber in der Hosentasche plötzlich entzünden

ZINNOWITZ/KIEL Anfang Au-
gust entdeckte eine 41-jährige
Frau am Elbstrand von Wedel
(Kreis Pinneberg) einen Bro-
cken, den sie für Bernstein
hielt.Siehobihnaufundsteck-
te ihn ein. Als der vermeintli-
che Glücksfund getrocknet
war, entzündete er sich jedoch
und setzte die Jacke in Flam-
men. Die Frau blieb glückli-
cherweise unverletzt. Was sie
später erfuhr: Statt des erhoff-
ten Glücksbringers Bernstein
hatte sie ein Stück des täu-
schend ähnlich aussehenden
weißen Phosphors einge-
steckt.
Die gefährliche Chemikalie

ist eine Altlast aus dem Zwei-
tenWeltkrieg. „Indenmeisten
Fällen stammt der Phosphor
ausBrandbomben,diemit ihm
gezündetwurden“,erklärtOli-
ver Kinast vom Kampfmittel-
räumdienst in Groß Nordsee
bei Kiel. Er könne aber auch
Bestandteil von Mörsergrana-
tengewesensein, sogenannter
Nebelmunition.
Dass weißer Phosphor an

der Unterelbe auftaucht, ist
ungewöhnlich. Denn Schwer-
punkt solcher Phosphorfunde
ist die Ostseeküste im Osten
Mecklenburg-Vorpommerns,
vor allemderNordender Feri-
eninsel Usedom. Dort erprob-
ten dieNazis in der sogenann-
ten Heeresversuchsanstalt in
Peenemünde während des
Krieges Raketen, die sie dann
in Richtung englischer Städte
schickten. Die Alliierten rea-

gierten und flogen schwere
Bombenangriffe auf die Rüs-
tungsschmiede.
Bei den britischen Luftan-

griffen auf die Versuchsanstalt
im Jahr 1943 verfehlte ein Teil
der abgeworfenen Brandbom-
ben ihr Ziel und fiel ins Meer.
„DieMuntionrottet imWasser
durch und setzt den Phosphor
frei“, erläutert der Kampfmit-
telräumer Kinast. Experten
gehen davon aus, dass weißer
Phosphor in Salzwasser prak-
tisch unbegrenzt bestehen
bleibt, da er so gut wie nicht
wasserlöslich ist.
Im Mecklenburg-Vorpom-

mern stehen an den Zugängen
zu besonders gefährdeten
Küstenabschnitten Warnhin-
weise. Den Urlaubern und
Bernsteinsammlern dort rät
Kinast, ihre Funde keinesfalls
indieHosentaschezustecken.

„Phosphor entzündet sich bei
trockenem Zustand und bei
Erwärmung“,sagter.Sammler
solltendieStückeambesten in
Metallbehältern transportie-
ren.Diese ließen sich imZwei-
felauchschnellwegwerfen,er-
gänztMarion Schlender, Spre-
cherin des Schweriner Innen-
ministeriums, in dessen Zu-
ständigkeit auch der Muniti-
onsbergungsdienst vonMeck-
lenburg-Vorpommern fällt.
Anders als oft gedacht, wer-

de Phosphor meist gar nicht
an-, sondern freigespült, sagt
Schlender. Weißer Phosphor
habe ein deutlich höheres spe-
zifisches Gewicht als Wasser
und bleibe daher am Meeres-
grund. Bei Sturm könne er
aber am Strand oder im fla-
chen Uferbereich freigespült
werden. Wie oft weißer Phos-
phor im Nordosten gefunden

wird, konnte sie nicht sagen.
Zu den losen Funden am
Strand werde der Munitions-
bergungsdienst üblicherweise
gar nicht gerufen.
Für die Ostseestrände

Schleswig-Holsteins sehen
Experten kein Problem. „Wir
haben keinen signifikanten
Anstieg solcher Funde“, sagt
Oliver Kinast. Während des
Zweiten Weltkriegs seien mit
Ausnahme von Kiel deutlich
weniger Einrichtungen in
Wassernähe bombardiert
worden als im Nachbarland
Mecklenburg-Vorpommern.
AndenNordseestränden spie-
ledasThemaaufgrundderGe-
zeiten ohnehin nur eine gerin-
geRolle.„WenndortPhosphor
freigespült wird, brennt es im
Watt einfach ab. Nach einer
Viertelstunde ist es weg“, so
Kinast.
Einer, der es wissen könnte,

ist Uwe Petersen. Seit knapp
40 Jahren sammelt er an den
Stränden der Nordseeinsel
Föhr Bernstein. „Ich habe be-
stimmt schon 25 Kilogramm
Bernsteingefunden,abernoch
niemals einen Klumpen Phos-
phor“, sagt Petersen. Schät-
zungsweise schon25000Kilo-
meter habe er bei der Suche an
den Stränden zurückgelegt,
den Großteil davon auf der
Nordseeinsel Föhr. Dort be-
treibt der 48-Jährige einen
Bernsteinladen. Er hat aber
auch schon an der Ostsee ge-
sucht. Hannes Stepputat,

André Klohn, dpaTrocknet der Phosphor, kann er anfangen zu brennen. SH:Z

KIEL Die Bürger können ab
heute per Briefwahl ihre
Stimme für die Bundestags-
wahl abgeben. Die Briefwahl-
unterlagenwerden ab 14. Au-
gust ausgehändigtoder – falls
beantragt – per Post zuge-
schickt. Dabei könne es sich
um die Wohnanschrift oder
eine andere Adresse wie die
Urlaubsadresse handeln, teil-
te die Geschäftsstelle des

schleswig-holsteinischen
Landeswahlleiters in Kiel
mit. Anträge seien bei der zu-
ständigenGemeindebehörde
zu stellen. Die Bundestags-
wahl findet am 24. Septem-
ber statt.
Der Trend geht zur Brief-

wahl, der Anteil steigt seit
Jahren. Bei der Bundestags-
wahl 2013 nutzten 16,6 Pro-
zent der Wähler im Norden

diese Möglichkeit. „Steigen-
der Beliebtheit erfreut sich
die sogenannte ‚Briefwahl
vor Ort‘“, sagte Claus-Peter
Steinweg von der Geschäfts-
stelle des Landeswahlleiters.
„Wenn Wahlberechtigte die
Unterlagen bei ihrer Ge-
meindebehörde abholen,
können sie diese an Ort und
Stelle ausfüllen und den
Wahlbrief gleich wieder ab-

geben.“ Den Wählern in
Schleswig-Holstein soll den
Angaben zufolge spätestens
bis zum 3. September eine
Benachrichtigung über ihre
Eintragung in das Wähler-
verzeichnis zugehen.
Genügend Wahlhelfer zu

finden, ist in denKommunen
teilweise schwierig. „Wahlbe-
rechtigte, die sich für dieses
Wahlehrenamt interessie-

ren, sollten sich bei ihrer Ge-
meindebehörde – das heißt
bei der Stadt-, Gemeinde-
oder Amtsverwaltung – mel-
den“, sagte Steinweg. Die
Bundeswahlordnung sieht
ein sogenanntes Erfri-
schungsgeld in Höhe von
25 Euro für die Mitglieder
des Wahlvorstandes, für den
Vorsitzenden in Höhe von
35 Euro vor. lno

BREMEN Die neue Sicher-
heits-App der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS) wird be-
reits von 8000 Wassersport-
lern in Anspruch genommen.
„Sie wird rege genutzt“, sagte
Projektleiterin Antke Reemts.
Sie rechnet deshalbmitweiter
steigenden Nutzerzahlen. Die
App zeichnet über das Smart-
phone die Route etwa von Ki-
tern, Kajakfahrern oder Watt-
wanderern auf. Im Notfall hat
die Seenotleitung Bremen Zu-
griff auf den aktuellen Ort des
Mobiltelefons. Das könne hel-
fen,dieSuchenachVermissten
zu verkürzen, so Reemts.
Wird die vomWassersport-

ler angegebene Ankunftszeit
an Land nicht eingehalten,
sendetdieApp„SafeTrx“–ab-
geleitet von „safe tracks“
(engl.: sichere Routen) – auto-
matischeineNachrichtaneine
private Kontaktperson. Er-
reichtdieserdenWassersport-
lernicht,kannerdieSeenotlei-
tung informieren.
Größere Rettungsaktionen

hätten mithilfe der App noch
nicht eingeleitet werden müs-
sen, sagteReemts. Stattdessen
seienEinsätzeverhindertwor-
den. Vom Strand aus habe ein
Zeugebeobachtet,wieeinSee-
kajakfahrer vermeintlich hilf-
los imWasser trieb. Der Was-
sersportler hatte die App akti-
viert. „So konnten wir ihn an-
rufen und fragen, was los ist“,
sagte Reemts. „Er sagte, er ha-
bekeineProbleme,erruhesich
nur aus.“ lno

Irrfahrt endet
am Bahndamm

3Nachrichten

Stromschlag
im Gleisbett

Räuber gibt sich
als Juwelier aus

Wikingertage:
Wasserspiele mit
sonnigem Ende

Explosive Gefahr am Strand

Briefwahlbeginnt–GemeindensuchennochWahlhelfer

8000 Menschen
nutzen App
der Seenotretter

STAUGEFAHR
in Hamburg
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HAMBURG Unverhofft
kommt oft. Durch einen Zu-
fall wurde der Arzt Stefan
Bick zumSammler vonHam-
burgensien. Einer seiner Pa-
tienten in seinerBlankeneser
Praxis war kein Geringerer
als der Hamburger Schrift-
steller, Fotograf und Samm-
ler alter Fotografien und
Bildpostkarten, Fritz Lach-
mund: „Erhatmein Interesse
am historischen Hamburg
geweckt.“
Nach Lachmunds Tod im

Jahr 1997 kaufte Bick dessen
Witwe einen Teil der rund
40000Postkartenund20000
Fotografien umfassenden
Sammlung „für mehrere tau-
sendEuro“abundergänzt sie
seitdem fortlaufend.
Eine Auswahl der histori-

schen Kostbarkeiten macht
Bick der an Hamburgs Ge-
schichte interessierten Öf-
fentlichkeit auf seinerHome-
page www.hamburg-mo-
tiv.de zugänglich: „Besser,
ich zeige die Motive, als dass
sie im Keller verstauben.“
Geld will er damit nicht ver-
dienen – andere Menschen
sollen an seiner Leidenschaft
teilhaben.

Hamburg-Motiv ist ein di-
gitales Fotoalbum, das Ham-
burgs Stadtgeschichte über
den Zeitraum von 1845 bis
2009 abbildet und fortlau-
fend aktualisiert wird. „Auf-
grund permanenter und im-
mer schneller fortschreiten-
der Veränderungen des
Stadtbilds bietet diese Datei
interessante Rückblicke in
die jüngere und ältere Ver-

Der Blankeneser Arzt undHobbyfotograf Stefan Bick sammelt Hamburgensien und stellt sie ins Netz

gangenheit Hamburgs“, er-
klärt der Hobbyfotograf sei-
ne historische Mission. Zu
der gehören übrigens auch
die Recherche und Nieder-
schrift seiner hochinteres-
santen Familienhistorie.
Aber das ist eine andere Ge-
schichte.
Stefan Bick wurde 1957 in

Blankenese geboren, hat in
Kiel und Hannover Medizin

studiert und sich 1993 an sei-
nem Geburtsort als Arzt nie-
dergelassen. Schon sein Va-
ter war dort Internist. In
Blankenese ist Bick gut ver-
netzt. Dort trägt er mit
GleichgesinntenwieThomas
Müller und Monika Lüh-
mannMaterial zurGeschich-
te seines Stadtteils zusam-
men und setzt sich für den
Erhalt historischer Bausub-
stanz in der „Freien- und Ab-
rissstadt Hamburg“ ein:
„Nach 1945 wurde fast mehr
abgerissen, als imKrieganer-
haltenswerten Gebäuden
zerstört worden war.“
Bick ist deshalb nicht nur

in den Denkmalschutzverein
eingetreten, sondern mischt
sichauchpersönlichein–mit
Leserbriefen, in denen er den
geplanten Abriss der nach-
kriegsmodernen City-Hoch-
häuser kritisiert odermit sei-
nem erfolgreichen Vorstoß
zur Rückführung der holzge-
schnitzten Putten in das
Görtz-Palais amNeuenWall.
DenHinweis, dass die Kunst-
werke 70 Jahre auf dem
Dachboden desMuseums für
Hamburgische Geschichte
verstaubten, lieferte ihm ein
Buch, das er auf dem Floh-
markt gefunden hatte. Wie-
der so ein Zufall. vs

In historischer Mission: Stefan Bick beschäftigt sich mit der
Geschichte Hamburgs. STAHLPRESS

HAMBURG Er soll die Schlaf-
säcke zweier Obdachlose an-
gezündet haben, während sie
schliefen − vor dem Landge-
richt wird heute der Prozess
gegen einen 29-Jährigen fort-
gesetzt. Er muss sich wegen
versuchten Mordes und ge-
fährlicher Körperverletzung
verantworten. Laut Anklage
soll er in der Nacht zum
31. Januar dieses Jahres auf
dem Parkdeck an den Lan-
dungsbrücken „mit einer un-
bekannten Lichtquelle, ver-
mutlich einem Feuerzeug“
die Schaumstoffunterlagen
und Schlafsäcke der 32 und
43 Jahre alten Männer in
Brand gesetzt haben. An-
schließend soll er sich in der
Annahme, die beidenwürden
im Schlaf verbrennen, vom
Tatort entfernt haben − da-
von ist die Staatsanwalt-
schaft überzeugt. Beide Ob-
dachlose trugen zum Teil
großflächige Verbrennungen
davon − einer von ihnen am
linken Handrücken und der
linkenKörperseite, der ande-
re im Gesicht. Der Angeklag-
te sei anhand der Auswer-
tung von Videoaufnahmen
festgenommen worden, hieß
es in der Anklageschrift. Die
Verteidigerin bestritt im Na-
men ihres Mandanten die
Vorwürfe. lno

VIDEOTHEKEN Filialen schließen reihenweise – die Streamingdienstemachen denBetreibern das Leben schwer

HAMBURG Bis an die Decke
stapeln sich DVDs und CDs,
die Schallplatten, aber auch
Postkarten, Bücher und Pos-
ter – mittendrin in der Video-
thek„Filmgarten“stehtKilian
Krause. Voller Inbrunst zählt
er die Vorteile seiner Video-
thek gegenüber dem Online-
Angebot auf. Von Hollywood-
Einheitsbrei, die die Strea-
ming-Dinest bieten, redet der
großgewachsene Mann mit
Halbglatze undpreist die Vor-
teile seiner Videothek im
Hamburger Stadtteil Rother-
baum. „DasKapital vomFilm-
garten ist die große Samm-
lung von über 15000 Filmen,
darunter seltene mit Samm-
lerpreisen von 30 Euro pro
Stück und aufwärts.“ Doch
auch dieser Nischenmarkt
reiche nicht aus, bedauert der
52-Jährige. „Für die Video-
thek ist es jeden Tag ein
Kampf ums Überleben.“
Krause geht es wie vielen in

der Branche. Der Umsatz des
bundesweiten Spielfilmver-
leihs durch herkömmliche
Videotheken fiel von 189Mil-
lionen Euro im Jahr 2014 auf
121 Millionen im Jahr 2016.
Parallel dazu sanken auch die
Kundenzahlen von 5,3Millio-
nen 2014 auf 3,9 Millionen
2016. Dies geht aus den ge-
sammeltenDatendesInteres-
senverbandes des Video- und
Medienfachhandels in
Deutschland e. V. (Düssel-
dorf) hervor. Die klassische
VideothekanderStraßenecke

werde mittelfristig ver-
schwinden, schätzt Oliver
Trettin, Sprecher des Bundes-
verbandsAudiovisuelleMedi-
en e. V. mit Sitz in Hamburg,
die Lage ein. „Der physische
Verleih nimmt ab und wird
auch weiterhin immer weni-
ger werden.“ Der Verleih auf
den „on-demand-Plattfor-
men“ im Internet nehme da-
fürstarkzu.Die fünfgroßenin
Deutschland sind nach Tret-
tins Angaben: Amazon, Itu-
nes, Maxdome, Videoload
und Sky.
Im Hinterzimmer des

„Filmgartens“ rattert ein Ko-
pierer der Postfiliale, die

Krause in den gleichen Räum-
lichkeiten betreibt. Das Ge-
schäft mit Briefen und Pake-
ten laufe gut, sodass er auch
die Videothek halten kann.
Krause zieht die Konsequenz
aus dem Abstieg der Video-
thekenbranche.EinpaarJahre
will er das Familienunterneh-
men zwar noch halten, opti-
mistisch ist er trotzdemnicht.
Krauses Haupteinnahmen
kommen schon länger aus der
Postfiliale und einem kleinen
Computerservice, den er mit
seiner Familie in einem Ne-
benraum betreibt.
Anders das Bild im „Movie

Star“ Filmverleih, An- und

Verkauf in Eimsbüttel er ist
eher ein Kontrastprogramm
zum „Filmgarten“. Der Laden
ist von Neonlicht erleuchtet,
sehraufgeräumtundwirktein
wenig wie die Filmabteilung
einesgroßenElektronikmark-
tes. Aber auch hier herrscht
nicht gerade Kundenandrang,
hinter dem Thresen steht der
26-jährige Angestellte Felix.
Für Videotheken in Hamburg
sieht er eine realistische Per-
spektive.„Eswirdsicherdeut-
lich weniger, allerdings wer-
den sie nicht ganz aussterben.
Es gibt in einer Großstadt wie
Hamburg genug Leute, um so
eine Videothek am Leben zu

erhalten. Beim größten Kon-
kurrenten Streaming fehlt
beispielsweise noch die ganze
Infrastruktur für Hörgeschä-
digte, und viele Leute kom-
men auch noch aus Gewohn-
heit oder haben eben keine
Lust auf online.“
DerVerbanddesVideo-und

Medienfachhandels hat für
2016 in Schleswig-Holstein
42, in Hamburg 22 und in
Mecklenburg-Vorpommern
elf Videotheken gezählt. Bun-
desweit sind es 914. ZumVer-
gleich: 2015 waren es noch
1186 Videotheken.
Jonathan Benirschke und
Christian Charisius, dpa

Kilian Krause in seinem„Filmgarten“ im Hamburger Stadtteil Rotherbaum. Um die Videothek halten
zu können betreibt er zusätzlich einen Computerservice in den Räumlichkeiten. DPA (3) ...auch viele Sonderangebote.

Über 15000 Filme sind im
„Filmgarten“ erhältlich...

HAMBURG Seit 10. März
dieses Jahres können Me-
diziner Cannabis auf Re-
zept verschreiben – und
bei den Krankenkassen
sind seit dem Inkrafttre-
ten des neuen Gesetzes
hunderte Anträge einge-
gangen. Wie die AOK
Rheinland/Hamburg mit-
teilte, seien insgesamt 259
Anträge gestellt worden,
davon 76 in Hamburg, von
denen wiederum 58 ge-
nehmigt worden seien.
Zehn der 58Genehmigun-
gen gingen an Krebspati-
enten. Bei der Barmer sei-
en in Hamburg zwar nur
34 Anträge gestellt wor-
den gegenüber 1400 bun-
desweit, davon aber wur-
den alle bis auf drei geneh-
migt. „Mansieht ander ge-
ringen Ablehnungsquote
in Hamburg, dass es dort
nur verordnet wird, wenn
es auch passt“, sagte ein
Sprecher der Krankenkas-
se. Das neueGesetz soll es
schwerkranken Patienten
ermöglichen, imEinzelfall
Cannabis zu erhalten, et-
wa wenn sie an Multipler
Sklerose oder Spastiken
leiden. lno

3 Die Kunstausstellung
von Renate Volkland und
Bernd Pfeiffer auf dem Mu-
seumssschiff Rickmer Rick-
mers (St. Pauli Landungs-
brücken, Brücke 1); Geöff-
net von zehnbis 18Uhr; Ein-
tritt kostet fünf Euro.
3 Konzert von The Shins in
der Großen Freiheit 36,
Einlass ist um 19 Uhr,
Beginn um 20 Uhr; Tickets
kosten 30 Euro.
3 Das Tropen-Aquarium
Hagenbeck; Geöffnet ist es
von neun bis 18 Uhr; Der
Eintritt kostet zehn bis
14Euro.

HAMBURG Nach einem
ausgefallenen Crosslauf
auf der Pferderennbahn
im Hamburger Stadtteil
Horn hat die Polizei Er-
mittlungenwegendesVer-
dachts auf Betrug aufge-
nommen. Bislang neun
Freizeitläufer hätten sich
bei der Behörde gemeldet,
nachdem sie am Sonn-
abend am Veranstaltungs-
ort niemand angetroffen
hatten, sagte eine Polizei-
sprecherin. Ein Veranstal-
ter mit Sitz in Emmen-
dingen (Baden-Württem-
berg) habe im Internet den
Hindernislauf auf der Ga-
lopprennbahn angekün-
digt. Dabei sollten luftge-
füllte Hindernisse über-
wunden werden. Laut Po-
lizei betrug die vorab ent-
richtete Startgebühr 29,90
Euro pro Läufer. lno

In historischer Mission Prozessauftakt:
Brandanschlag
auf Obdachlose

„Spiel mir das Lied vom Tod“

Hunderte Anträge
für Cannabis

Betrügerischer
Crosslauf?

3Nachrichten

TIPPS
Hamburg heute
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BERLIN Eine verbindliche
Quote für Elektroautos in
der EU wäre aus Sicht des
Branchenexperten Ferdi-
nand Dudenhöffer so et-
was wie ein „Marshall-
Plan“ für die Autoindus-
trie. „Die Quote macht
Europa schneller“, heißt
es in einer AnalyseDuden-
höffers. Bisher sei derUm-
stieg in die Elektromobili-
tät an klaren Vorgaben ge-
scheitert, vor allem in
Deutschland. SPD-Kanz-
lerkandidat Martin Schulz
hatte eine Quote vorge-
schlagen. Eines der Pro-
bleme bei der Elektromo-
bilität sei derzeit das feh-
lende Zutrauen der Auto-
bauer, der Energie- und
Infrastrukturanbieter so-
wie der Autokäufer. dpa

MOSKAU Ein möglicher
Posten für Ex-Kanzler
Gerhard Schröder im Vor-
stand des größten russi-
schenÖlkonzernsRosneft
hat für Kritik gesorgt. Der
Europaabgeordnete Rein-
hard Bütikofer (Grüne)
bezeichnete das Verhalten
des SPD-Politikers als
schamlos. „Er erniedrigt
sich zu einem bezahlten
Diener Putins“, sagte er.
Der ukrainische Botschaf-
ter in Berlin, Andrej Mel-
nyk, bezeichnete es als
moralisch verwerflich,
„dass ein ehemaliger Bun-
deskanzler vom Kreml-
chef instrumentalisiert
wird“. Schröder, der eine
freundschaftliche Bezie-
hung mit Kremlchef Putin
pflegt, könnte Ende Sep-
tember in der Position ei-
nes Direktors in den Vor-
stand des teilstaatlichen
Unternehmens gewählt
werden. dpa

POTSDAM Brandenburgs
Verbraucherschutzminis-
ter Stefan Ludwig (Linke)
fordert nach dem Diesel-
Skandal ein Recht auf
Sammelklagen von Ver-
brauchern. Dafür müsse
Bundesverkehrsminister
Alexander Dobrindt
(CSU) endlich seine Blo-
ckadehaltung gegenüber
dem Gesetzentwurf von
Bundesjustizminister
Heiko Maas (SPD) aufge-
ben, sagte Ludwig in Pots-
dam.„Ich fordere,dassder
entsprechende Gesetz-
entwurf schnellstens in
dasGesetzgebungsverfah-
ren gegeben wird.“ Maas
will Verbrauchern mit der
Möglichkeit von Massen-
klagen ein Instrument in
die Hand geben, mit dem
sie sich gemeinsam gegen
große Konzerne zur Wehr
setzen können. dpa

KLAGEN HÄUFEN SICH Verkehrsgefährdung, wachsendeMüllberge undÜbernachtungen inWohngebieten

DUISBURG Lebensgefahr auf
derAutobahndurch geparkte
Lastwagen, Belästigung
durch Lärm und Müll von
„Wildparkern“, Lkw-Fahrer,
die aus Angst vor Überfällen
nicht mehr ruhig schlafen
können–derMangel anLast-
wagenparkplätzen auf Auto-
bahnen und an Autohöfen
wird immer drückender.
Auch Beschwerden über wild
geparkte Lkw in Wohngebie-
ten nehmen zu. Parkplatz-
Neubauten brächten zwar
Erleichterung, könnten mit
dem starken Wachstum des
Lkw-Verkehrs aber nicht
Schritt halten, sagt der Spre-
cher des Speditions-Bran-
chenverbandes VVWL in
Nordrhein-Westafalen.
„Das ist einHase-und-Igel-

Spiel.“ Nach offiziellen Pro-
gnosen soll der Laster-Gü-
terverkehr bundesweit von
2010 bis 2030 um 39 Prozent
wachsen. Allein in NRW feh-
len schon jetzt 4000 Lkw-
Parkplätze.
In einer noch nicht veröf-

fentlichten Studie der Uni-
versitätDuisburg-Essenwird
nach Lösungen für Kommu-
nen, Verkehrswirtschaft und
Unternehmen gesucht. Die
vonEUundLandunterstütz-
te Studie soll imOktober ver-
öffentlicht werden.
Natürlich seien deutlich

mehr Parkplätze nötig. Zu-
gleichmüsse der Verkehrmit

lokaler Beschilderung und
digitalen Parkleitsystemen
aber auch besser zu den be-
stehenden Parkplätzen ge-
führt werden, sagt Andreas
Hoene vom Zentrum für Lo-
gistik und Verkehr der Hoch-
schule, der an der Studiemit-
gearbeitet hat. Bisher wür-
den Parkplatz-Apps fürs
Handy vielfach von den Fah-
rern selbst aktualisiert und
führten teils zuungeeigneten
Standorten.
Zudem könnten die knap-

pen Parkflächenmit digitaler
Steuerung besser ausgenutzt
werden – etwa, indem Dop-
pelparkplätze nach Abfahrts-

zeit in der richtigen Reihen-
folge angefahrenwürdenund
so Rangierfläche gespart
werde. Das sogenannteKom-
paktparkenwerde bereits auf
einzelnen Rastanlagen und
Autohöfen getestet, sagt
Hoene.
Ein digitales Anmelde- und

Reservierungssystem mit
Nennung der Abfahrtszeit
könne dabei viel Platz spa-
ren. Mit Parkplatz-Manage-
ment für Lkw lasse sich wo-
möglich auch Geld verdie-
nen.
Der Bedarf nach bewach-

ten Parkplätzen sei groß,
auch wenn nicht jeder Lkw-

Fahrerbereitoder inderLage
sei, für seinen Lkw-Parkplatz
zu zahlen. Ein Stellplatz auf
einem privatbetriebenen
Lkw-Autohof kostet über
Nacht zirka zehn Euro, die
meist anteilig als Verpfle-
gungsgutschein angerechnet
werden.
Wünschenswert sei außer-

dem die Öffnung ungenutz-
ter Betriebsparkplätze für
Fremdunternehmen – ein
Parkplatz-Sharing, ebenfalls
digital gesteuert.Hiergebees
bereits erste Modelle etwa
von Bosch in Stuttgart.
Außerdem könnten Aus-

weichparkplätze mit Self-

Checkin-Terminals, Verpfle-
gung und Toiletten für zu
früh oder zu spät gekomme-
ne Lastwagen eingerichtet
werden, empfiehlt der Ver-
kehrsfachmann. Kommt es
an einem Logistik-Gate zu
Verspätung bei Bahn oder
Schiff, müssen auch Lkw auf
ihreLadungwarten –unddas
fast ohne Parkplätze. Thys-
senkrupp Steel Europe in
Duisburg – Deutschlands
größter Stahlstandort – baue
derzeit einen solchen Aus-
weich- oder „Pregate“-Park-
platz, der Hamburger Hafen
arbeite bereits damit, sagte
Hoene. Rolf Schraa, dpa

Luftbild einer Autobahn-Raststätte: Schon am Tag ist der Lkw-Parkraum bereits komplett belegt – und das ist kein Einzelfall. DPA

KIEL Die Arbeitslosenquote
in Schleswig-Holstein sinkt.
2016 lag sie bei 9,4 Prozent.
Deutlich niedriger könnte sie
allerdings wohl sein, wenn
der Staat stärker auf Qualifi-
zierungsmaßnahmen setzen
würde. Das zeigen Zahlen,
die der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB Nord)
vorgelegt hat.
Demnach ist die Gefahr

von an- und ungelernten Ar-
beitskräften in Schleswig-
Holstein arbeitslos zu wer-
den fünf Mal größer als bei
Menschen mit einer abge-
schlossenen Berufsausbil-
dungodereinemStudium.So
betrug dieArbeitslosenquote
fürMenschenmit Berufsaus-
bildung im vergangenen Jahr

lediglich noch 5,7 Prozent,
für Akademiker sogar nur 4,2
Prozent.
Bei Personen ohne abge-

schlosseneBerufsausbildung
lag sie demnach hingegen bei
27,8 Prozent. „Wir brauchen
eine regionale Qualifizie-
rungsoffensive“, sagte DGB-
Nord-Chef Uwe Polkaehn,
der hofft, dass sich so auch
Langzeitarbeitslosigkeit ver-
hindern lässt.
„In der aktuellen guten

konjunkturellenLageverfügt
die Arbeitslosenversiche-
rung über genügend Geld,
um die verfügbaren Instru-
mente für berufliche Bildung
und abschlussbezogeneWei-
terbildung zu nutzen“, so
Polkaehn. til

MAINZ Die Weinlese beginnt
in diesem Jahr besonders
früh. Die ersten Trauben
werden voraussichtlich
schon Mitte der Woche ge-
erntet, wie Ernst Büscher
vomDeutschenWeininstitut
in Bodenheim beiMainzmit-
teilte.
Die klimatisch begünstigte

Pfalz ist das dritte Jahr in Fol-
ge das Anbaugebiet mit dem

frühesten Lesebeginn in
Deutschland.
Auch in Baden werde es

schon in dieserWoche losge-
hen. Die frühen Termine sei-
en alle drei bis vier Jahre zu
beobachten, Die Hauptlese
startet dann erst im Septem-
ber, Anfang des Monats mit
der Rebsorte Müller-Thur-
gau,EndedesMonatskommt
der Riesling dazu. dpa

EU-Quote für
Elektroautos

Neuer Job
für Schröder?

Minister fordert
Sammelklagen

3Nachrichten Zu wenig Platz für zu viele Lkw

Geringqualifizierte
sind öfter arbeitslos

Weinlese beginnt in
diesem Jahr sehr früh

Transsibirien-Express
Hotelzug „Katharina die Große“
ErlebenSiedieReiseaufder legendärenTranssibirischenEisenbahnundderTransmongolischen
Eisenbahn an Bord eines komfortablen Privatzuges. Unsere „Kreuzfahrt auf Schienen” bietet
Ihnen die Möglichkeit, ferne Landschaften dieser Welt wie Sibirien und die Wüste Gobi zu
entdecken, die Weite der transkontinentalen Transsib zu spüren und gleichzeitig den Komfort
eines „Hotels auf Schienen” zu genießen.
Inklusivleistungen:
• Flug von Hamburg nach Moskau & von Peking
zurück (oder umgekehrt)

• 7 Nächte in 4- oder 5-Sterne-Hotels in Peking,
Ulaanbaatar, Irkutsk, Jekaterinburg und Moskau

• 1 Nacht an Bord des modernen chine-
sisch-mongolischen Regelzuges von Peking
nach Ulaanbaatar (Kat. 1)

• 6 Nächte an Bord des russischen Hotelzuges
von Ulaanbaatar nach Moskau

• Vollpension (14x Abendessen, 14x Frühstück,
13x Mittagessen)

• Durchgehende Deutsch sprechende Reiselei-
tung ab Peking bis Moskau

Veranstalter:

Termine:
23.05.-07.06.2018 / 25.07.-09.08.2018 / 15.08.-
30.08.2018 / 05.09.-20.09.2018
p.P./DZ ab € 5.999,00
Einzelzimmerzuschlag: ab € 1.900,00

Eingeschlossene Highlights:
• Stadtrundfahrten/-besichtigungen in Peking,
Ulaanbaatar, Ulan Ude, Baikalsee, Irkutsk,
Krasnojarsk, Novosibirsk, Jekaterinburg und
Moskau

• Musik- und Tanzshow in der Mongolei
• Naadam-Show in der Mongolei mit Ringern,
Bogenschützen und Pferden

• Russische Vodkaprobe
• Fahrt am Ufer des Baikalsees
• Privates klassisches Konzert im Haus eines
früheren russischen Fürsten

• Schiffsfahrt auf dem Jennisei
• Ausflug nach Ganina Jama

Ihr Leserreisen-Team berät Sie gern:
Telefon 0800 2050 7108 (gebührenfrei) · www.shz.de/leserreisen
E-Mail leserreisen@shz.de

Von li. nach re.: Svea Mertens,
Dagmar Kähler, Astrid Godbersen
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Höchst bedauerlich, dass
esmit demSport vorbei ist
und wieder Fußball be-
ginnt. Ja, ja, dasBallspiel ist
auch Sport, aber eben völ-
lig anders als Leichtathle-
tik. Das fängt mit den Zu-
schauernan.Da fülltenTag
für Tag 60000Menschen
das Londoner Olympia-
Stadion, und es gab so gut
wie keine Zwischenfälle.
Keine beleidigenden
Spruchbänder, kaum Poli-
zei, ausgelassene Stim-
mungundBeifall für Sieger
und Verlierer. Ein höchst
angenehmer Unterschied
zu „Risikospielen“. Und
das zivile Verhalten setzte
sich bei den Akteuren fort.
DieGegnerschaft hörte am
Wettkampf-Ende auf. Kei-
ne Pöbeleien zwischen
Trainern, Sieger trösten
Unterlegene, selbst bei un-
gerechtenEntscheidungen
gab es nur selten Protest.
Auch die Reporter unter-
schieden sich wohltuend
von ihren Kollegen beim
Fußball. Zwar erlag auch in
London der eine oder an-
dere der eigenen Ge-
schwätzigkeit und protzte
mit Detailwissen, aber we-
nigstens wurde nicht – wie
beim Fußball üblich – bei
jedem Athleten gleich der
Marktwert mitgeliefert.
Statt der grazilen Springe-
rinnen und Läuferinnen
beherrschen nun wieder
die Riberys und Vidals die
sportliche TV-Bühne. em

WASHINGTON Der Name
„Alt Right“ in den USA ist
eine Abkürzung der Web-
site AlternativeRight.com
und bedeutet in etwa „al-
ternative Rechte“. Die ult-
rarechte Bewegung zählt
einige tausend Anhänger.
Sie ist offen rassistisch
und bedient sich rechtsra-
dikaler Ideologien. Die
Alt-Right-Bewegung
spricht von einer auch in-
tellektuellen „Überlegen-
heit einer weißen Rasse“,
die sie gleichwohl von
Nicht-Weißen bedroht
sieht. Sie spricht sogar von
einemGenozid anWeißen
und hat einen rein weißen
„Ethnostaat“ zum Ziel.
Die Alt-Right-Bewegung
sieht die USA von soge-
nannten Kulturfremden
unterwandert. Sie beklagt
ein Schrumpfen christli-
cher Weltanschauungen.
DasWeltbild ist auch anti-
semitisch. Die Alt-Right-
Bewegungsieht sich imge-
sellschaftlichen Klima un-
ter US-Präsident Donald
Trump im Aufwind. Sie
will die Mitte der Gesell-
schaft erreichen und be-
kennt sich offen zu ihrer
Ideologie. dpa

Dieter
Schulz
SH-Redaktion

Kontakt zum Autor:
dds@shz.de

E s ist dasEmotions-
thema schlecht-

hin: Wie gehen wir im
reichen Deutschland
mit jenen um, die bei
uns Schutz und Zu-
flucht suchen? Die
Flüchtlingspolitik pola-
risiert. Die Abschiebe-
praxis noch viel mehr.
Wer ist wirklich schutz-
bedürftigundwer sucht
hier „nur“ seinen wirt-
schaftlichen Vorteil?
Wem droht in seiner
Heimat Verfolgung
oder Folter, wem durch
Bürgerkrieg oder Ter-
ror der Tod?

D iese Fragen wer-
den im Rechts-

staat Deutschland für
jeden Asylsuchenden
einzeln geprüft. Und in
den Fällen, in denen
sich Menschen aus den
Hunger- und Bürger-
kriegsgebieten Afrikas
oder aus Afghanistan
aufgemacht haben,
möchte ich dies nicht
entscheiden müssen.
Muss ichauchnicht, da-
für sind Behörden zu-
ständig, deren Ent-
scheide von unabhängi-
gen Gerichten über-
prüft werden können.

D as ist der große
Unterschied zu

denLändern, ausdenen
die Mehrzahl der Ge-
flüchteten kommt.
Doch zu einem Rechts-
staat gehört auch, dass
ein rechtskräftiger Ent-
scheid auch umgesetzt
wird. Ein Asylbewerber,
dessenAntrag als unbe-
gründet abgelehnt wur-
de, muss unser Land
verlassen. Konsequen-
te Abschiebung ist eben
keine unmenschliche
Forderung von Populis-
ten jedweder Couleur –
auch wenn diese das
Thema und insbeson-
dere die Fehler, die da-
bei gemacht werden,
für sich gnadenlos aus-
nutzen –, sondern das
beste Mittel für die Ak-
zeptanz jener, deren
Antrag anerkannt wur-
de.

R echt gilt für alle,
egal ob es für oder

gegen einen entschie-
den hat. Deshalb ist es
auch nur konsequent,
wenn Schleswig-Hol-
stein zusätzliche Bun-
desbeamte anfordert,
umAbschiebungenbes-
ser vorbereiten zu kön-
nen. Denn das ist ja nur
ein kleiner Teil der
Kieler Asylpolitik. Zu-
gleich werden bedeu-
tend mehr personelle
Ressourcen und Fi-
nanzmittel des Landes
sowie unheimlich viel
ehrenamtliches Enga-
gement aufgewendet,
umdenHierbleibenden
eine Perspektive zu bie-
ten. Und das ist gut so.

3 Bericht Seite 1

BERLIN Mit dem Amtswech-
sel von Sigmar Gabriel (SPD)
in das Außenministerium ge-
wann der Flughafen Braun-
schweig an weltpolitischer
Bedeutung. Wo sonst VW-
Bosse in exklusiven Firmen-
jets starten, lässt sich nun
Gabriel zu seinen Auslands-
reisen abholen – ganz zum
Leidwesender vonBerlin aus
mitreisenden Journalisten
und der Bundeswehr-Besat-
zungen.
Doch mit großem Nach-

druck will der umtriebige So-
zialdemokrat seiner Behaup-
tung Geltung verschaffen,
mit dem Wechsel in das Au-
ßenressort gewinne er mehr
Zeit für seine Familie in Gos-
lar. Seit seiner Magenopera-
tion wirkt Gabriel schmaler,
hat aber nach demUrteil sei-
ner „Umgebung“ die Diabe-
tes-Erkrankung besser im
Griff.
Je mehr er sich im Auswär-

tigenAmtvondenPrüfungen
desSPD-Vorsitzes löste–und
im Ministerium am Werder-
schen Markt zu Berlin
nach anfänglicher
Skepsis auch akzep-
tiert wurde – , desto
besser entwickelten
sich seineUmfrage-
werte. Wie vielen
Vorgängern hilft
ihm der Amts-
bonus des
Chefdiplo-
maten, von
dem Spöt-
ter behaup-
ten, in dem
Job brauche
man fürPopularität
nur die richtigen Anzüge zu
tragen.
Immer wieder erweckt

Gabriel allerdings den
Eindruck, er kämpfe
nach wie vor an vorders-
ter SPD-Front. Obwohl

der Außenminister selbst
maßgebliche Gespräche
beimG20-Gipfel inHamburg
führte, hielt er der Kanzlerin
vor, dieKonferenz sei ein „to-
taler Fehlschlag“ gewesen.
Das erzürnte nicht nur Ham-
burgs Bürgermeister Olaf
Scholz (SPD).
In den vergangenen vier

Jahren entwickelte Vize-
kanzler Gabriel zwar einen
ordentlichen Kontakt zur
Kanzlerin.Diehalbstündigen
Vier-Augen-Gespräche vor
den Kabinettssitzungen wa-
ren zwar nicht so
vertraut wie
einst zwi-
schen
Merkel
und Franz
Müntefe-
ring, ver-
liefen nach
beidseitiger
Einschät-
zung aber

konstruktiv. Dennoch hielt
der Sozialdemokrat der Uni-
on zu Beginn der Sommer-
pause „ein bisher nicht be-
kanntes Maß an Verlogen-
heit“ vor. Die Kanzerlin be-
treibe Politik im Schlafwa-
gen.
Sozialdemokraten, die ihm

nahe stehen, führen die undi-
plomatische Aggressivität
des Außenministers auf den
verzweifeltenAbstiegskampf
der SPD in denUmfragen zu-
rück. Der Minister habe
Freude am Auswärtigen
Dienst gewonnen und wolle
die Regierungsfähigkeit sei-
ner Partei wahren.

Vor diesem Hinter-
grund entbehrte auch
Gabriels sorgsam kalku-
lierte Urlaubsunterbre-
chung wegen der Tür-
keikrise nicht parteipo-
litischer Taktik. Mit sei-
ner Ankündigung „Wir
müssen zu einer Neu-

ausrichtung der Türkeipoli-
tik kommen“ verabschiedete
sich der Außenminister von
der jahrzehntelangen SPD-
Forderung nach voller EU-
Mitgliedschaft Ankaras. Bis
zu Gabriels Kurskorrektur
hatten führende Sozialdemo-
kraten dieUnionwegen ihrer
ablehnenden Haltung kriti-
siert.
Um dennoch die über-

durchschnittlich vielen SPD-
Wähler unter Deutsch-Tür-
ken nicht zu verärgern,
schrieb Sigmar Gabriel der
türkischen Gemeinde einen
offenen Brief. Darin be-
schwört er ihre Zugehörig-
keit zur bundesdeutschen
Gesellschaft. Bezeichnend
ist, dass die Willkommens-
geste nicht von SPD-Chef
Martin Schulz kam, sondern
von dessen zurückgetrete-
nem Vorgänger.
Kurz vor seiner Presseer-

klärung zur Türkei lotste
GabrielMartin Schulz an den
aufgestellten Fernsehkame-
ras vorbei zum Ausgang. Ob-
wohl das Außenministerium
viele Türen hat, inszenierte
Gabriel seine Absprache mit
Schulz als Medienereignis.
Was als Ausdruck der Soli-
darität gemeint gewesen
sein mag, wirkte gegen-
über dem straucheln-
den Kanzlerkandida-
ten mitleidig-gön-
nerhaft.
Einen spektaku-
lärenWahlkampf-
beitrag nimmt
sich der Außenmi-

nister für den 14. Sep-
tember vor. Er betätigt sich
als Hauptredner der renom-
mierten M100-Medienkon-
ferenz im Potsdamer Schloss
Sanssouci. Gabriels Thema:
„Die Renaissance der dunk-
len Mächte“.

Thomas Habicht

HARM BENGEN

Angenehmer
Unterschied

„Alternative
Rechte“

3Hintergrund

Recht gilt
für alle

3Kommentar

3Hintergrund & Analyse

ChefdiplomatmitDoppelrolle
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NAIROBI Bei Protesten
nach der Präsident-
schaftswahl in Kenia sind
Menschenrechtlern zufol-
ge mindestens 24 Men-
schen getötet worden.
Sicherheitskräfte hätten
„unverhältnismäßige
Gewalt“ angewandt, kriti-
sierte die Leiterin der
kenianischen Menschen-
rechtskommission,
Kagwiria Mbogori. dpa

LONDON In die Brexit-
Verhandlungen könnte
Bewegung kommen: Zwei
zuvor zerstrittene britische
Minister haben eine Über-
gangsphase nach dem Aus-
tritt Großbritanniens aus
derEUvorgeschlagen.Eine
solche zeitlich begrenzte
Interimsphase könnte der
WirtschaftmehrSicherhei-
ten geben, schrieben
Schatzkanzler Philip Ham-
mond und der Minister für
den internationalen Han-
del, Liam Fox, im „Sunday
Telegraph“. Das Brexit-Mi-
nisteriumkündigte „detail-
lierte Positionspapiere“ für
die Verhandlungen mit
Brüssel an. dpa

TEHERAN Das iranische
Parlament hat einstimmig
einen Gesetzentwurf ver-
abschiedet, mit dem unter
anderem der Etat für das
Raketenprogramm des
Landes und die Revoluti-
onsgarden (IRGC) erhöht
wird. Insgesamtgehtesum
umgerechnet mehr als
500MillionenEuro,diezur
Hälfte für das Raketenpro-
gramm sowie die IRGC
ausgegeben werden sollen.
DasGesetz gilt als Antwort
auf die jüngsten Sanktio-
nen der USA. dpa

ROM Wegen Sicherheitsri-
siken imMittelmeer vor
Libyenunterbrecheneinige
Hilfsorganisationen ihre
Missionen zur Rettung von
Migranten. Einen Tag nach
der Ankündigung vonÄrzte
ohne Grenzen zogen ges-
terndiedeutscheOrganisa-
tion Sea Eye und später
auch Save the Children
nach. „Grund dafür ist die
veränderte Sicherheitslage
imwestlichenMittelmeer“,
teilte die Regensburger
Gruppe Sea Eye mit. Ärzte
ohneGrenzenhatte erklärt,
von der zentralen Seenot-
rettungsleitstelle inRomei-
ne konkreteWarnung er-
halten zu haben. Berichten
zufolge haben libysche Be-
hörden humanitären Schif-
fen gedroht. dpa

EMPÖRUNG Der US-Präsident hat nach derGewalt vonCharlottesville Probleme, sich von Rechtsextremisten zu distanzieren

WASHINGTON Bisher ist
Donald Trump (Foto) fast
immer für das kritisiert wor-
den, was er gesagt hat. Dies-

mal ist es umge-
kehrt: Über die
Parteigrenzen
hinweg gibt es
Empörung über
das,was er ausge-
lassen hat. Die

Reaktionen und Emotionen
sind so heftig, dass manche
Medienschonvoneinemneu-
en Tiefpunkt seiner Präsi-
dentschaft sprechen.
Trumpsmehr als laueReak-

tionaufdieEskalationderGe-
walt bei der Demonstration
von Rechtsextremisten in
Charlottesville im US-Bun-
desstaat Virginia fiel umso
stärker auf, weil der Republi-
kaner just indenvergangenen
Tagen inderNordkorea-Krise
wieder rhetorisch-bombas-
tisch alle Register gezogen
hatte. Derart, dass andere –
von Chinas Xi Jinping bis
Frankreichs Emmanuel Mac-
ron – außer Nordkorea auch
Trump zur Mäßigung aufrie-
fenundsogar seineigenerAu-
ßenminister abwiegelnmuss-
te.
Jetzt hätten sich viele in sei-

ner Reaktion etwas von dem
„Feuer“ und der „Wut“ ge-
wünscht,mitder erPjöngjang
gedroht hat. Stattdessen
wachte er gesternmit Schlag-
zeilen wie dieser auf: „Trump
babbelt im Angesicht einer
Tragödie.“ Das war die Über-
schrift eines Meinungsarti-
kels inder„WashingtonPost“.
Nicht jeder Präsident sei glei-
chermaßen gut darin, in
schweren Zeiten die Nation
zu einen, zu trösten, morali-
sche Klarheit in derMitte von
Konfusionzuvermitteln, hieß
esdarin. „Aberbisherwarkei-
ner unfähig dazu. Bis Donald

Trump.“ Kritiker haben ihm
schon seit langemHerumeie-
rei angelastet, wenn es darum
geht, die Ultraechte zu verur-
teilen – die ihn gewählt hat,
aus seinemSieg eine neue Le-
gitimation ableitet und das
auch am Sonnabend in Char-
lottesville demonstrierte.
Manche kamen mit Trump-
Plakaten, und der ehemalige
Ku-Klux-Klan-Führer David
Duke erklärte vor laufenden
Kameras, das hier sei ein
„Wendepunkt“ für eineBewe-
gung, die „die Versprechen
von Donald Trump erfüllen“
wolle.
Sonnabend fiel zuerst auf,

wie quälend langsam Trump
reagierte. Szenen vonRechts-
extremisten,dieaufGegende-
monstranten einprügelten,
teils mit Ku-Klux-Klan-Hau-
ben, Konföderierten-Fahnen

undKnüppelnzuderKundge-
bung kamen, waren längst
über Bildschirme geflimmert,
da begannen die ersten TV-
Moderatoren zu fragen: Was
macht denn Trump? Dann
ließ der Präsident erst einmal
First Lady Melania den Vor-
tritt, die twitterte: „Unser
Land ermutigt zu freier Mei-
nungsäußerung, aber lass uns
ohneHass in unserenHerzen
kommunizieren. Nichts Gu-
tes entsteht aus Gewalt.“
Dann folgte Paul Ryan, der

Top-Republikaner im Abge-
ordnetenhaus, der deutlicher
wurde, die Gewalt in Charlot-
tesville als „widerwärtig“ be-
zeichnete. „Lasst sie nur dazu
dienen, die Amerikaner gegen
dieseArtvonabscheulicherBi-
gotterie zu einen.“ Und mit
solchen Reaktionen ging es
weiter, Schlag auf Schlag.

Virginias Gouverneur Terry
McAuliffe hatte bereits den
Ausnahmezustand für Char-
lottesville erklärt, dahatte sich
Trumps sonst so reger Twit-
terfingerimmernochnichtbe-
wegt. Als er es schließlich tat,
kam das heraus: „Wir ALLE
müssen zusammenstehen &
alles verurteilen, für das Hass
steht. Es gibt keinen Platz für
diese Art von Gewalt in Ame-
rika.“ Das Wort Rechtsextre-
misten oder Rassisten fiel
nicht.
Später, in einer Rede, mach-

te er esnoch schlimmer.Nicht
nur schien er geradezu darauf
bedacht, die Dinge nicht beim
Namen zu nennen, sondern
versuchte, „dieGewalt als eine
chronische überparteiliche
Plage zu porträtieren“, wie es
die „New York Times“ formu-
lierte. Er verurteilte den Hass

und die Bigotterie „auf vielen
Seiten“. Das Problem gehe
„seit einer langenZeit inunse-
rem Land vor. Nicht Donald
Trump.NichtBarackObama“.
DerPräsident habe sichdar-

auf bezogen, dass es in Char-
lottesville Gewalt zwischen
Demonstranten und Gegen-
demonstranten gegeben habe,
versuchte eine Sprecherin des
Weißen Hauses später diese
Äußerung zu erklären – und
gabKritikerndamitnochmehr
Wasser auf dieMühlen.
Was inTrumpsÄußerungen

fehlte oder bestenfalls schräg
war, spiegelte sich wohl am
besten in Reaktionen auf der
Neonazi-Webseite „The Daily
Stormer“ wider. Da wurde be-
jubelt, dass Trump praktisch
nichts gegen sie gesagt habe –
„überhaupt keine Verurtei-
lung“. Gabriele Chwallek, dpa

Explodierende Gewalt bei einer Kundgebung von Rechtsextremisten und Neonazis im US-Bundesstaat Virginia am Sonnabend – eine
Gegendemonstrantin starb. DPA

BERLIN Mit scharfen Atta-
cken auf die Autobosse und
einem Schulterschluss im
Korea-Konflikt startenKanz-
lerin Angela Merkel (CDU)
und ihr SPD-Rivale Martin
Schulz in die heiße Wahl-
kampfphase.
Merkel verlangte am Wo-

chenende von den großen
deutschen Autobauern ein
stärkeres Engagement für
moderne Antriebstechnolo-
gien, bezeichnete aber die
von Schulz geforderte euro-
paweiseQuote fürElektroau-
tos als undurchdacht. Der
SPD-Chef sprach mit Blick
auf die Autoindustrie von
„verantwortungslosen Ma-
nagern“.
Bis zur Bundestagswahl

sind es noch sechs Wochen.
Für beide Politikerwar es der
Auftakt einer Vielzahl von
Wahlkampfterminen.
Obwohl die Union in Um-

fragen mit knapp 40 Prozent
derzeit deutlich vor der SPD

liegt, rief Merkel ihre Partei
zu einem harten Wahlkampf
auf: „Wirmüssenwerben,wir
müssen kämpfen, wir müs-
sen eintreten für unsere An-
liegen.“
Schulz gab sich trotz der

schlechten Werte selbstbe-
wusst: „Ich rechne damit,
dass ich eine guteChance ha-
be, die nächste Bundesregie-

Bundeskanzlerin AngelaMerkel undHerausfordererMartin Schulz attackieren Autobosse

rung anzuführen“, sagte er
im Sommerinterview der
ZDF-Sendung „Berlin di-
rekt“. „Ich werde Kanzler“,
ergänzte er.
SPD-Fraktionschef Tho-

masOppermannkündigte im
„Tagesspiegel“ eine Ende der
„Schonzeit“ für die Kanzle-
rin an. Man werde die CDU-
Vorsitzende von jetzt an „Tag

für Tagmit denHerausforde-
rungen undProblemenunse-
res Landes konfrontieren,
aber auch mit den Chancen,
die sie verspielt“ habe.
Merkel sagte am Sonn-

abend bei einer Veranstal-
tung des CDU-Arbeitneh-
merflügels in der SPD-Hoch-
burg Dortmund, weite Teile
der Autobranche hätten „un-
glaubliches Vertrauen“ ver-
spielt. „Das, was man da un-
ter den Tisch gekehrt hat,
oder wo man Lücken in den
Abgastests einfach massiv
genutzt hat bis zur Unkennt-
lichkeit, daszerstörtVertrau-
en.“ Die Konzerne müssten
ihre Aktivitäten für Zu-
kunftstechnologien jetzt
deutlich ausbauen. „Die Fra-
ge, ob die deutsche Automo-
bilindustrie diese Zeichen
der Zeit erkannt hat, wird
über ihre Zukunft entschei-
den. Und damit über Hun-
derttausende von Arbeits-
plätze. dpa

DerWahlkampf läuft – doch die Positionen ähneln sich. DPA

PEKING/WASHINGTON Im
Konflikt mit Nordkorea hat
China sowohl Washington als
auchPjöngjangzurZurückhal-
tung aufgerufen. In einem Te-
lefonat mit US-Präsident Do-
nald Trump mahnte Staats-
und Parteichef Xi Jinping „die
betreffendenParteien,Bemer-
kungen und Aktionen zu ver-
meiden, die die Spannungen
auf der koreanischen Halbin-
sel eskalierenkönnten“, zitier-
te die amtliche Nachrichten-
agentur Xinhua. Zwar stellte
dasWeiße Haus das Telefonat
sodar,alswennbeideaneinem
Strangziehen,dochgibtesDif-
ferenzen.SowirddieKoopera-
tion in der Krise durch das
Wiederaufflammen des
schwelenden Handelsstreits
zwischen China und den USA
erschwert. Trump informierte
seinenAmtskollegennachMe-
dienberichten in dem Telefo-
nat davon, offiziell Chinas
Handelspraktiken untersu-
chen zu lassen. dpa

24TotenachWahl
in Kenia

Brexit-Papiere
angekündigt

Iran will mehr
Raketen bauen

Rückzug der
privaten Retter

3Nachrichten Donald Trump spaltet die USA

Einigkeit imWahlkampfmodus Handelsstreit
zwischen USA
und China
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Neuzugang Romelu Lukaku hat den englischen
Rekordmeister Manchester United mit einem
Doppelpack an die Tabellenspitze der Premier
League geführt. Der 100-Millionen-Mann traf
beimverdienten4:0 (1:0) gegenWestHamUni-
ted inder33.und53.Minute. LukakuwarAnfang
Juli vom FC Everton nach Manchester gewech-
selt. United verdrängte damit Aufsteiger Hud-
dersfieldTownvonPlatz eins.DasTeamvonTrai-
nerDavidWagnerwar amSonnabendmit einem
3:0 (2:0)beiCrystalPalace indieSaisongestar-
tet. Mann des ersten Spieltagswar aber Lukaku.
„Wenn du fürManchester United spielst, hast du
eine Aufgabe - und meine ist es, Tore zu schie-
ßen“, sagtederBelgier, der genaudasamersten
Spieltag perfekt umsetzte.

S p o r t k ompa k t

em ehemaligen Schwergewichts-Weltmeister
Wladimir Klitschko (Foto) ist der Rücktritt
vom Boxen offenbar schwerer gefallen, als
es den Anschein hatte. „Mein Plan war: Ich
gewinne und trete zurück. Ich war besessen
davon, diesen Kampf zu gewinnen“, sagte
der 41-jährigeUkrainer derBild amSonntag.
Nach der Niederlage gegen Anthony
Joshua (Großbritannien) habeerdaher
„100 Gründe gefunden weiterzuma-
chen - und genauso 100Gründe auf-
zuhören. In der Zeit der Entscheidung
ist ein Teil von mir gestorben.“ Am En-
de habe er sich aus dem Bauch her-
aus entschieden, erklärte Klitschko.

Der Fußballfan von Eintracht Frankfurt, der nach
demDFB-PokalspielgegenTuSErndtebrück
bei einer Prügelei schwer verletzt worden
war, ist außer Lebensgefahr. Ein unbekann-
ter Täter hatte den 42-jährigen am Sonn-
abend an einemGetränkestand inSiegen so

brutalmit der Faust insGesichtgeschla-
gen, dass er zu Boden stürzte und
heftigmitdemKopfaufschlug.Der
Täter sei danach einfach weiter-
gegangen. Der verletzte Fan
schwebte zunächst in Lebens-
gefahr. Nach dem Schläger, der
zwischen 25 und 30 Jahre alt
sein soll,wirdmitHochdruckge-
fahndet.

Der Ausschluss von zwei Spielern der iranischen
Fußball-Nationalelf aus dem Team wegen eines
Spiels gegeneine israelischeMannschaftwird im
Iran zu einemPolitikum. Nun soll der Fall vomNa-
tionalen Sicherheitsrat untersucht werden, sagte
Sportminister Massud Soltanifar gestern. Außer-
dem sollen die beiden Spieler, Kapitän Massoud
Schojaei und Ehsan Hajsafi, sich zu der Angele-
genheit äußern dürfen. Hintergrund der hitzigen
Diskussion im Iran ist das Europa-League-Spiel
zwischen Panionios Athen und Maccabi Tel Aviv
inAthen.Schojaei undHajsafi spielten in der– für
ihren Club Panionios wichtigen – Partie mit. We-
genderpolitischenSpannungenmit Israel erlaubt
Teheran es iranischenSportlern seit über 38 Jah-
ren nicht, gegen Israelis anzutreten.
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FRANKFURT NBA-Star
Dennis Schröder fordert
vomDeutschen Basketball
Bund (DBB)mehrRücken-
deckung–ansonstendroht
der 23-Jährige mit seinem
AbschiedausderNational-
mannschaft. „Wenn eine
Zeitungnegativ über einen
Spieler berichtet, dann
muss der Verband hinter
ihm stehen. Wenn das
nicht so ist, bin ich eben in
Zukunft raus“, sagte
Schröder im Interviewmit
der Welt am Sonntag. Der
Braunschweiger, der in der
nordamerikanischen Pro-
filiga NBA bei den Atlanta
Hawks eine zentrale Rolle
spielt, war bei der EM in
Berlin 2015 nach demAus-
scheiden des deutschen
Teams scharf kritisiert
worden. Experten hatten
ihm Egoismus auf dem
Feld vorgeworfen. Er habe
danachmit demGedanken
gespielt, aus dem Natio-
nalteam zurückzutreten,
sagte Schröder: „Ich habe
den Verantwortlichen
auch gesagt, dass es so
nicht geht. Sie haben mich
verstanden und wollen al-
lesdafür tun,dasswirSpie-
ler Unterstützung spüren.
Ich hoffe, dass so etwas nie
wieder passiert.“

Zittersieg für
Hurricanes
KIEL Die Kiel Baltic Hurri-
canes haben ihren zweiten
Platz in der Gruppe Nord
der German Football
League verteidigt. Um den
neunten Erfolg in dieser
Saison mussten sie bis
zum Ende zittern. Nach
dem 30:28 (3:0, 14:21, 7:0,
6:7)-Sieg gegen die Berlin
Rebels vor 1833 Zuschau-
ern im Kilia-Stadion be-
tonte Running Back Chris-
topher McClendon: „Wir
haben erwartet, dass es ein
enges Spiel wird und wir
kämpfen müssen. Wir ha-
ben eng zusammengehal-
ten, uns vertraut.“ Den
Sieg stellte Kicker Tim Al-
brechtmiteinemFieldgoal
in der Schlussminute si-
cher. lno

1:3-Pokalpleite beimDrittligisten VfLOsnabrück: Hamburger SV pomadig, einfallslos und ohne Torgefahr

OSNABRÜCK In der vergan-
genen Saison erfreute sich
der Hamburger SV als Viert-
elfinalist an der belebenden
und bereichernden Wirkung
des DFB-Pokals. Gestern
spürte der stolze Fußball-
Bundesligist mal wieder, wie
einAus inder 1. Rundedieses
Wettbewerbs eine Krise und
Fanwut auslösen kann.
Nach dem ersten Pflicht-

spiel der Saison 2017/18
wollten die 2000 HSV-An-
hänger in der Westkurve der
Bremer Brücke nichts mehr
sehen vondenKickern inden
roten Hosen: Die Profis, die
sich schleichend auf denWeg
zu den Anhängern gemacht
hatten, wurden wegge-
schickt, mit Häme, Spott und
Ärger verabschiedet – zu
Recht. Denn was der Ham-
burger SV gestern beim 1:3
(0:1) anzubieten hatte, war
nicht erstligareif. Pomadig,
einfallslos und ohne Torge-
fahr agierte die Elf von Trai-
ner Markus Gisdol beim
Drittligisten VfL Osnabrück.
Warensichdie edlenBundes-
liga-Kicker ihrer Sache zu si-
cher gegen ein drittklassiges
Team, das ziemlich ange-
schlagen in die Partie ging?
ZwölfGegentorehattendie

Osnabrücker in den ersten
vier sieglosen Spielen der 3.
Liga kassiert. Drei potenziel-
le Stammspieler (Dercho, Bi-
ckel und Schulz) fielen zu-
dem mit schweren Verlet-
zungenaus.DieErwartungen
der VfL-Fans waren dennoch
hoch, obwohl der Etat für das
Profiteam erneut einge-
dampft wurde und gerade
noch bei drei Millionen Euro
liegt. Und diese verunsicher-
teMannschaft war gegen den
HSV nach 20 ereignisarmen
Minuten plötzlich nur noch
zu zehnt. Ein Ballverlust im
Mittelfeld zwang den Osna-
brücker Abwehrchef Marcel
Appiah kurz vor dem Straf-
raumzu einerNotbremse ge-
gen Bobby Wood – und
SchiedsrichterDenizAytekin
dazu, die Rote Karte zu zie-
hen.
Danach hatte der HSV sei-

ne beste Phase, wobei eine
solcheBeurteilungandiesem
Tag relativ ist. Immerhin:
Andre Hahn (20.) Kyriakos
Papadopoulos (33.) und Aa-
ron Hunt (35.) hatten ein
paar Torchancen, doch den
Treffer erzielte der VfL: In
der 39. Minute düpierte Na-
zim Sangare den hüftsteifen
Papadopoulos und servierte

maßgerecht für Torjäger Ha-
lil Savran – der Außenseiter
in Unterzahl ging mit einer
1:0-Führung in die Pause.
Aber da blieben dem HSV

noch 45 Minuten, da müsste
einem Bundesligisten doch
etwas einfallen. Vielleicht
das Tempo verschärfen oder
Eins-gegen-Eins-Situatio-
nen suchen? Nichts davon
fiel dem Bundesligisten ein.
Und als der Bundesliga-„Di-
no“ endlich seine erste Tor-
chance der zweiten Halbzeit
hatte, lag er schon aussichts-
los zurück.
Zwei weitere mustergültig

herausgespielte Treffer des –
man muss es nochmals beto-
nen – dezimierten Drittligis-

ten erfüllten den Tatbestand
derBlamage fürdenHSV.Vor
dem 2:0 tunnelte Linksver-
teidiger Konstantin Engel
den schwachen Nicolai Mül-
ler und servierte für Marc
Heider,derzum2:0 traf (61.).
Zehn Minuten später stol-
perte Gotoku Sakai an einer
Flanke von Sangare vorbei
und machte den Weg frei für
Ahmet Arslan zur Erfüllung
eines persönlichen Traums:
Der Mittelfeldmann hatte
beim HSV als großes Talent
gegolten, hatte aber den
Durchbruch nicht geschafft
und war im Sommer 2016
nach Osnabrück gewechselt.
Jetzt verkniff er sich aus-
ufernden Jubel nach dem

Treffer gegen seinen Ex-
Club.
Wie schwach undwillenlos

der HSV an diesem Tag war,
zeigte sich wenig später nach
dem von Bobby Wood ver-
wandelten Handelfmeter. Da
blieb dem Favoriten immer-
hin noch eine Viertelstunde,
um den VfL in die Knie zu
zwingen, doch es war nur ei-
ne halbgare Schlussoffensi-
ve, die der Erstligist parat
hatte. 70 Prozent Ballbesitz
hatten dieHamburger vorzu-
weisen, aber in allen anderen
Bereichen – Leidenschaft,
Laufbereitschaft und Wil-
lenskraft –warendieDefizite
eklatant.
Zum fünftenMal innerhalb

der letzten elf Jahre hat sich
der Hamurger SV gegen ei-
nen unterklassigen Gegner
ausdemPokal verabschiedet:
2006 Stuttgarter Kickers,
2009 VfL Osnabrück, 2012
Karlsruher SC, 2015 CZ Jena
und nun erneut Osnabrück.
Wobei: Eine 1:3-Niederlage
gegen Osnabrück ist schon
ganz anderen widerfahren.
Zum Beispiel am Mittwoch
im Niedersachsenpokal dem
Regionalligisten BSV Reh-
den.

Harald Pistorius

3Reaktionen zum Spiel
MarkusGisdol:„Wirhabenuns
viel vorgenommen, waren gut
vorbereitet. Und auch wenn es
sichblödanhört:DieRoteKarte
war in dieser Partie ein Knack-
punkt. Ich habe das Gefühl,
dasswir abdemZeitpunktnicht
mehr konsequent verteidigt
und nicht mehr konsequent die
Konter abgesichert haben.
Schlecht verteidigt, zu träge im
Passspiel – deswegen haben
wir gegen einen sehr engagier-

ten und disziplinierten Gegner
verloren.“
Andre Hahn, einziger Neuzu-
gang des HSV in der Startelf:
„In der Pause saßen wir recht
ruhig in der Kabine und haben
gesagt: Brust raus. Doch dann
kriegt man die Tore, guckt auf
die Uhr und fragt sich: Was
passierthiereigentlichgerade?
Dass die Fans alle sauer und
enttäuscht sind, kann ich ver-
stehen.“

Leichtes Spiel: Der Osnabrücker Konstantin Engel schiebt den Ball durch die Beine von Kyriakos Papadopoulos aus Hamburg und bereitet damit das 2:0 für den VfL vor.

Millionen-Mann Lukaku
schießt ManU an die Spitze

Klitschko zum Rücktritt:
„Teil vonmir gestorben“

Eintracht-Fan außer
Lebensgefahr

Iran: Fußballer-Aus wegen
Israel-Spiels wird Politikum

Schröder droht
mit Rücktritt

3Nachrichten

Mehr Blamage geht nicht
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HALBERSTADT In der Dis-
kussion um die geplante
Reform des DFB-Pokals
hat sich Christian Streich,
Trainer des Fußball-Bun-
desligisten SC Freiburg,
für eine Beibehaltung des
traditionellen Modus aus-
gesprochen. Nach dem 2:1
(2:0)-Auswärtserfolg sei-
nesTeamsbeimViertligis-
ten Germania Halberstadt
erklärte Streich, der Wett-
bewerb lebe genau von
solchen Partien. „Der
DFB-Pokal ist wahnsinnig
toll, gerade in so einer At-
mosphäre“, betonte der
Fußballlehrer und verwies
auf die 5037 Zuschauer,
die für eine tolle Stim-
mung gesorgt hätten. „Die
Leute kommen doch, um
genau das zu sehen und
eingroßesSpiel zubekom-
men“, sagtederSC-Coach.
Ein im Zuge der Reform
angedachtes späteres Ein-
steigen der Bundesligisten
in den Wettbewerb lehnt
er deshalb ab: „Genau so
ist es gut, finde ich. Das
riecht noch so richtig nach
Fußball. Deswegen ist es
toll, dass es den DFB-Po-
kal in seiner jetzigen Form
gibt.“ dpa

3Fußball in Zahlen

DFB-POKAL
1. RUNDE
TuS Koblenz – Dynamo Dresden 2:3
RW Essen – Borussia Mönchengladbach 1:2
Karlsruher SC – Bayer Leverkusen n.V. 0:3
Holstein Kiel – Eintracht Braunschweig 2:1
Chemnitzer FC – Bayern München 0:5
Lüneburger SK – FSV Mainz 05 1:3
SpVgg Unterhaching – 1. FC Heidenheim 0:4
Germania Halberstadt – SC Freiburg 1:2
Leher TS – 1. FC Köln 0:5
TuS Erndtebrück – Eintracht Frankfurt 0:3
1. FCRielasingen-Arlen–BorussiaDortmund0:4
SV Eichede – 1. FC Kaiserslautern 0:4
RW Erfurt – 1899 Hoffenheim 0:1
Jahn Regensburg – Darmstadt 98 3:1
Arminia Bielefeld – Fortuna Düsseldorf n.V. 1:3
Würzburger Kickers – Werder Bremen 0:3
1860 München – FC Ingolstadt 1:2
Bonner SC – Hannover 96 2:6
Schweinfurt 05 – SV Sandhausen 2:1
1. FC Saarbrücken – Union Berlin n.V. 1:2
VfL Osnabrück – Hamburger SV 3:1
SF Dorfmerkingen – RB Leipzig 0:5
SV Morlautern – Greuther Fürth 0:5
FC Nöttingen – VfL Bochum 2:5
Eintracht Norderstedt – VfL Wolfsburg 0:1
Energie Cottbus – VfB Stuttgart -
1. FC Magdeburg – FC Augsburg 2:0
SVWehenWiesbaden – Erzgebirge Aue 2:0
MSVDuisburg–1.FCNürnbergheute,18.30Uhr
SC Paderborn – FC St. Pauli heute, 18.30 Uhr
BFCDynamo – FC Schalke 04 heute, 18.30 Uhr
Hansa Rostock – Hertha BSC heute, 20.45 Uhr

DFB-Pokal: Holstein Kiel steht als einziges schleswig-holsteinisches Team in der 2. Runde / Eichede undNorderstedt nicht unzufrieden

KIEL Drei schleswig-holstei-
nische Fußballclubs träum-
ten am Wochenende den
Traum von der 2. Runde im
DFB-Pokal – nur für einen
Verein wurde er wahr.
Zweitligaaufsteiger Holstein
Kiel begeisterte gleich zu Be-
ginn des Pokalwochenendes
seine Fans und setzte sich
hochverdient mit 2:1 gegen
die favorisierte Braun-
schweiger Eintracht durch.
Gut geschlagen hat sich ges-
tern auch Eintracht Norder-
stedt, der Regionalligist un-
terlag dem VfL Wolfsburg
nur knapp mit 0:1. Chancen-
los war dagegen der SV Ei-
chede: Der schleswig-hol-
steinische Oberligist mühte
sichzwar redlichgegenden1.
FC Kaiserslautern, musste
sich am Ende aber klar mit
0:4 geschlagen geben.
Das Ergebnis war für die

Eicheder bei ihrem ersten
Pokalauftritt der Vereinsge-
schichte zwar enttäuschend,
das Erlebnis dafür unver-
gesslich. „Ich bin stolz auf
mein Team, weil wir mutig
gespielt haben“, sagte denn
auch SVE-Trainer Dennis
Jaacks. Selbst Kaiserslau-
tern-Trainer Norbert Meier
zollte dem Fünftligisten Re-
spekt: „Der Gegner hat alles
in die Waagschale geworfen.
Man hat gemerkt, dass die
Spieler das genossen haben.“
Eichedewarmit seinen848

Einwohnern das kleinste
Dorf im diesjährigen DFB-
Pokalwettbewerb. Trainer,

Spieler und Verantwortliche
werden das Spiel lange in Er-
innerung behalten. 4039 Zu-
schauer kamen auf die Lübe-
cker Lohmühle – solch ein
großesPublikumhatteder im
Jahr 1947 gegründete Verein
mehr als drei Jahrzehnte
nicht erlebt. Und am Ende
durften sich die Norddeut-
schen immerhin über eine
volle Kasse freuen: Der SV
Eichede kassiert vom DFB
Vermarktungserlöse in Höhe
von rund 115000 Euro.
Die bekommt auch Ein-

tracht Norderstedt. Aller-
dings schnupperte der Au-
ßenseiter, anders als Eiche-
de, sogar an der Pokalsensa-
tion. „Wenn wir das Zentrum
dicht bekommen, lange die
Null halten und zu gefährli-
chen Kontern kommen, ha-
ben wir eine Chance“, sagte
Eintracht-Coach Dirk Heyne
vor der Partie.Und genaudas
gelang seiner Mannschaft
lange Zeit. Vor 4500 Zu-
schauern im ausverkauften
Edmund-Plambeck-Stadion,
darunter auchHSV-Idol Uwe
Seeler, hatte Norderstedt so-
gar die Chance zur Führung.
Philipp Koch traf mit einem
sehenswerten Freistoß aber
nur den Außenpfosten (56.)
– und sorgte damit wohl für
denWeckruf für die bis dahin
schwachen Wolfsburger.
Drei Minuten später erzielte
VfL-Neuzugang Ignacio Ca-
macho dasTor desTages. Die
Eintracht kämpfte zwar bis
zum Schlusspfiff, ein Treffer

wollte jedoch nicht mehr ge-
lingen.
Eitel Sonnenschein

herrschte unterdessen auch
gestern noch bei Holstein
Kiel. „Wir kommen langsam
an. Wir kämpfen uns rein“,
sagte Coach Markus Anfang
mit Blick auf das 2:1 in der 1.
DFB-Pokalrunde gegen Ein-
tracht Braunschweig. Nach
dem 2:2 gegen Sandhausen
und dem spektakulären 3:4
bei Union Berlin wartet der
Aufsteiger noch auf seinen
ersten Erfolg in der Meister-
schaft. Deshalb wertete der
Coach den Pokalerfolg als
Aufbruchsignal und meinte:
„Irgendwann wird man auch
belohnt.“ Mannschaftskapi-
tänRafaelCzichosversprach:
„Wennwir diese Leistung am
Sonntag gegen Fürth zeigen,
sollte es mit den drei Punk-
ten klappen.“
Weil die Kieler mit Braun-

schweig einen arrivierten Li-
garivalen bezwungen haben,
warAnfangmit der Standort-
bestimmung des eigenen
Teams hochzufrieden. Die
Eintracht als Beinahe-Bun-
desliga-Aufsteiger der Vor-
saison und erneuter Erstliga-
anwärter stellte einen echten
Gradmesser dar.Deshalbwar
dem Trainer die Partie auch
jenseits der Pokal-Bedeu-
tungwichtig. Die 477500 Eu-
ro, die seine Elf durch das Er-
reichen der 2. Runde einge-
spielt hat, bedeuten für den
Club ein willkommenes Zu-
brot. hl/lno

Komm’ in meine Arme: Kiels Amara Conde jubelt mit Marvin
Duksch nach dessen Siegtreffer zum 2:1. STIEH

CHEMNITZ Ganz schön cool:
Nicht einmal ein dreister
Streich von Franck Ribery
hat Bibiana Steinhaus aus
dem Konzept gebracht. Die
38-Jährige, die beim 5:0 von
BayernMünchen imDFB-Po-
kal beim Chemnitzer FC
erstmals ein Pflichtspiel des
deutschen Rekordmeisters
leitete, lächelte den Scherz
einfach weg und gab sich
überaus souverän. Was war
passiert? Steinhaus und Ar-

jenRobbenhielten vor einem
Freistoß der Bayern einen
Smalltalk, als sich Ribery den
Ball zurecht legte und ganz
nebenbei die Schnürsenkel
der Schiedsrichterin aufzog.
Steinhaus, die ab dieser Sai-
son erstmals in der Bundesli-
ga zum Einsatz kommt, blieb
cool, lächelte und klopfte
dem Franzosen mehrmals
auf die Schulter.
Ex-Schiedsrichter Hellmut

Krug lobte Steinhaus dafür

ausdrücklich. „Bibiana hat
toll reagiert“, sagte der so ge-
nannte Chefinstruktor des
Deutschen Fußball-Bunds
gestern in der Sport1-Sen-
dung „Doppelpass“. Zu-
schauer hatten während der
Livesendung via Twitter ge-
fragt, ob man Riberys Aktion
nichtauchalsgrobeUnsport-
lichkeit hätte werten und
mindestensmit einerGelben
Karte hätte bestrafen kön-
nen. Krug wies das zurück.

In der ersten Halbzeit war
Ribery zunächst kurz sauer
auf Steinhaus gewesen. Da
verhinderte die Hannove-
ranerin einen Pass des Drib-
belkünstlers, als ihr der Ball
an den Oberkörper sprang.
Doch am Ende war alles ver-
gessen. „Das war lustig, sie
hat das gut gemacht, sie war
gut drauf“, meinte Ribery
hinterher über die Unpartei-
ische und fügte hinzu: „Es ist
okay, mit den Schiedsrich-

tern ab und zu einen Spaß zu
machen. Es ist aber auch
wichtig, dassman sich gegen-
seitig respektiert.“Nachdem
Abpfiff witzelte Steinhaus
noch mit Ribery und verab-
schiedete sich von dem Bay-
ern-Star per kollegialem
Handschlag.
Nicht nur deshalb: Der

erste Arbeitstag aufDeutsch-
lands großer Fußballbühne
war für Steinhaus ein voller
Erfolg. dpa

Streich gegen
Pokal-Reform

3Nachricht Nur einer kam durch

Riberys Streich bringt Steinhaus nicht aus der Ruhe
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Wortwerkstatt
30 Anleitungen für schöne
Deko- & Geschenkideen mit Sprüchen -
von witzig bis ironisch, inkl.
Handlettering Alphabet.
Cooler Spruch, doch was macht man
jetzt damit? In diesem Buch findest du
30 Ideen und Anleitungen, um dein ganz
persönliches Statement in deine
kreative Welt zu holen: auf deine
Lieblingstasse, auf eine selbstgemachte
Karte, an die Wand . . .

14,99 €

Handlettering
Kleine Kunstwerke aus Buchstaben
und Wörtern – von Hand mit Liebe
geschrieben und gezeichnet.
Vorlagen für besondere Anlässe,
Übungen, Deko- und Sprücheideen
machen dieses Anleitungsbuch zu einer
kreativen Fundgrube.
Also, ran an die Stifte und losgelettert.

9,95 €



UETERSENERNACHRICHTEN
MONTAG, 14. AUGUST2017 | 17Sport

Trainer-Latein: HSV-Trai-
ner Markus Gisdol gab kurz
vor der Abfahrt nach Osna-
brück zu Protokoll: „Wir sind
total gewarnt und müssen auf
der Hut sein. Wir werden das
Spiel angehen wie ein Bun-
desliga-Spiel.“ Oh je. Dann
stehen der HSV und seine
Fans wohl wieder einmal vor
einer schlimmen Saison. Was
für einGeschwafel vonGisdol.
Seine Mannschaft trat über-
heblich auf, nahm den Kampf
nicht an, hatte keine Ideen.
Mehr als 70 Minuten musste
Osnabrück mit zehn Akteuren
auskommen, der Hamburger
SV konnte auch dieses
Schiedsrichter-Geschenk
nicht nutzen.
Eine neueBlamage. Peinlich,
dieses schnelle Aus im Pokal.
Eine neueMillionenpleite.Die-
ser HSV ist in einer schlechten
Verfassung.Wie schon in allen
Vorbereitungsspielen. Wozu
eine fünfwöchige Vorberei-
tungszeit mit teuren Trainings-
lagern? Gisdol sprach von ei-
nemspielerischenNeuanfang.
Offenbar gibt es so etwas
beim HSV nicht. Von Jahr zu
Jahr nicht.
Danke, Franck Ribery: Man
muss den eigenwilligen Fran-
zosen nicht mögen. Allzu häu-
fig hat er sich auf demPlatz da-
nebenbenommen. Seine Ein-
lage am Sonnabend aber, als
er kurz vor der Ausführung ei-
nes Freistoßes an den
Schnürbändern von Schieds-
richterin Bibiana Steinhaus
zupfte, gehört auf eine der
schöneren Seiten des Bun-
desliga-Lexikons. In einer Zeit,
in der so viel gefoult, gepöbelt
oder auch mit Falleinlagen be-
trogenwirdwie nie zuvor in der
54-jährigen Geschichte der
Eliteklasse, erheitert diese
Schnapsidee auch jene Fans,
die nicht so vielmit denBayern
am Hut haben. Es war einer
der Höhepunkte des Pokal-
wochenendes.
Ständig kokettiert der DFB
mit der Teilnahme kleiner Ver-
eine ander 1. Pokalrunde.Und

doch zwingt er mit seinen
übertriebenenSicherheitsauf-
lagen die Dorfclubs zum Um-
zug.Wie den kleinen Stormar-
ner Vertreter SV Eichede, der
auf die Lübecker Lohmühle
ausweichen musste. Wie den
TuS Erndtebrück (gegen
Frankfurt in Siegen), wie den
FC Rielasingen-Arlen, der ge-
gen Borussia Dortmund im 60
Kilometer entfernten Freiburg
gastierte. Oder die Amateure
der Sportfreunde Dorfmerkin-
gen, dieRBLeipzig imStadion
vonAalen empfingen. Treffend
die Aussage von Leipzigs
Sportdirektor Ralf Rangnick:
„Ich hätte lieber in Dorfmerkin-
gen und nicht in Aalen ge-
spielt, weil das noch mehr
‚Fußball back to the roots‘ ge-
wesen wäre.“ Recht hat er, der
Ralf Rangnick.
Startprobleme: Die Bun-
desliga weint. Hat doch die
Ablösesummen-Idiotie auch
den deutschen Fußball er-
reicht. Ein Jungprofi wie der
Dortmunder Ousmane Dem-
bele, der für 15 Millionen Euro
Ablöseerst vor einem Jahr zum
BVB gewechselt ist, gerade
einmal eine gute Saison ge-
spielt hat und nun – trotz Ver-
trags bis 2021 – zum FC Bar-
celona wechseln will. Weil
Dortmund von den Spaniern
150 Millionen Euro haben
möchte, Barca aber „nur“ gut
80Millionen zahlen will, macht
sich der Jungprofi einfach aus
dem Staub. Kommt nicht zum
Training, ist nicht zu erreichen.
Welch ein Theater.
Der Fußballmarkt ist aus den
Fugen geraten. Die Bundesli-
ga aber darf sich nicht be-
schweren. Sie mischt bei die-
sem Wahnsinn mit. Wie bei
der Vergabe von TV-Rechten.
Noch ein Bezahlsender mehr.
Hauptsache, die Kasse ist voll.
Mehr als eineMilliarde Euro an
Fernsehgeldern. Gut lebt es
sich.
. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jürgen Muhl
ist stellvertretender
Chefredakteur und
Leiter der Sportredaktion

VerbogenesBlechsorgtwährendDFB-Pokalpartie fürAufregung/FeuerwehrdachteüberEvakuierungnach
KIEL Auf dem Platz fighteten
die Profis des Fußball-Zweit-
ligisten Holstein Kiel, um ih-
ren knappen Vorsprung in
den Schlussminuten über die
Zeit zubringen.Undauchab-
seits des Platzes ging es der-
weil beim Erstrundenspiel
der „Störche“ im DFB-Pokal
gegen Eintracht Braun-
schweig (2:1) hektisch und
betriebsam zu. Der Stadion-
sprecher versuchte in der
Schlussphase aufgeregt, die
Fans in derWestkurve davon
abzubringen, weiter auf und
ab zu hüpfen. Ruhig, aber be-
stimmtgeleitetenOrdnungs-
kräfte zeitgleich einige Besu-
cher aus demHintertorblock
und verteilten sie auf andere
Bereiche – aus Sicherheits-
gründen.

Waswar passiert? ImLaufe
des Spiels war in einem klei-
nen Bereich der vor Saison-
beginn aufgestockten Tribü-
nen (acht neue Stufen auf
denStahlrohrgerüsten)nicht
mehr die erforderliche Stabi-
lität vorhanden. Eine Begut-
achtung während der Partie
durch Sicherheitskräfte und
Clubmitarbeiter förderte ei-
nen Schaden zu Tage – eines
der Bleche unter den neuen
Tribünenteilen hatte sich
verbogen. Sogar über eine
Evakuierung der Hintertor-
seite und einen Spielabbruch
dachte die Feuerwehr nach,
ehe letztlich die Verringe-
rung der Belastung für aus-
reichend erachtet wurde.
„Es geht nur umden neuen

BereichderTribüne.Dorthat

sich eines der Bodenbleche
verzogen“, erklärteHolstein-
Geschäftsführer Wolfgang
Schwenke. Dieser Bereich
war während der Begegnung
abgesperrt worden, die Zu-
schauer hätten sich vorbild-
lich verhalten, berichtete
Schwenke.
„AmMontag wird es einen

Ortstermin geben, um den
Schaden zu begutachten und
das weitere Vorgehen abzu-
stimmen“, kündigte Schwen-
ke an. Noch am Sonnabend
wurde der Bereich vonArchi-
tekt und Gerüstbauer in Au-
genscheingenommen.„Es ist
wichtig, dass wir am Montag
gleichmit den erforderlichen
Maßnahmen beginnen kön-
nen“, sagte Holstein-Präsi-
dent Steffen Schneekloth.

„Wir dürfen das nicht baga-
tellisieren“, erklärte er.
„Aber letztlich ist es nur ein
Trittblech in einem Bereich
von weniger als einemMeter
und kein Statikproblem. In
allen anderen Bereichen hat
die Konstruktion gehalten.“
Versäumnisse des Vereins

sieht Schneekloth nicht. „Die
Konstruktion ist so abge-
nommen worden“, sagte er.
„Beim Spiel gegen Sandhau-
sen waren in diesem Bereich
genauso viele Zuschauer.“
Holstein gehtdavonaus, dass
nach einem Austausch des
Blechs und „gegebenenfalls
einigen zusätzlichen Verstei-
fungen“ (Schneekloth) die
TribüneSonntaggegenFürth
komplett genutzt werden
kann. Christian Jessen

MAGDEBURG Wieder Magdeburg,
wieder Christian Beck: Fußball-
Bundesligist FC Augsburg ist zum
zweiten Mal nach 2014 in der 1.
Runde desDFB-Pokals amnordost-
deutschen Drittligisten 1. FC Mag-
deburg gescheitert. Und wie vor
drei JahrenwarAngreiferBeck auch
diesmal der Schütze des ersten To-
res (87.). Tobias Schwede nutzte in
der Nachspielzeit einen Pfostenab-
praller zum 2:0 (0:0)-Endstand.
21641 Zuschauer sahen überra-
schenderweise eine überlegene
Magdeburger Elf, die Erstligaprofis
aus Augsburg enttäuschten auf gan-
zer Linie. Auf unserem Foto feiern
die Magdeburger Spieler ihren Po-
kalcoup. dpaD

P
A

HAMBURG Olaf Janßen er-
wartet im DFB-Pokalspiel
des FC St. Pauli beim SC Pa-
derborn (heute, 18.30 Uhr)

eine hitzige Atmosphäre. „In
Paderborn wird der Baum
brennen. Wir werden richtig
gefordert sein“, sagte der

Chefcoach des Hamburger
Fußball-Zweitligisten. 2000
Fans begleiten den Kiezclub
nach Ostwestfalen.

ErsatzkeeperPhilippHeer-
wagen, der in der abgelaufe-
nen Saison die Nummer eins
war, wird im DFB-Pokal auf-

laufen. „Er hat großen Anteil
daran, dass wir noch in der 2.
Liga spielen. Er würde auch
in dennächstenPokalrunden

im Tor stehen“, erklärte Jan-
sen, der auf die verletzten Yi-
Young Park und Kyoung-Rok
Choi verzichten muss. lno

REGIONALLIGA NORD
Eintr. Braunschweig II – Hannover 96 II 1:1
SpVgg Drochtersen/Assel – VfL Wolfsburg II1:1
Weiche Flensburg 08 – TSV Havelse 2:1
SSV Jeddeloh – Eutin 08 4:1
Altona 93 – VfB Oldenburg 1:2
VfV Hildesheim – Hamburg II 0:2
Egestorf-Langreder – FC St. Pauli II abgesagt
VfB Lübeck – BSV Rehden 2:0

1.VfL Wolfsburg II 3 7:4 7
2.HSV II 3 5:2 7
3.Lüneburger SK 3 8:3 6
4.Havelse 3 7:4 6
5.VfB Lübeck 3 6:3 6
6.Drochtersen/Assel 3 6:5 5
7.Eintr. Norderstedt 3 5:4 5
8.Weiche/Flbg. 08 3 3:2 5
9.SSV Jeddeloh 3 9:7 4
10.VfB Oldenburg 3 2:3 4
11.Egestorf-Lang. 2 3:2 3
12.Eutin 08 3 6:7 3
13.Altona 93 3 4:5 3
14.FC St. Pauli II 2 2:2 2
15.Hannover II 3 2:3 2
16.BSV Rehden 3 1:6 1
17.Braunschw. II 3 2:8 1

18.Hildesheim 3 0:8 0

OBERLIGA S.-H.
VfR Neumünster – Weiche-Flbg. 08 II 2:1
Heider SV – TSV Lägerdorf 2:1
Friedrichsberg – TSB Flensburg 0:1
Türkspor Kiel – TSV Schilksee 2:2
FC Dornbreite – SV Todesfelde 0:1
NTSV Strand 08 – PSV Neumünster 3:1
TSVWankendorf – Holst. Kiel II 1:2

1.Heider SV 3 6:3 9
2.Todesfelde 3 8:3 7
3.VfR Neumünster 3 5:3 7
4.Weiche-08 II 3 16:3 6
5.Strand 08 3 6:4 6
6.H. Kiel II 3 5:4 6
7.Schilksee 3 8:5 5
8.TSV Lägerdorf 3 4:3 4
9.Türk. Kiel 3 4:7 4
10.TSB Flbg. 3 3:4 3
11.Risum-Lindholm 2 3:6 3
12.Dornbreite 2 2:3 1
13.PSV Neumünster 3 4:9 1
14.Eichede 1 1:2 0
15.Friedr'berg 3 1:4 0
16.TSVWankendorf 3 1:14 0

.
.

......................................................................

DORTMUND Es gibt kein Zu-
rück, zumindest vorerst.
Ousmane Dembele (Foto)

fehlte gestern
erneut beim
Training von
Borussia Dort-
mund – der
Fußball-Bun-
desligist hätte

seinembockigenSupertalent
aber ohnehin den Weg ver-
sperrt. Der Club hat auch
kaum eine andere Wahl: Er
hält die Suspendierung des
20-Jährigen, der mit einem
Streik seinen Wechsel zum

FCBarcelona erzwingenwill,
„bis auf Weiteres“ aufrecht.
Eine Reintegration erscheint
schwer vorstellbar.
Auf einem Gipfeltreffen

nach dem ungefährdeten 4:0
(2:0) beim 1. FCRielasingen-
Arlen in der 1. Runde des
DFB-Pokals legten Ge-
schäftsführer Hans-Joachim
Watzke, Sportdirektor Mi-
chael Zorc und Trainer Peter
Bosz die gemeinsame Linie
fest. Gestern wurde sie kurz
und knapp verkündet.
Für beide Seiten ist es ein

Spiel auf Zeit. Ein neues, aus

BVB-SichtangemessenesAn-
gebot aus Spanien kann die
vertrackte Lage innerhalb
kürzester Zeit auflösen –
oder die Schließung des
Transferfensters am 31. Au-
gust. Bis dahin, sagt Zorc, be-
stehe für den jungen Franzo-
sen „selbstverständlich die
Möglichkeit, ein individuel-
les Training abseits der
Gruppe zu absolvieren“. Er-
höht der FC Barcelona sein
Angebot nicht auf mindes-
tens 130 Millionen Euro,
werden sich der BVB und
Dembelewohl oder übel wie-

der aneinander gewöhnen
müssen.
Besonders den Fans dürfte

das schwerfallen, möglicher-
weise auch Dembele selbst.
Der Profi hat schließlich sehr
eindeutig dokumentiert,
dass der Verein für ihn ledig-
lich ein Sprungbrett ist. Die
Dortmunder Verantwortli-
chen sind das Thema so oder
so leid. „Unser Fokus liegt
jetzt auf einer konzentrier-
ten Vorbereitung auf den
Bundesliga-Auftakt am Wo-
chenende in Wolfsburg“,
sagte Zorc. dpa/sid

3Die Fußball-Kolumne

Millionen-Pleite,
Pokal-Alltag,
Liga-Sorgen

Ärger um neue
Holstein-Tribüne

Magdeburg
schlägt
Augsburg

St. Pauli-Coach Janßen warnt vor Paderborn

3Fußball in Zahlen Streikender Dembele bleibt suspendiert
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Speerwerfer JohannesVettersorgt fürdeneinzigenTitelgewinnderdeutschenLeichtathleten inLondon/AuchZehnkämpferüberzeugen

LONDON Im Endspurt haben
die Trümpfe des Deutschen
Leichtathletik-Verband doch
noch gestochen. „Ich habe die
Unruhe nicht verstanden“,
sagte DLV-Cheftrainer Idriss
Gonschinska am Ende „kom-
plizierter Weltmeisterschaf-
ten“, die durch den Ausbruch
eines Magen-Darm-Virus be-
einträchtigt wurde. Verbands-
präsident Clemens Prokop
wusste aber auch: „London ist
ein klarer Arbeitsauftrag: Wir
müssen stärkere Anstrengun-
gen bis zu den Olympischen
Spielen 2020 in Tokio unter-
nehmen.“
Nach einem frühen Silber-

gewinn durch die Sieben-
kämpferinCarolinSchäfergab
es eine Durststrecke von fünf
Tagen–bis amSonnabend auf
einen Schlag vier Medaillen
hinzukamen – und im deut-
schen Lager endlich einmal
Feierstimmungherrschte.Vor
allem dank Sperrwerfer Jo-
hannes Vetter und durch die
Könige der Athleten. Der
deutsche Rekordhalter Vetter
setzte sich mit 89,89 m vor
denTschechenJakubVadljech
(89,73) und Peter Frydrych
(88,32) durch. Olympiasieger
Thomas Röhler (Jena/88,26)
als Vierter und Andreas Hof-
mann (Mannheim/83,89) als
Achter blieben ohneMedaille.
„Da fehlen mir die Worte.
Nach den ersten zwei Versu-
chen war mir klar, dass es für
eine Medaille reicht, aber
noch nicht, für welche Farbe.
Es hätten aber zwei, drei Me-
termehr seinkönnen.Gold ist
der Hammer“, sagte Vetter.
Jubel auch bei den deut-

schen Zehnkämpfern. Zwei
Jahre nach Bronze in Peking
musste sich der 29-jährige Ri-
co Freimuth diesmalmit 8564
PunktennurdemneuenWelt-
meister Kevin Mayer (8768)
geschlagen geben, Bronze si-

cherte sich der Olympiavierte
Kai Kazmirek (8488). Letzt-
mals standen vor 30 Jahren
zwei deutsche Zehnkämpfer
auf demWM-Podium, in Rom
holte damals Torsten Voss
Gold fürdieDDRvorSiegfried
Wentz (BRD). „Ich habe mir
geschworen, wenn ich eine
Medaille gewinne, widme ich
die einemMenschen: Michael
Schrader“, sagte Freimuth.
DerWM-Zweite von 2013 ha-
be ihnmitmit insTrainingsla-
gerbegleitet, „nurummichzu
pushen“.Kazmirek freute sich
ebenfalls grenzenlos: „Ich ha-
bemit der Punktzahl eineMe-
daille. Es war meine Chance,
die habe ich genutzt.“
UnerwartetwarderBronze-

Coup von Hürdensprinterin
Pamela Dutkiewicz. Die deut-
scheMeisterinmusstesichbei
ihrer WM-Premiere nach
12,72 Sekunden in London
nur Weltmeisterin Sally Pear-
son aus Australien (12,59)
und Peking-Olympiasiegerin
Dawn Harper-Nelson
(12,63/USA) geschlagen ge-
ben. „Ich war in einem Flow“,
sagte Dutkiewicz: „Mir ist ein
kleinerFehlerpassiert, aberes
hat gereicht. Ich kann es gar
nicht glauben.“

„Pamistübersichhinausge-
wachsen“, sagte Gonschinska
und attestierte den schnells-
ten Athleten im deutschen
Team: „Wir sind im Sprint
deutlich nach vorne gekom-
men.“ Dies gilt auch für die
flotteGinaLückenkemper,die
mit 10,95 Sekunden im 100-
Meter-Vorlauf indieWeltklas-
se sprintete, aber imHalbfina-
le ausschied.
Die Erfolge auf der WM-

Zielgeraden und die beachtli-
chenErgebnisse jungerTalen-
te übertünchen aber die Pro-
bleme in einigen Disziplinen,
indenen langeZeitMedaillen-
lieferanten am Werk waren,
nicht. Ohne die Ex-Weltmeis-

Überglücklich: Hürdensprinte-
rin Pamela Dutkiewicz mit ihrer
Bronzemedaille DPA

Modellathleten: Die deutschen Zehnkämpfer Rico Freimuth (r.)
und Kai Kazmirek DPA

terin Christiane Schwanitz
(Babypause) läuft im Kugel-
stoßen nichts, ebenso im
Hammerwurf ohne Betty
Heidler (Karriereende). Im
Speerwurf enttäuschte nach
den Rücktritten vonChristina
Obergföll und Linda Stahl die
als Weltmeisterin von 2015
angereiste Katherina Molitor.
Ex-Champions Raphael Holz-
deppe erlebte schon bei der
Anfangshöhe einen Absturz
im Stabhochsprung. Zudem
konntenweder der dreimalige
Diskus-Weltmeister Robert
Harting als Sechster noch Ku-
gelstoß-Ass David Storl über-
zeugen: Er kam nicht mal ins
Finale. sid/dpa

LONDON Zumindest der Roll-
stuhl bliebUsain Bolt erspart.
Doch zumDrama eines denk-
würdigen Abends wurde sein
letztes Rennen allemal:
Krampf und Schmerzen statt
Gold undGloria. Die Lichtge-
stalt der Leichtathletik, der
schnellste Sprinter des Plane-
ten, ging nicht strahlend und
als Sieger, er humpelte mit
schmerzverzerrtem Gesicht
aus dem Londoner Olympia-
stadion in die Rente. Seine
drei Staffelkollegen mussten
ihn stützen und trösten.
Ein Volunteer begleitet das

am Boden zerstörte Jamaika-
Team, er schiebt einen Roll-
stuhl, schaut fragend zu Bolt
rüber: Aber nein! Der tragi-
scheHeldschafftdieallerletz-
ten Meter seiner Karriere
dann doch (fast) allein, in je-

nerArena,woerfünfJahrezu-
vor zum dreiMal vergoldeten
Olympia-Helden aufgestie-
gen war. Der sprintende En-
tertainer, der bei seinem Ber-
liner 9,58-Sekunden-Weltre-
kord Tempo 45 draufhatte,
dieser Modellathlet fährt im
Rollstuhl in den sportlichen
Ruhestand? Es wäre das Foto
des Jahres gewesen. Noch in
der Nacht schickte Bolt eine
emotionaleNeun-Worte-Bot-
schaft an seine treuen und
traurigen Anhänger: „Danke
euch, meine Leute. Unendli-
che Liebe für meine Fans“,
schrieb der Jamaikaner auf
Twitter und Facebook, wo
ihm seit Jahren zig Millionen
folgen.
„Das tut schonweh, so eine

echte Legende, einen echten
Champion so zu sehen: wie er

da rausgeht und dann so
strauchelt“, meinte Mitstrei-
ter Yohan Blake, der wohl
2011 nur 100-Meter-Welt-
meister wurde, weil Bolt sei-
nen einzigen Fehlstart fabri-
zierte.
„Das tut mir leid mit der

Verletzung. Aber er ist immer
noch der Beste auf der Welt“,
meintederAmerikaner Justin
Gatlin, Bolts Dauerrivale in
vielen Sprintduellen.Dass die
US-Männermitdemfrüheren
Dopingsünder Gatlin dann
nur Silber hinter den briti-
schen Sensationssiegern hol-
ten, geriet an jenem Abend
zur Randnotiz.
Denneswarwie immer:Wo

Bolt auftaucht, da ist Bolt das
Thema Nummer 1, selbst als
Verlierer, wie zu WM-Beginn
bei seinem Bronzelauf über

100 Meter. Er ist und bleibt
der Größte, so wie einst Box-
Champ Muhammad Ali. Dass
seineKarriere nun so zuEnde
geht, neun Tage vor seinem
31. Geburtstag, das stand
nicht im Drehbuch der Ab-
schiedsgala. Am Vormittag
feierten die Zuschauer Bolt
noch mit Jubel und Ovatio-
nen, am Abend litten 56 000
Augenzeugen imrappelvollen
Olympiastadion mit dem ge-
fallenen Star. Ein Muskel-
krampf im linkenOberschen-
kel hatte Bolt im dramati-
schen Staffelfinale ins Strau-
cheln gebracht und gestoppt.
Als um 22.03 Uhr Ortszeit al-
lesvorbeiwar,dalagdieLicht-
gestalt der Leichtathletik am
Boden – eine seltene Szene.
Offenbar war die extrem

lange Wartezeit der Final-

staffelnbei abendlicherKühle
schuld daran, dass Schluss-
läufer Bolt schon nach weni-
genMetern einen Krampf be-
kam. „Mann, das war irrwit-

Ende einer grandiosen Karrie-
re: Der Mega-Star der Leicht-
athletik, Usain Bolt, wird von ei-
nem Krampf gestoppt. DPA

zig! Wir haben wirklich ganz
lange gewartet“, schilderte
Startläufer Omar McLeod,
„ich habe zwei FlaschenWas-
ser getrunken.“
Dennoch: Bolt, dermitDip-

lomatenpass durch die Welt
reist, ist und bleibt nicht nur
in Jamaika ein Volksheld. Der
überragendeSprinterder ver-
gangenen zehn Jahre hat acht
olympische Goldmedaillen
und elf WM-Titel gewonnen,
fünf Einzel-Weltrekorde auf-
gestellt. Der Verdacht lief
ständig mit, oft wieder
schwirrten Gerüchte durch
StadienundMedien–dochal-
le Dopingtests waren negativ.
Bolts berühmte Bogenschüt-
ze-Siegerposewurdezumglo-
balen Markenzeichen, das in-
zwischen Millionen Men-
schen kennen. R. Jarkowski

LEICHTATHLETIK, WM IN LONDON
ENTSCHEIDUNGEN
Männer, 20 km Gehen: 1. Eider Arévalo
(Kolumbien) 1:18:53 Std.; 2. Sergei Schiro-
bokow (Neutrales Team) 1:18:55; 3. Caio
Bonfim (Brasilien) 1:19:04
Männer, 50 km Gehen: 1. Yohann Diniz
(Frankreich) 3:33:12 Std.; 2. Hirooki Arai
(Japan) 3:41:17; 3. Kai Kobayashi (Japan)
3:41:19; ... 10. Carl Dohmann (Baden-Ba-
den) 3:45:21; ... 13. Karl Junghannß (Erfurt)
3:47:01
Männer, 5000m: 1. Muktar Edris (Äthiopi-
en) 13:32,79 Min.; 2. Mohamed Farah
(Großbritannien) 13:33,22; 3. Paul Chelimo
(USA) 13:33,30
Männer, 4 x 100m:1.Großbritannien (Chi-
jindu Ujah, Adam Gemili, Daniel Talbot, Ne-
thaneel Mitchell-Blake) 37,47 Sek.; 2. USA
(Mike Rodgers, Justin Gatlin, Jaylen Bacon,
ChristianColeman)37,52;3. Japan (Shuhei
Tada,Shota Iizuka,YoshihideKiryu,KenjiFu-
jimitsu)38,04; 4.China38,34;5. Frankreich
38,48; 6. Kanada 38,59
Männer, Speerwurf: 1. Johannes Vetter
(Offenburg) 89,89 m; 2. Jakub Vadlejch
(Tschechien)89,73;3.PetrFrydrych(Tsche-
chien) 88,32; 4. Thomas Röhler (Jena)
88,26; 5. Tero Pitkämäki (Finnland) 86,94;
6. Ioannis Kiriazis (Griechenland) 84,52; 7.
Keshorn Walcott (Trinidad und Tobago)
84,48; 8. Andreas Hofmann (Mannheim)
83,98
Männer, Zehnkampf: 1. Kevin Mayer
(Frankreich) 8768 Pkt.; 2. Rico Freimuth
(Halle (Saale)) 8564; 3. KaiKazmirek (Neu-
wied) 8488

Frauen, 20 kmGehen: 1. Jiayu Yang (Chi-
na) 1:26:18 Std.; 2. Maria Guadalupe Gon-
zalez (Mexiko) 1:26:19; 3. Antonella Palmi-
sano (Italien) 1:26:36
Frauen, 50 km Gehen: 1. Ines Henriques
(Portugal) 4:05:56Std.; 2.HangYin (China)
4:08:58; 3. Shuqing Yang (China) 4:20:49;
4. Kathleen Burnett (USA) 4:21:51
Frauen, 100 m Hürden: 1. Sally Pearson
(Australien) 12,59 Sek.; 2. Dawn Harper-
Nelson (USA) 12,63; 3. Pamela Dutkiewicz
(Bochum) 12,72
Frauen, 4 x 100m:1. USA (AaliyahBrown,
Allyson Felix, Morolake Akinosun, Tori Bo-
wie) 41,82 Sek.; 2. Großbritannien (Asha
Philip, Desiree Henry, Dina Asher-Smith,
Daryll Neita) 42,12; 3. Jamaika (Jura Levy,
NatashaMorrison, Simone Facey, Sashalee
Forbes) 42,19; 4. Deutschland (TatjanaPin-
to/Paderborn,LisaMayer/Wetzlar,GinaLü-
ckenkemper/Dortmund, Rebekka Haa-
se/Thum) 42,36
Frauen, Hochsprung: 1. Mariya Lasitske-
ne (Neutrales Team) 2,03 m; 2. Julia Lewt-
schenko (Ukraine) 2,01; 3. Kamila Licwinko
(Polen) 1,99; 4. Marie-Laurence Jung-
fleisch (Stuttgart) 1,95

Stationen des Gold-Abends: Am Anfang war der Wurf... ....dann folgten Freudenträ-
nen,...

....und am Ende gab es für Johannes Vetter nur noch Jubel.

Super Endspurt rettet WM-Bilanz

Drama beim Abschied: Usain Bolt humpelt in die Rente

3Sport in Zahlen
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Südafrikaner JamesCunnama undDarmstädterin Daniela Sämmler siegen bei Ironman-Premiere in Hamburg

HAMBURG Hamburg ist die
Hauptstadt des Ausdauer-
sports: Nach Marathon, Tri-
athlon und dem Radrennen
Cyclassics ist gestern auch
diePremieredes Ironmange-
lungen. „Fantastisch. Heute
hat alles gepasst –dasWetter,
die Stimmung und die Leis-
tungen“, sagte Hamburgs
Sport- und Innensenator An-
dy Grote erfreut und ergänz-
te: „Wir haben mit dem Iron-
man ein Ausrufezeichen ge-
setzt und wollen dieses For-
mat hier etablieren.“ Begeis-
tert zeigten sich auch die Zu-
schauer. Sie hatten sich scha-
renweise an Alster, Rad- und
Laufstreckeeingefundenund
peitschten die häufig müde
und entkräftet wirkenden
Dreikämpfer nach vorn.
Bewunderung erntete zu-

allererst Sieger James Cun-
nama, der die Distanz über
3,8 Kilometer Schwimmen in
Binnen- und Außenalster,
182 Kilometer auf dem Rad

und einem 42,195-Kilome-
ter-Lauf in guten 8:00:36
Stunden zurücklegte. „Die
Strecke ist super. Ebenso die
Szenerie“, sagte der Südafri-
kaner, der auf der Zielgera-
den auf dem Rathausmarkt
von mehreren tausend Zu-

schauern begeistert empfan-
gen worden war. Zweiter
wurde der Darmstädter
Horst Reichel (8:22:27) vor
demKoblenzerMarkusFach-
bach (8:25:36).
Bei den Frauen setzte sich

nach 9:07:49 Stunden die 29

Jahre alte Darmstädterin Da-
niela Sämmlerdurch.DieÖs-
terreicherin Eva Wutti
(9:23:35) wurde Zweite.
Topfavorit Michael Raelert

fehlte. Der seit dem Frühjahr
inHamburg lebende 36 Jahre
alte Rostocker hatte zwei Ta-
ge vor dem Wettkampf sei-
nen Start aus Krankheits-
gründen abgesagt. Stars wie
die Hawaii-Sieger Jan Frode-
no oder Sebastian Kienle wa-
ren ebenfalls nicht dabei.
An Siegprämien waren

80000 Dollar ausgelobt wor-
den. Zudem diente Hamburg
alsQualifikations-Station für
die Weltmeisterschaft auf
Hawaii am 14. Oktober. „Ich
bin superglücklich“, sagte
Björn Steinmetz, Geschäfts-
führer des Ironman Germa-
ny. Und das, obwohl Cunna-
ma mit seinem Sieg den
Deutschen das Heimspiel
verdorben hatte.
„Das ist eine Weltklasse-

zeit von James, vor allem,

wenn man bedenkt, dass die
Radstrecke zwei Kilometer
länger ist als üblich und auch
die Wechselzone am Ballin-
damm sehr lang ist“, meinte
Steinmetz. Großes Lob spen-
dete er den Hamburgern.
„Was morgens beim
Schwimmstart um 6.40 Uhr
schon los gewesen ist, das
war beeindruckend. Und an
der Laufstrecke standen die
Leute später in Dreier- und
Viererreihen. Hamburg kann
stolz sein auf diese Premie-
re.“
Während die Topathleten

in ihre Hotels zurückkehr-
ten, waren noch etliche der
2500 gemeldeten Hobbyath-
leten auf der Laufstrecke un-
terwegs. Für Betreuer, Si-
cherheitskräfte, Wettkampf-
gerichtundZuschauerwurde
es ein langer Tag. Das Ziel auf
dem Rathausmarkt sollte bis
23 Uhr offengehalten wer-
den.

Markus Tischler
HochdieArme:DerSieger des Ironman, JamesCunnamaausSüd-
afrika, läuft nach acht Stunden ins Ziel ein. DPA

3Sport in Zahlen
TRIATHLON
IRONMAN IN HAMBURG
Männer:1. JamesCunnama (Südafrika) 8:00:36
Stunden, 2. Horst Reichel (Darmstadt) 8:22:27, 3.
Markus Fachbach (Koblenz) 8:25:36
Frauen:1.DanielaSämmler (Darmstadt) 9:07:49
Stunden, 2. Eva Wutti (Österreich) 9:23:35, 3.
Kristin Möller (Erlangen) 9:39:43

TENNIS
ATP-TURNIER IN MONTREAL
Halbfinale: Alexander Zverev (Hamburg/4) –
DenisShapovalov (Kanada) 6:4, 7:5; Roger Fede-
rer (Schweiz/2)–RobinHaase (Niederlande)6:3,
7:6
WTA-TURNIER IN TORONTO
Halbfinale: Jelina Switolina (Ukraine/5) – Simo-
na Halep (Rumänien/2) 6:1, 6:1; CarolineWozni-
acki (Dänemark/6)–SloaneStephens (USA)6:2,
6:3

MOTORSPORT
GRAND PRIX VON ÖSTERREICH IN
SPIELBERG
Moto3: 1. JoanMir (Spanien) -Honda 37:23,124
Min.; 2. Philipp Öttl (Ainring) -KTM +3,045 Sek.;
3. JorgeMartin (Spanien) -Honda+3,377;4. Livio
Loi (Belgien) -Honda +3,385; 5. Arón Canet
(Spanien) -Honda +3,502;
Fahrerwertung,Standnach11von18Wettbe-
werben: 1. Joan Mir (Spanien) -Honda 215 Pkt.;
2. Romano Fenati (Italien) -Honda 151; 3. Arón
Canet (Spanien) -Honda 137; ...11. Philipp Öttl
(Ainring) -KTM 64
MotoGP: 1. Andrea Dovizioso (Italien) -Ducati
39:43,323Min.;2.MarcMarquez (Spanien) -Hon-
da+0,176Sek.; 3. Dani Pedrosa (Spanien) -Hon-
da +2,661; 4. Jorge Lorenzo (Spanien) -Ducati
+6,663; 5. Johann Zarco (Frankreich) -Yamaha
+7,262; Ausfälle: Jonas Folger (Schwindegg) -
Yamaha (4. Rd.)
Fahrerwertung: 1. Marc Marquez (Spanien) -
Honda174Pkt.; 2.AndreaDovizioso (Italien) -Du-
cati 158; 3. Maverick Vinales (Spanien) -Yamaha
150; 4. Valentino Rossi (Italien) -Yamaha 141; ...8.
Jonas Folger (Schwindegg) -Yamaha 77

BASKETBALL
NATIONEN-TURNIER, HERREN, IN
KASAN
Russland – Ungarn 84:69
Island – Deutschland 66:90
Deutschland – Russland 60:89
Ungarn – Island 56:60
Russland – Island 82:69
Deutschland - Ungarn 67:65

1. Russland 3 255:198 6
2. Deutschland 3 217:220 5
3. Island 3 195:228 4
4. Ungarn 3 190:211 3

HAMBURG An einem dra-
matischen Schlusstag der
Extreme Sailing Series
siegte das Segelteam
„Oman Air“ in Hamburg
und übernahm in der Ge-
samtwertung der achttei-
ligen globalen Regattase-
rie die Führung. Nach ei-
nen harten, spannenden
Zweikampf musste sich
das „SAPExtremeSailing“
aus Dänemark knapp ge-
schlagen geben und
rutschte punktgleich auf
Rangzwei.Mehr als 18000
ZuschauerandenKaimau-
ern der Hafencity sahen
sieben packende Rennen
der „fliegenden“ Zwei-
rumpfboote. Die Freude
an Bord des GC 32-Kata-
marans „Oman Air“ kann-
te nach dem letzten Ziel-
einlauf keine Grenzen
mehr. „Wir haben die Ner-
ven bewahrt und sind
trotz des Laufs von SAP
nicht in Panik geraten“,
meinte Steuermann Phil
Robertson. sh:z

Endstand Act 5 in Hamburg: 1.
Oman Air (Sultanat Oman) 177
Punkte; 2. SAPExtremeSailing
Team (Dänemark) 174; 3. Red
Bull Sailing Team (Öster-
reich)158; 4. NZ Extreme Sai-
ling Team (Neuseeland) 149; 5.
Land Rover BAR Academy
(Großbritannien)149; 6. Alinghi
(Schweiz) 147.
Gesamtstand nach fünf von
acht Events: 1. Oman Air 54
Punkte; 2. SAPExtremeSailing
Team 54; 3. Alinghi 50; 4. Red
Bull Sailing Team 47; 5. NZ Ex-
treme Sailing Team 40; 6. Land
Rover BAR Academy 40.

KÖLN Die „HeldendesHand-
balls“ haben in der Kölner
Lanxess Arena eine gelunge-
ne Premiere gefeiert. Rund
6500 begeisterte Zuschauer
erlebten gestern einen gan-
zen Tag im Zeichen des
Handballs. Höhepunkt der
VeranstaltungwardasPresti-
geduell zwischen dem deut-
schen Rekordmeister THW
Kiel und dem spanischen Re-
kord-Champion FC Barcelo-
na, das die „Zebras“ mit
35:29 (18:14) zu ihren Guns-
ten entschieden.
Zehn Tage vor dem natio-

nalen Super-Cup-Duell ge-
gen den Meister Rhein-Ne-
ckar Löwen präsentierte sich
der Pokalsieger aus Kiel in

guter Frühform. „Wir haben
einen wichtigen Test gegen
eine sehr starke Mannschaft
für uns entschieden. Mit der
Leistung sindwir sehr zufrie-
den“, sagte THW-Geschäfts-
führer Thorsten Storm: „Es
war ein toller Tag hier in
Köln,wir kommengernewie-
der.“
Gerne wiederkommen

werden auch die 150 glückli-
chenKinder, die sich amVor-
mittag beim „Star-Kids-Trai-
ning“ einige wertvolle Tipps
von ihren Idolen holen konn-
ten. Jede Menge Spaß und
große Unterhaltung bot an-
schließend auch die „Promi-
Challenge“, bei der sich das
TeamvonStefan„Kretzsche“

Kretzschmar in den drei Dis-
ziplinen Fußball, Handball
und Basketball letztlich
knapp gegendieAuswahl von
Christian „Blacky“ Schwar-
zer durchsetzte. Die „Helden
des Handballs“ werden auch
2018 und 2019 in die Kölner
Arenakommen. „Wirglauben
an das Format und haben so-
wohl vomTHWwie auch von
Barcelona bereits die ver-
tragliche Teilnahme-Zusage
für zwei weitere Jahre“, sagte
Veranstalter Thomas H.C.
Weber.
Der THW diktierte im

Klassiker gegen Barça auch
ohne die verletzten Patrick
Wiencek, Rene Toft Hansen,
Raul Santos und Domagoj

Duvnjak von Beginn an das
Gesehen. Beide Torhüter An-
dy Wolff und Niklas Landin,
die jeweils eine Halbzeit zwi-
schen den Pfosten standen,
überzeugten mit starken
Leistungen. Und auch der er-
satzgeschwächte Abwehr-
mittelblock um Sebastian
Firnhaber und der neufor-
mierte Rückraum um Miha
Zarabec wussten zu gefallen.
Über 15:11 (24.), 22:19 (40.)
und 27:21 (45.) steuerten die
Kieler einen souveränen Sieg
gegen die Katalanen entge-
gen, die noch nicht so weit in
ihrer Vorbereitung stecken
wie der THW. Die Truppe
von Trainer Alfred Gislason
schlossgesternmitderPartie

ihr zehntägiges Trainingsla-
ger ab. Bis zum ersten Bun-
desligaspiel beim TuS N-
Lübbecke (30. August) trifft
sie in weiteren Tests morgen
auf den TSV Altenholz und
am Mittwoch auf Aalborg
Handball . sid/hol

THWKiel: Landin (ab31.Min./7Pa-
raden), Wolff (1.-30., 10/2 Para-
den) - Firnhaber (3), Weinhold (3),
Dissinger (1), Ekberg (2/1), Zeitz
(1), Frend Öfors (2), Rahmel (3),
Dahmke (5), Zarabec (3/1), Vujin
(4), Bilyk (5), Nilsson (2).
FC Barcelona: Perez de Vargas

(1.-30., 5 Paraden, 1 Tor), Ristovski
(ab 31., 4 Paraden) - Tomas (5),
Entrerrios (2), Sorhaindo, Arino,
Rivera (4/2), N'Guessan (3), Sypr-
zak, Hernandez, Dolenec (1/1),
Mem (7), Morros, Lenne (3/1), Jal-
louz (2), Gomez (1/1).

182 Kilometer über Hamburgs Straßen in die Pedale treten: die Triathleten auf der Radstrecke. GETTY

Die Hauptstadt des Ausdauersports

„Oman Air“ siegt
in Hamburg

3Nachricht

THWKiel gewinnt Testspiel auf hohemNiveau
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ELMSHORNMit einem1:1-
Unentschieden trennten
sich am Freitagabend die
1. Fußball-Herren des FC
Elmshorn und die 2. Män-
ner des VfL Pinneberg im
Landesliga-Derby. „In der
erstenHalbzeit haben wir
schwach gespielt“, so FCE-
Spielmacher Till Mosler,
der von der Bank aus „zu
wenigZugriffundzuleichte
Ballverluste“sah.Kurznach
der Pause brachte AndyPo-
kudieGäste nachVorarbeit
vonLionStrauß inFührung
(46.Minute). „Im zweiten
Durchgang haben wir bes-
ser gespielt“, soMosler, der
nach einer Stunde einge-
wechselt wurde. Hasan
Mercanegalisiertezum1:1-
Endstand (83.).DadieGäs-
te noch einige gute Konter-
chancen vergaben, hätte
seinTeam„einwenigGlück
gehabt“, räumte der Ex-
TornescherMoslerein. spe

HEIST Um13.15 Uhr klin-
gelteamSonnabenddasTe-
lefon von Rainer Ossen-
brüggen: „Die Verantwort-
lichen des HFC Falke II ha-
ben unser für 15.30Uhr ge-
plantes A-Kreisklassen-
Spiel abgesagt“, berichtete
der Trainer der 2. Fußball-
Herren des TSVHeist. Der
Grandplatz am Steinwie-
senweg in Hamburg-Eidel-
stedt war nach den starken
Regenfällen unbespielbar,
der angrenzende Rasen-
platz ist ohnehin noch ge-
sperrt.Wann die Partie
nachgeholt werden soll, ist
noch fraglich. spe

PINNEBERGUnterschiedli-
cherhätteder gestrige Sonn-
tag in der Fußball-Oberliga
fürdieTeamsausdemKreis
Pinneberg kaum verlaufen
können. Die 1. Herren des
VfLPinnebergkassiertenei-
ne verdiente 0:1-Heimplei-
te gegen denNeuling TSV
Sasel,dieEnrikNrecaj(einst
bei der SVHalstenbek-Rel-
lingen)mit seinemTor in
der 29. Minute besiegelte.
Dagegen gewannen die 1.
Männer desWedeler TSV
eindramatischesSpielbeim
TSV Buchholz 08mit 4:3
undklettertenaufdenzwei-
tenTabellenplatz.DieNord-
heider vergaben viele gute
Chancen. Tim Jeske (19.)
undMarcus Richter (36.)
trafen für die Gäste, ehe
Jakob-BernardNordlohne
mit einem sagenhaften
Freistoß zum 1:2-Pausen-
stand verkürzte (40.). Ex-
Profi Eric Agyemang (48.)
sowieder frischeingewech-
selteFernandoRoesler(80.)
erhöhtenfürdieWedelerauf
4:1, ehe die Heim-Elf noch
zweimal traf (88., 89.). spe

TORNESCH Dreimal in Folge
gewannen die Tennisspieler
desHetlingerMTVden „Elb-
marschen-Cup“. Am Wo-
chenende 2./3. September
kommtesnun inTorneschan
der Friedlandstraße zum
vierten Vergleichs-Turnier
zwischen dem Gastgeber TC
Tornesch, dem Moorreger
SV, dem TV Haseldorf, dem
TSV Holm und dem HMTV.
Der TCT, der im Vorjahr für
den TC Heist eingesprungen
war, fungiert erstmals als
Ausrichter. Sportwartin Mo-
nikaSchlaucherund ihrStell-
vertreter Klaus Piepenhagen
sind dabei die Turnierleiter.
Die fünf teilnehmenden

Vereine, die zurzeit ihre
Mannschaften nominieren,
spieleneineRunde„Jederge-
gen Jeder“. Und zwar jeweils
über 40 Minuten in einem
Langsatz in den Konkurren-
zen Herren- und Damenein-
zel, Herren- und Damendop-
pel sowie Mixed. Teilnahme-
berechtigt sind dabei Akteu-
re ab der Altersklasse 30, die
im Liga-Betrieb bis zur Ver-
bandsliga aktiv sein dürfen.
Der Spielplan sieht am

Sonnabend,2.September,zwei
Durchgänge ab10.45Uhrund
ab 14.30 Uhr auf vier Courts
vor; für den Abend ist ein ge-
mütlicher Ausklang des ers-
ten Turniertages geplant. Am
Sonntag, 3. September, finden
dann ab 11 Uhr die noch aus-
stehenden Begegnungen
Holm gegen Hetlingen und
Tornesch gegen Haseldorf
statt. Voraussichtlich gegen
13 Uhr soll der vierte Cup-
Sieger feststehen. koo

FUSSBALL Dösselmann-Team kassiert „verdiente“ 0:3-Heimpleite gegen denNeulingHarburger TB

TORNESCH Rabenschwarz
war der gestrige Sonntag für
Stefan Dösselmann. Mehr
noch als über das Pokal-Aus
des Hamburger SV, dem er im
Profi-Fußball die Daumen
drückt, ärgerte sich der Trai-
ner über die 0:3-Heimpleite,
die seine 1. Fußball-Herren
des FCUnion Tornesch in der
Landesliga gegen den bis dato
nochpunktlosenNeulingHar-
burger TB kassierten. „Wir ha-
ben zu keiner Zeit das auf den
Platz gebracht,waswir eigent-
lich können, und müssen nun
wirklich aufpassen, dass wir
nicht irgendwohingeraten,wo
wir nie hinkommen wollten“,
fand der Coach anschließend
klare sowiemahnendeWorte.
Die Partie im heimischen

„Torneum Fußballpark“ be-
gann denkbar schlecht für die
Tornescher. In der sechsten
Minute leisteten sie sich im
Mittelfeld einen Ballverlust,
woraufhin Abdul Kerim Eken
rechts fastungestörtdurchdie
Spielfeldhälfte des FC Union
marschieren und zum 0:1 ein-
schießen konnte. „Dadurch
wurde all das,waswir uns vor-
genommen hatten, über den
Haufen geworfen“, schimpfte
Dösselmann, der feststellte:
„Wir sind einfach nicht in die
Partie hinein gekommen.“
Weil die Abstände und Ab-

läufe beim Pressing, das die
Hausherrenaufbauenwollten,
nicht funktionierten, konnten
siedieHarburgerkaumeinmal
unter Druck setzen. Das von
Dösselmann für die erste
Halbzeit ausgewählte, neue
System mit zwei Stürmern

ging ebenfalls nicht auf: Die
Pässe auf Dennis Beckmann
und Philipp Pohlmann kamen
wiederholt zu langsam, wes-
halb zumeist noch ein HTB-
Verteidiger dazwischen kam.
Und als Pohlmann über links
einmal steil geschickt wurde,
stoppten die Gäste ihn mit ei-
nem rüden Foul (17. Minute).
Kurz vor der Pause hätten

die Tornescher trotzdem aus-
gleichen müssen, als Fabian
Tiedemann von links flach in
die Mitte flankte, wo Maik
Stahnke frei zum Schuss kam
− doch er traf nur HTB-Tor-
wart Murat Bakir (44.). „Da
fehlte uns das nötigeGlück im
Abschluss“, so Dösselmann,
der vermutete: „Wenn wir mit
einem ausgeglichenen Spiel-
stand in die Pause gegangen
wären, hätte sich eine ganz an-
dere Partie entwickelt.“
So begann auch der zweite

Durchgang, in dem die Torne-
scherwieder inder altbewähr-
ten 4-2-3-1-Formation agier-
ten, mit einem frühen Gegen-
treffer: Als André Pott, der an-
stellevonFlemmingLüneburg
(hatte wie Jan-Philipp Zim-
mermann einen privaten Ter-
min)alsRechtsverteidigeragier-
te, Alexandro Pato im Zwei-
kampfnichtstellenkonnte,er-
zielte der Harburger das 0:2
(54.).Nur fünfMinutenspäter
erhöhteHendrikGolke auf 0:3
und Dösselmann sah, dass
„nach diesen Nackenschlägen
die Köpfe nach unten gingen“.
So kassierten die Torne-

scherihrezweite0:3-Niederla-
ge in Folge und gingen, den
Oddset-Pokal inbegriffen,

zum dritten Mal hintereinan-
der als Verlierer vom Platz.
„Wir haben verdient verloren
undmüssenjetztschonvonei-
nem Fehlstart sprechen“, sag-
te Dösselmann, der sich aber
kampfeslustigzeigte:„Wirwis-
sen, dass wir es anders und

besser können.“ Dies gilt es
nun, in den nächsten Partien
zu beweisen − um weitere ra-
benschwarze Tage zu verhin-
dern. Johannes Speckner

In luftigen Höhen duellieren sich hier der Tornescher Fabian
Tiedemann (links) und Stefan Sawiel vom Harburger TB. SPE

FC Union Tornesch: Brüggemann; Pott (65.
Ohlerich), Maack, Kuschka, Engel; M. Stahnke,
Swennosen; Gomes, Tiedemann; Beckmann (46.
S. Haag), Pohlmann (75. S. Badermann).

UETERSEN Aus dem Feiern
gar nicht mehr heraus kamen
am zurückliegendenWochen-
ende die 2. Fußball-Herren
von Rasensport Uetersen. Am
Freitag ließ es Jon Schwertfe-
ger nämlich an seinem24. Ge-
burtstag richtig krachen −
auchauf demPlatz.Dennzum
11:0-Kantersieg, den die Ra-
sensport-Reserveinihremers-
ten Heimspiel an einem Frei-
tagabend gegen den TuS Os-
dorfIII feierte,steuertederJu-
bilar sage und schreibe acht
Tore und zwei Vorlagen bei.
Bereits in der sechsten Mi-

nute machte sich Schwertfe-
ger selbst sein erstes Geburts-
tagsgeschenk, als er nach ei-
nem schönen Doppelpass von
Nils-Marvin Schwarz und Da-
vid Grabke die Flanke des
Letzteren per Kopf zum 1:0
verwertete. InderzehntenMi-
nutewar es wieder Schwertfe-
ger, der eine Hereingabe von
Florian Kurti zum 2:0 nutzte.
Das 3:0, das Dreier per Flug-
kopfball erzielte (18.), bereite-
te Schwertfeger mit einer
Flankevor.DannwarderStür-
mer selbst zwei weitere Male
erfolgreich: Das 4:0 schoss er
nach einem doppelten Dop-
pelpass mit Tim Tiedemann

(33.), ehe David Grabke sowie
Dreier sich mit herrlichen Di-
rektpässen in denGäste-Straf-
raum hinein kombinierten
und Schwertfeger zum 5:0-
Pausenstand erhöhte (38.).
Schiedsrichter Jan Sawatzki

versäumte es in seinem erst
zweiten Herren-Spiel, in der
Anfangsphase einigeAktionen
zu ahnden. „Es ist aber alles
friedlich und fair geblieben“,
sagte Sommer. Dies lag sicher
auch daran, dass die Fronten
sportlicheindeutiggeklärtwa-
ren, zumal Schwerfeger auch
imzweitenDurchgangvierTo-
re schoss. Sein 6:0 bereitete
Schwarz vor (69.) und beim

David Grabke (Rasensport II,
rechts) gegen Hoang Viet
Nguyen vom TuS Osdorf III. SPE

Rasensport Uetersen II: Lasse Witt; Hatje,
F. Grabke, Angrick, Kurti (73. Born); D. Grabke,
Krass (75. L. Tiedemann); Schwarz, T. Tiedemann,
Dreier (64. Zengin); Schwertfeger.

7:0,dasdereingewechselteEfe
Zengin erzielte, assistierte
Schwertfeger zum zweiten
Mal (75.). Einem direkt ver-
wandelten Eckstoß (8:0/77.)
ließ Schwertfeger nach einem
weiteren schönen Pass von
David Grabke das 9:0 folgen
(83.). „Joker“ Zengin, Leihga-
beder3.Herren,besiegelteden
ersten zweistelligen Sieg der
Rasensport-Reserve in der A-
Kreisklasse, als er nach einem
Pfostenschuss von Schwarz
den Abpraller über die Linie
drückte (88.), ehe Schwertfe-
ger mit der Hacke sein achtes
Tor des Tages und den 11:0-
Endstand herstellte (90.).
„Wir haben von der ersten

bis zur letzten Minute eine
konzentrierte Leistung ge-
zeigtundauchinderHöhever-
dientgewonnen“,sagteRasen-
sport-Coach Christian Som-
mer auch angesichts von drei
Latten- und Pfostentreffern.
Sommer freute sich zudem
über „viele schöne Tore“, die
für ihneinverfrühtesGeburts-
tagsgeschenkwaren − denn er
beging am Sonnabend seinen
36. Ehrentag. spe

HAMBURG Zum zweiten Mal
in Folge verloren die 1. Fuß-
ball-Herren der Sportfreunde
Holm, die eine Spielgemein-
schaft mit dem Wedeler TSV
bilden,mit0:6.NachderPartie
beimSCTeutonia10IIIendete
amSonnabendauchdasHeim-
spiel gegen den TuS Hemdin-
gen-Bilsen II mit diesem Er-
gebnis. „So hoch hätten wir
nicht verlierenmüssen“, sagte
SG-Trainer Thomas Urban,
der fand, dass seine Elf „in der
ersten Halbzeit die bessere

Mannschaft war“. Allerdings
hätten sich die Holmer „zwei
Bälle in das eigene Netz ge-
murmelt und mehrere gute
Torchancen vergeben“, so Ur-
ban, woraufhin „die Köpfe
nach unten gingen“.
Dem Eigentor von SG-Ak-

teur Nico Knodt (5. Minute)
folgtenTreffer derHemdinger
Tim Reimann (29.), Christo-
pher Hachmann (57.), Sören
Krüger (67.), Tobias Weser
(86.)undMaikGlismann(90.)
zum 0:6-Endstand. spe

Niklas Lausch (Sportfreunde, links) gegen einen Hemdinger. SPE

1:1-Remis für FCE
gegenVfL-Reserve

3Nachrichten

Auswärtsspielvon
Heist II fiel aus

Wedel gewinnt,
Pinneberg patzt

TCT ist erstmals
Gastgeber beim
Elbmarschen-Cup

FCU:Der Fehlstart ist perfekt

Schöne Tore, Schützenfest und
Geburtstagsfeiern bei Raspo II

Sportfreunde verlieren
auch daheim mit 0:6
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HANDBALL Die 1. EsingerMänner gewinnen ihr Vorbereitungsspiel beimOberliga-Neuling Ellerbek amEnde deutlichmit 28:22

ELLERBEK Im Mai hatten die
beidenbestenHandball-Teams
ausdemKreisPinnebergquasi
die Plätze getauscht: Die 1.
Männer des TuS Esingen stie-
gen als Drittletzter aus der
OberligaHamburg/Schleswig-
HolsteinabundderTSVEller-
bek schaffte als Hamburger
Meister den sofortigen Wie-
deraufstiegindieOberliga.Am
Sonnabendnachmittag trafen
sie zum Testspiel aufeinander
− und dabei gab es quasi „ver-
tauschte Rollen“, denn die
Esinger zeigten die deutlich
bessere Leistung und gewan-
nen am Ende mit 28:22 beim
nun klassenhöheren Kreis-Ri-
valen. TuS-Trainer Till Krügel
wollte diesen Erfolg „nicht
überbewerten“, registrierte
aber erfreut „extrem gute An-
sätze“ bei seinerMannschaft.
In der Rudolf-Harbig-Halle

legten Krügel und sein Trai-
nerpartner Claas-Peter Schütt
den Fokus „auf die Abwehr
und das Zentrumsspiel“, wie
der Coach berichtete. Und die
Esinger Defensive war für die
Ellerbeker zunächst unüber-
windbar: Erst nach neun Mi-
nuten und zehn Sekunden ge-
langJonasMeckedasersteTor
fürdieHausherren−dieGäste
hattenbisdahinschonfünfmal
getroffen. TuS-Torwart Yan-
nick Hellmich, der zuletzt für
die2.EsingerMänneralsFeld-
spieler aktiv war, nun aber auf

dem Posten zwischen den
Pfosten, den er zuletzt in der
A-Jugend innehatte, zurück-
kehrte, musste in der Folge
noch vier weitere Male hinter
sich greifen, was den 5:5-Aus-
gleich bedeutete (15.Minute),
eheKrügel eine Auszeit nahm.
Beim9:8 (23.) gingendieEl-

lerbeker erstmals in Führung
und zogen bis zur Pause auf

14:10davon−derNeu-Oberli-
gist, der mit Hennes Paulsen,
Jesko Semmelhack und Bene-
dikt Vollbehr drei Ex-Esinger
imTeamhatte,schienseineFa-
voritenstellung zu untermau-
ern.DochobwohlderTSV-Ka-
dermit14Akteurengutbesetzt
war, während die Gäste mit
nur acht Feldspielern ange-
reistwaren,hattensie imzwei-

ten Durchgang mehr zuzuset-
zen. „Konditionell sind wir
schon sehr weit“, so Krügel,
der erfreut registrierte: „Gera-
de gegen Ende des Spiels wa-
ren wir sehr zweikampfstark“.
So drehten die Tornescher

einen 14:17-Rückstand (38.)
mitvierToreninFolgezueiner
18:17-Führung (42.). Darauf
folgteder18:18-Ausgleich,ehe

Der beste TuS-Schütze Pascal Kühl (links) beim Torwurf gegen den Ellerbeker Lasse Finck. SPE

TuS Esingen 1. Männer: Pascal Kühl 7 Tore,
Daniel Günter 6, Tom Schmitt 5, Jannik Genz und
TimoKreckwitz 4, Jonathan Karow und Jan Rabe
je 1 sowie Daniel Abel und Christian Behnke.
Im Tor: Yannick Hellmich.

dieEsingerüberein21:18(47.)
und 25:19 (56.) zum 28:22-
Sieg kamen. „Das, was wir uns
im Training erarbeitet haben,
wurde gut umgesetzt“, lobte
Krügel, der seinen Spielern
nach einem sechswöchigen
Vorbereitungszyklus zuletzt
eine freieWoche gewährt hat-
te. Der Sieg war umso beacht-
licher, da im Rückraum kein
Linkshänder mitwirkte: Thore
Gier,derbeimvorherigenTest-
Sieg gegen den FC St. Pauli
überzeugt hatte, fehlte ebenso
wie Lennart Haas, der sich ei-
ner dritten Hand-Operation
unterziehen musste und nur
unter den Zuschauern weilte.
Auf dem Parkett ging es

durchaus zur Sache, was drei
Zeitstrafen gegen die Ellerbe-
ker und sechs gegen die Gäste
zeigten. Für Tom Schmitt war
die dritte Hinausstellung
gleichbedeutendmit demvor-
zeitigen Ende des Spiels (51.).
In den knapp fünf Wochen,

die bis zum Hamburg-Liga-
Start noch anstehen, werden
die Esinger „vor allem weiter
am Tempospiel arbeiten“, so
Krügel, der versprach: „Das
soll undwirduns inder Saison
2017/2018 auszeichnen.“ Ob
die Esinger und Ellerbeker an
deren Ende wieder die Plätze
tauschen? Johannes Speckner

Landesliga Hammonia, Männer
FC Elmshorn – VfL Pinneberg II 1:1
USC Paloma – Blau-Weiß 96 9:0
HEBC – TBS Pinneberg 17:0
FK Nikola Tesla – Niendorfer TSV II 0:1
SC Sternschanze – TuRa Harksheide 0:3
Alstertal-Langenhorn – SV Eidelstedt 0:0
Halstenbek-Rellingen – Inter Hamburg 3:1
FC Union Tornesch – Harburger TB 0:3
1.USC Paloma 3 17:1 9
2.TuRa Harksheide 3 12:1 9
3.Halstenbek-Rell. 3 11:3 9
4.HEBC 3 22:3 7
5.Niendorfer TSV II 3 4:0 7
6.SC Sternschanze 3 12:3 6
7.SV Eidelstedt 3 4:3 4
8.FC Elmshorn 3 4:5 4
9.Union Tornesch 3 7:6 3
10.Harburger TB 3 6:6 3
11.Nikola Tesla 3 3:4 3
12. Inter Hamburg 3 4:11 3
13.VfL Pinneberg II 3 2:7 1
14.Alstertal-Langenhorn 3 1:8 1
15.Blau-Weiß 96 3 0:18 0
16.TBS Pinneberg 3 1:31 0

Kreisliga 7, Männer
SV Eidelstedt II – Blau-Weiß 96 II 4:1
Rissener SV – Roland Wedel II 1:2
Union Tornesch III – Hetlinger MTV 1:2
Teutonia 10 II – Holsatia/EMTV 0:3
SC Pinneberg II – Heidgrabener SV II 2:1
Cosmos Wedel – TuS Appen 1:2
TuS Osdorf II – SC Union 03 0:2
SV Blankenese II – SuSWaldenau 1:2
1.Hetlinger MTV 3 13:1 9
2.SV Eidelstedt II 3 15:4 9
3.SC Union 03 3 10:1 9
4.Holsatia/EMTV 3 10:2 7
5.SuSWaldenau 3 5:3 7
6.Heidgrabener SV II 3 8:5 6
7.TuS Appen 3 4:2 6
8.Roland Wedel II 3 4:5 4
9.SC Pinneberg II 3 4:8 4
10.Cosmos Wedel 3 5:6 3
11.TuS Osdorf II 3 4:7 3
12.Teutonia 10 II 3 2:6 1
13.Blau-Weiß 96 II 3 3:9 1
14.SV Blankenese II 3 3:10 0
15.Rissener SV 3 2:11 0
16.Union Tornesch III 3 2:14 0

Kreisliga 8, Männer
TuS Hasloh – TSV Seestermüher Marsch 4:1
Glashütter SV II – Heidgrabener SV 0:4
FC Union Tornesch II – SC Egenbüttel II 7:0
TSV Sparrieshoop – Gencler Birligi 9:2
Holsatia/EMTV II – SV Hörnerkirchen 3:0
SC Ellerau – Kickers Halstenbek 2:2
TSV Heist – TuS Hemdingen-Bilsen 1:4
1.Holsatia/EMTV II 3 7:1 9
2.Union Tornesch II 3 15:1 7
3.TSV Sparrieshoop 3 13:5 7
4.Heidgrabener SV 3 14:3 6
5.Hemdingen-Bilsen 2 6:3 4
6.SC Egenbüttel II 3 9:11 4
7.Kickers Halstenbek 3 7:11 4
8.TuS Hasloh 2 6:6 3
8.SC Ellerau 3 6:6 3
10.Gencler Birligi 2 7:11 3
11.TSV Heist 3 8:13 3
12.SV Hörnerkirchen 3 3:6 2
13.Seestermüher M. 2 1:6 0
14.Tangstedter SV 2 1:9 0
15.Glashütte II 3 5:16 0

Kreisklasse A5, Männer
1. FC Quickborn II – SuSWaldenau II 2:2
Kummerfelder SV II – TSV Uetersen 2:1
Raspo Uetersen – VfL Pinneberg III 11:0
Spfr. Pinneberg – SV Friedrichsgabe 6:2
FC Elmshorn II – SC Egenbüttel III 2:2
Moorreger SV – TuS Holstein 2:4
1.Raspo Uetersen 3 24:0 9
2.Kummerfelder SV II 3 8:6 6
2.TSV Uetersen 3 8:6 6
4.TuS Holstein 3 9:8 4
5.FC Elmshorn II 3 7:6 4
6.SC Egenbüttel III 3 6:5 4
7.Spfr. Pinneberg 3 9:15 4
8.VfL Pinneberg III 3 7:17 4
9.SSV Rantzau II 1 5:4 3
10.Moorreger SV 2 4:5 3
11.SuSWaldenau II 2 3:3 2
12.1. FC Quickborn II 2 2:5 1
13.SV Lieth II 2 4:7 0
14.Friedrichsgabe 3 4:13 0

Kreisklasse A6, Männer
Raspo Uetersen II – TuS Osdorf III 11:0
HFC Falke II – TSV Heist II ausg.
Cosmos Wedel II – Groß Flottbek 0:12
SC Nienstedten II – Hetlinger MTV II 2:2
Komet Blankenese – SV Lohkamp II 1:2
TV Haseldorf – Rissener SV II 4:0
1.Raspo Uetersen II 3 17:2 9
2.Groß Flottbek 3 21:3 6
3.TV Haseldorf 2 6:0 6
4.Komet Blankenese 3 5:3 6
5.SV Lohkamp II 3 5:6 6
6.Heidgrabener SV III 2 8:5 4
7.SC Nienstedten II 3 7:7 4
8.HFC Falke II 1 3:2 3
9.TuS Osdorf III 2 3:12 3
10.Hetlinger MTV II 2 3:4 1
11.TSV Heist II 2 3:10 1
12.SV Eidelstedt III 2 1:4 0
13.Rissener SV II 3 3:10 0
14.Cosmos Wedel II 3 3:20 0

Kreisklasse A7, Männer
BSV 19 II – Eimsbütteler TV IV 0:7
Hammonia III – Blau-Weiß Ellas 2:7
Alsterbrüder II – Germania Schnelsen III 6:0
1. FC Eimsbüttel – GW Eimsbüttel III 4:7
KS Polonia II – Hansa 11 II 3:2
FC Nikola Tesla II – Niendorfer TSV IV 0:5
HEBC III – SV Muslime 5:4
FC Hamburger Berg – Raspo Uetersen III 2:0
1.Eimsbütteler TV IV 3 14:1 9
2.Alsterbrüder II 3 14:3 9
3.GW Eimsbüttel III 3 17:8 7
4.KS Polonia II 3 9:5 7
5.Blau-Weiß Ellas 2 10:2 6
6.FC Hamburger Berg 3 6:7 6
7.Niendorfer TSV IV 3 8:4 4
8.HEBC III 3 6:7 4
9.FC Nikola Tesla II 3 5:9 3
10.BSV 19 II 2 3:9 3
11.Hammonia III 3 7:12 2
12.Germ. Schnelsen III 3 5:11 2
13.Hansa 11 II 3 7:12 1
14.1. FC Eimsbüttel 3 8:14 1
15.SV Muslime 3 9:15 0
16.Raspo Uetersen III 3 1:10 0

Kreisklasse B5, Männer
Holsatia/EMTV III – TuS Appen II 0:3
Spfr. Holm/Wedeler TSV – Hemd.-Bilsen II 0:6
Tangstedter SV II – SV Hörnerkirchen II ausg.
Niendorfer TSV VII – Hellas United 8:2
Cosmos Wedel III – 1. FC Quickborn III 1:1
Rellinger FC 2010 – TSV Holm ausg.
Teutonia 10 III – Moorreger SV II 10:0
SG Borstel – West-Eimsbüttel IV 3:2
1.Teutonia 10 III 3 16:2 6
2.Hemdingen-Bilsen II 3 10:2 6
3.SG Borstel 3 13:7 6
4.TuS Appen II 3 8:4 6
5.1. FC Quickborn III 3 3:2 5
6.Niendorfer TSV VII 1 8:2 3
7.TSV Holm 1 5:2 3
7.Tangstedter SV II 1 5:2 3
9.SV Hörnerkirchen II 2 4:3 3
10.Rellinger FC 1 3:2 3
11.Holsatia/EMTV III 3 4:8 3
12.Moorreger SV II 3 3:20 3
13.Cosmos Wedel III 3 7:11 2
14.Hellas United 3 7:15 1
15.Spfr. Holm/Wedel 3 0:12 1
16.West-Eimsbüttel IV 2 4:6 0

UETERSEN Die Tränen über
das Aus in der 3. Runde des
Oddset-Pokals (1:2 gegen den
Hetlinger MTV) sind schnell
getrocknet: Fünf Tage später
kehrten die 1. Fußball-Herren
von Rasensport Uetersen auf
die Erfolgsschiene zurück und
gewannen mit einem 11:0 ge-
gendenVfLPinnebergIIIauch
ihrdrittesSaisonspiel inderA-
Kreisklasse 5. „Eswar nicht al-
lesGold,wasglänzte−aber ich
bin zufrieden“, sagte Rasen-
sport-Trainer Peter Ehlers.
Am Sonntagmittag entwi-

ckelte sich im Rosenstadion
daserwarteteSpiel aufeinTor.
Schon in der fünften Minute
brachteChristianKilb,derauf-
grund der akuten Personalnot
reaktiviertwordenwar,dieUe-
tersener in Führung, indem er
eine Rechtsflanke von Kirill
Shmakov mit seinem Knie
über die Linie drückte. Nach
einem weiteren Angriff über
die rechte Seite ließ Artur Ko-
ziol eineFlanke vonSalihEker
passieren und Shmakov er-
höhteauf3:0(12.Minute).Das
3:0, das Artur Koziol wieder-
um nach einer Rechtsflanke
von Shmakov erzielte (26.),
war der Pausenstand.
Kurz nach dem Seitenwech-

selhandelte sicheinPinneber-
ger, der in der ersten Halbzeit
wegenMeckernsbereits„Gelb“
gesehen hatte, die Gelb-Rote
Karte ein (48.). Yannik Leven-
hagen, der erstmals nachhart-

näckigen Adduktorenproble-
men wieder eingewechselt
worden war, trug sich nach
ChristianFörstersLinksflanke
gleich in die Torschützenliste
ein (4:0/56.). Ein 20-Meter-
Fernschuss von Tomasz Kozi-
ol bedeutete das 5:0 (66.).
„In der letzten Viertelstun-

de hat unsere gute Kondition
dann den Unterschied ausge-
macht“, sagte Peter Ehlers da-
zu, dass das Ergebnis in der
Schlussphase noch mehr als
verdoppelt wurde. Förstermit
einem 20-Meter-Freistoß nach
einem Foul an Artur Koziol
(75.),TomaszKoziolvonhalb-

rechts aus freistehend nach
Marvin Schramms Pass (78.),
ArturKoziolnacheinerRechts-
flanke seines Bruders Tomasz
(79.) und erneut Levenhagen
nach einer Linksflanke von
Förster erhöhten auf 9:0.
Ein zweistelliges Ergebnis

besiegelte Tomas Koziol nach
Vorarbeit seinesBrudersArtur
(10:0/88.), ehe Marvin
Schramms 25-Meter-Schuss
nach Levenhagens Vorarbeit
inderSchlussminuteden11:0-
Endstand bedeutete. spe

Rasensport-Kapitän Kirill Shmakov (links), hier gegen VfL-Akteur
Finn de Jong, gefiel auch in einer deutlich offensiveren Rolle. SPE

RasensportUetersen:Schmidt;Eker,Friederich,
M. L. Enderle (63. Knapp), Wulff; T. Siebels (46. T.
Koziol), Förster; Kilb (56. Levenhagen), Schramm,
Shmakov; A. Koziol.

KUMMERFELD Nach zuvor
zwei Siegen hat es die 1. Fuß-
ball-Herren des TSVUetersen
amSonntagmittag „erwischt“:
Mit einem 1:2 beim Kummer-
felderSVkassiertederNeuling
seine erste Saison-Niederlage
in der A-Kreisklasse 5. „Min-
destenseinenPunkthättenwir
verdient gehabt“, sagte TSV-
Team-Manager Uwe Brill, der
denMisserfolgwenigeraufdie
Stärke des Gegners als auf ei-
gene Schwächen zurückführ-
te: „Wir habenuns einfach viel
zu viele Fehler erlaubt.“
So sah Gäste-Torwart Sven

Holzäpfel überhaupt nicht gut
aus, als Stanislav Gross die
Hausherren bereits in der
zweiten Minute in Führung
brachte.„Daswareinhaltbarer
Schuss“, urteilte Brill. In der
Folge hadertendieRosenstäd-

ter wiederholt mit Schieds-
richter Achim Glod, der in al-
len strittigen Abseitsentschei-
dungen gegen ihren Stürmer
Tobias Brandt entschied. Als
Pablo Moreira im Strafraum
gefoultwordenwar, scheiterte
erselbstmitdemfälligen,flach
links geschossenen Elfmeter
an KSV-Aushilfskeeper Philip
Schumacher (15. Minute).
Beim 2:0 von Nikita Graf

(50.) sei Holzäpfel „machtlos
gewesen“, betonte Brill. TSV-
Toptorjäger Brandt konnte
nur noch zum 2:1-Endstand
verkürzen (77.). „Es war ein
enges Spiel“, so Brill, der im
„sehrguten“UfukCoskunund
RajmondVeliqi die bestenUe-
tersener gesehen hatte. spe

AhmedElsayed (TSVUetersen, li.) trifft hier auf BjörnHinrichs, der
als langjähriger Liga-Spieler bei der KSV-Reserve aushalf. SPE

TSV Uetersem: Holzäpfel; Okyay (70. Siems-
sen), Elsayed (38. Uhlitzsch), Blaedtke, E. Veliqi,
Rezai, Reichert (46. Clauser), R. Veliqi, Coskun,
Pablo Moreira, Brandt.

Vertauschte Rollen im Test-Derby3Fußball

Die „gute Kondition“ führt am
Ende zu einem Kantersieg

Elfmeter-Fehlschuss
und erste Niederlage
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STUTTGART Für störungs-
freies Musikhören von
Vinyl muss der Platten-
spieler richtig platziert
werden. Die Faustregel
lautet: raus aus dem
Schallfeld der Lautspre-
cher, berichtet die Fach-
zeitschrift „Stereoplay“.
Der beliebte Aufstellungs-
platz zwischen den Boxen
ist daher ungeeignet. Dort
können Bassvibrationen
oder elektromagnetische
Felder für Störungen sor-
gen.Besser ist es, denPlat-
tenspieler etwas entfernt
aufzustellen, etwa auf der
gegenüberliegenden
Raumseite der Lautspre-
cher. Das dafür nötige län-
gere Boxenkabel sorgt da-
bei dafür, dass es nicht zu
keine Klangeinbußen
kommt. Auch der richtig
Untergrund ist wichtig für
guten Klang. Er sollte
möglichst wenig schwin-
gen. Gut geeignet sind
schwere Bücherregale
oder eine fest mit der
Wand verschraubteMulti-
plexplatte. dpa/tmn

BERLIN Die voreingestell-
tenTages-Flatrates in Pre-
paid-Tarifen bieten häufig
nur begrenztes Datenvo-
lumen. Wie das Telekom-
munikationsportal „telta-
rif.de“ berichtet, sind die
oft als „DayFlat“ vermark-
tetenTarife für rund einen
Euro am Tag auf nur 25
oder 30 Megabyte am Tag
begrenzt. Nach Erreichen
dieser Grenze wird die
Übertragungsgeschwin-
digkeit gedrosselt. Statt
der voreingestellten Tarif-
option sollten sichNutzer,
die täglich online gehen
wollen, lieber über andere
verfügbare Datenoptio-
nen informieren. Die An-
bieter haben häufig schon
für wenige Euro Volumen-
pakete mit 150 Megabyte
oder mehr im Angebot.
Das reicht für gelegentli-
che Nutzung von Messen-
ger-Apps oder ein paar
aufgerufeneWebseiten lo-
cker aus. dpa/tmn

BONN VieleKatzenwollen
partout nicht in ihre
Transportbox. Andere
maunzen die ganze Fahrt
über so ohrenbetäubend
laut, dass man am liebsten
sofort rechts ranfahren
würde. Nicht jedes Tier
kann man zum begeister-
ten Autofahrer machen.
Halter können aber eini-
ges dafür tun, dass ihr Tier
sich in der Transportbox
wohlfühlt. So sollte man
Katzen schon als Welpen
an die Behausung gewöh-
nen. dpa/tmn

TIPPS Die Zieleinfahrt des Rennens oder ein Stürmertor im Stadion: Mit ein paar Tricks werden aus solchen Momenten tolle Fotos

LÜBECK/MÜNCHEN Schnell
geknipst – und trotzdem zu
spät. Oder schnell geknipst
und dann verwackelt oder un-
scharf. Dieses Lehrgeld müs-
sen alle früher oder später ein-
mal zahlen, die sich in der
Sportfotografie versuchen.
Doch wer einige Tipps beach-
tet, dem gelingt auch als Laie
der Umgang mit Motiven, die
sich schnell bewegen.
Natürlich muss die Ausrüs-

tung stimmen. „Idealerweise
besteht das Equipment für
SportaufnahmenauseinerKa-
mera mit schnellem Autofo-
kus, flotter Serienaufnahme
und einer langen Tele-Brenn-
weite, die je nach Situation
zwischen 100 und 400 mm in
Kleinbildformat besitzt“, er-
klärtMoritzWanke vomFach-
magazin „Chip Foto-Video“.
„Im Grunde genügt dafür

schon eine Kompaktkamera
aus den Klassen der Reise-
zoom-Kameras oder Bridge-
Kameras.“ Für beste Bildqua-
lität empfiehlt Wanke eine
Wechselobjektiv-Kamera mit
größerem Bildsensor. Von
Smartphones rät er hingegen
ab: „In der Regel stehtman als
ZuschauermehrereMeterent-
fernt vom Motiv und kommt
daher nicht nah genug heran,
um es groß genug abzulich-
ten.“
Sportart und Ort sind aus-

schlaggebend für das richtige
Objektiv. „Einige Sportarten
könnengutmit Festbrennwei-

ten fotografiert werden, zum
Beispiel 100 bis 150mmeffek-
tive Brennweite in der Halle,
oder wenn der Fotograf auf
dem Sportplatz dicht am Ge-
schehen sein kann“, sagt Jens
SchepplervomPortal„Digital-
kamera.de“.

300mm
Brennweite
Ist er weiter weg, sind min-

destens 300 mm Kleinbild-
brennweite nötig, bei stark
schwankendemMotivabstand
ist ein Zoomobjektiv erforder-
lich. „Wer den Sportler scharf

unddenHintergrundunscharf
haben will, braucht zudem
ObjektivemithoherLichtstär-
ke,zumBeispielF1,8oderF2,0
in der Halle – nur mit Fest-
brennweiten zu erreichen –
oderF2,8bisF4beiAußenauf-
nahmen“, soSchepplerweiter.
Wenn es beim sportlichen

Geschehen sehr schnell zu-
geht, hilft die Funktionder Se-
rienaufnahme. „Manche klei-
neren Kameras können nur
wenige Aufnahmen nachein-
ander machen – andere kön-
nen dies am besten mit dem
Format JPG und nicht bei

RAW-Aufnahmen“, erklärt
Axel Pratzner, Fotografie-
Trainer aus Böbingen. Je hö-
her die Klasse der Speicher-
karte sowie deren Geschwin-
digkeit, desto besser: „Haben
sie deutlich weniger als 80
MB/s, kann dies der Grund für
Probleme bei Serienaufnah-
men sein.“
„Die Kamera sollte mit der

schnellsten Serienaufnahme
sowie im TV- beziehungswei-
se S-Modus arbeiten, sprich
derBlendenautomatik respek-
tive Zeitvorwahl“, erklärt
Wanke. Hier gibt der Fotograf

die Verschlusszeit vor, und die
Kamera wählt die passende
Blendenöffnung.
JenachGeschwindigkeitdes

Motivs empfehlen sich Ver-
schlusszeiten zwischen 1/250
Sekunden (Radsport, Fuß-
ball), 1/500Sekunden (Motor-
sport) und 1/1000 Sekunden
(Ski- oder Wassersport). Der
Autofokus sollte dabei auf
Mehrfeld und kontinuierlich
(AF-C) stehen.
Bei Reihenaufnahmen kön-

nen viele Kameras aber in der
schnellsten Serienbildge-
schwindigkeit den Autofokus
nicht nachführen. „Dann
machtesSinn,denschnellsten
Serienbildmodus einzustel-
len, bei dem der Autofokus
noch aktiv ist“, rät Sportfoto-
graf Scheppler. Auch Funktio-
nen wie Motiv-Verfolgung
oder Gesichtserkennung kön-
nen helfen, ein bewegtes Ob-
jekt im Bild im Auge zu behal-
ten.
Wichtig für gute Sportfotos

ist oft auch das Mitziehen, et-
wa beim Rennsport. „Hier
kann man einen verwischten
Hintergrund dadurch erhal-
ten, dassman die Kameramit-
zieht und auch noch während
des Auslösens die Mitziehbe-
wegung nicht stoppt“, sagt
Pratzner. Das erfordert aller-
dings Übung. Ebenso wichtig
ist ein kreativer Wechsel der
Perspektive, etwa beim Fuß-
ball am Spielfeldrand.

Thomas Schörner, dpa

Scharfer Rennwagen vor dynamisch verwischtem Hintergrund – das gelingt mit einemMitzieher.
DPA/TMN

FÜRTH Andere fahren das Kind um
den Block, oder wippen es rhyth-
misch auf dem Gymnastikball –
Hauptsache, es schläft. Tatsächlich
brauchen die meisten kleinen Kinder
die Nähe der Eltern oder wiederkeh-
rendeRituale,umindenSchlaf zu fin-
den. „Wichtig ist, ein Einschlafritual
zu finden, bei demman selbst zurRu-
he kommt“, sagt DanaUrban von der
Bundeskonferenz für Erziehungsbe-
ratung.
„Manchmal passiert es auch, dass

sich ein ungünstiges Ritual einge-
schlichen hat“, sagt Urban: Das Kind
wacht mitten in der Nacht auf und
schläft erst wieder ein, wenn die El-
tern eine Stundemit ihm gespielt ha-
ben. So etwas solltenMutter oder Va-
ter versuchen, langsam auszuschlei-
chen und durch andere Methoden zu
ersetzen. „Manchmal genügt es auch,
dass ein Elternteil einfach nur da ist,
ohne das volle Programm mit Aus-
dem-Bett-nehmen, Wiegen, Singen

oder Spielen. Wie in fast allen Erzie-
hungsfragen gilt: Jedes Kind ist an-
ders, und was bei den einen funktio-
niert, muss bei anderen nicht klap-
pen. „Eltern sollten sich bitte nicht

unterDruck setzen lassen von klugen
Ratschlägen, bloß weil Ida von
nebenanschonmiteinemhalbenJahr
allein fast sechs Stunden durch-
schlief.“ dpa/tmn

Will ein Kind nicht einschlafen, versuchen es Eltern am besten mit einfachen Än-
derungen im Alltag – und abendlichen Ritualen. DPA

BERLIN Kinder haben einen großen Be-
wegungsdrang. Als Oma oder Opa
kommt man da nicht immer hinterher.
Beim gemeinsamen Rudern ergänzen
sich Großeltern und Enkel aber prima,
erklärt die Bundesvereinigung Deut-
scher Apothekerverbände. Das hält
nicht nur fit, sondern schweißt auch zu-
sammen. Frische Luft und Tageslicht
sind zudem gut fürs Gemüt. dpa

KÖLN Selbst wer sich nur ab und an
handwerklich betätigt, findet gute
Bohrschraubermit Akkus. Das zeigt
ein Test von Modellen mit 18 Volt
derZeitschrift „Selbst istderMann“
mit dem Tüv Rheinland. Von den
zehn geprüften Heimwerker-Gerä-
ten schnitten achtmit der zweitbes-
tenNoteab,zweimiteinerDrei.Un-
ter den fünf getesteten Profi-Ma-

schinen wurde zweimal die Note
„sehrgut“vergeben.„Grundsätzlich
lässtsichsagen:DieGerätehabenei-
ne sehr gute Leistung und sehr viel
Ausdauer,ohnedenAkkunachladen
zumüssen“,erläutertRedakteurPe-
ter Baruschke von dem Heimwer-
ker-Magazin. „Sogar schwächere
Modelle wie ein Discounter-Gerät
für40Eurosindwirklichokay.“ dpa

Guter Klang
im Wohnzimmer
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Nur geringes
Datenvolumen

Transportbox
für Katzen

Blende auf undmitziehen

Te l e f on ta r i f e

Uhrzeit Vorwahl Anbieter ct/min

ORTSGESPRÄCHE IM INLAND
montags bis freitags

0−7 Uhr 01028 Sparcall 0,10

01052 01052 0,58

7−19 Uhr 01097 01097telecom 0,88

01028 Sparcall 1,69

19−24 Uhr 01052 01052 0,69

01070 Arcor 0,89

Wochenenden

0−7 Uhr 01028 Sparcall 0,10

01070 Arcor 0,59

7−24 Uhr 01079 star79 1,49

01033 Telekom 1,60

FERNGESPRÄCHE IM INLAND
montags bis freitags

0−7 Uhr 01028 Sparcall 0,10

01070 Arcor 0,49

7−9 Uhr 010052 010052 0,84

01040 Ventelo 1,58

9−18 Uhr 010052 010052 0,84

01040 Ventelo 1,58

18−19 Uhr 010052 010052 0,84

01040 Ventelo 1,58

19−24 Uhr 01040 Ventelo 0,58

01070 Arcor 0,89

Wochenenden

0−7 Uhr 01028 Sparcall 0,10

01070 Arcor 0,45

7−24 Uhr 010018 010018 1,46

01040 Ventelo 1,58

VOM FESTNETZ ZUM HANDY
montags bis freitags und Wochenenden

0−24 Uhr 01040 Ventelo 2,88

01097 01097telecom 3,88

Zwei günstige Call¯by¯Call Anbieter mit Tarifansage.
Tarife mit Anmeldung, Einwahlgebühr oder einer
Abrechnung schlechter als Minutentakt werden nicht
berücksichtigt. Bei einigen Anbietern kann es wegen
Kapazitätsengpässen zu Einwahlproblemen kommen.

Alle Angaben ohne Gewähr.
Stand: 13.08.2017 Teltarif-Hotline
(Mo-Fr 9-18 Uhr): 0900 1 330100
(1,86 Euro pro Minute von Telekom)

Quelle: www.teltarif.de

Einschlafritual solltenichtzurQualwerden

Gemeinsames Rudern
stärkt Bindung zwischen
Großeltern und Enkeln

Akku-Schrauber schneiden
im Test häufig gut ab
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STÖTTEN AM AUERBERG

Eine82JahrealteFrau ist in
BayernmitihremAutoinei-
nen Fluss geraten und von
einem couragiertenMann
gerettet worden. Der 60-
Jährige sprang in das ein-
einhalbMeter tiefe Gewäs-
ser, um die Frau aus dem
Wagenzuholen,wiediePo-
lizeimitteilte.Beideblieben
unverletzt. Anwohner ver-
sorgten siemit trockener
Kleidung und Tee. Die 82-
Jährige war am Freitag-
nachmittagamSteuerabge-
lenkt worden und deshalb
in Stötten amAuerberg
plötzlichvonderStraßeab-
gekommen. dpa

FRIEDBERG Mit einem
nächtlichenAusflugaufeine
Baustellehatein jungesPär-
chen inSchwabeneinenPo-
lizeieinsatz samt Spürhund
ausgelöst. Nach Polizeian-
gaben vernahmen dort An-
wohner in der Nacht auf
SonnabendGeräusche und
Taschenlampenlicht und
alarmierten die Beamten.
Mehrere Streifen und ein
Hundeführer umstellten
die Großbaustelle in Fried-
berg. Der Polizeihund spür-
te schließlich die beiden
jungen Leute auf, die „Zärt-
lichkeiten“ ausgetauscht
hätten, hieß es. dpa

SOHLAND EinMann hat
am Freitagabend bei einer
Probefahrt in Sachsen ei-
nen teuren Sportwagen zu
Schrott gefahren.Wie die
PolizeidirektionGörlitz am
Sonnabendmitteilte, war
der 46-Jährigemit einem
510 PS starken Alfa Romeo
auf regennasser Straße im
Kreis Bautzen unterwegs.
DerWagen geriet ins
Schleudern, prallte gegen
mehrere Bäume und lande-
te dann auf einemGrund-
stück. Der Fahrer und zwei
Insassen blieben unver-
letzt. Die Polizei schätzte
den Schaden auf zirka
70000 Euro – etwa so viel
koste diesesModell in sei-
nerGrundausstattung,hieß
es. dpa

POTSDAM Die 19-Jährige,
dieeinerPotsdamerMutter
das Baby wegnahm und bis
nach Hannover floh, ist in
Untersuchungshaft. Ein
Potsdamer Richter erließ
am Sonnabend Haftbefehl
gegen die Frau, wie das La-
gezentrum des Polizeiprä-
sidiums in Potsdam ges-
ternbestätigte.Siesei inein
Gefängnis in Brandenburg
gebracht worden. dpa

KLEBRIG, SÜSS UND LECKER DasGebäck ist in Hamburg in aller Munde /Wer es erfunden hat, ist jedoch nicht zweifelsfrei geklärt

HAMBURG Ob klassisch nur
mitZimtundZuckeroderver-
edelt mit Schokolade, Streu-
seln,NüssenoderRosinen,ob
gedrückt oder gerollt – das
Franzbrötchen darf im Sorti-
ment keiner Hamburger Bä-
ckerei fehlen und gehört zu
derHansestadtwie derHafen
oder das „Schietwetter“. In
denTeig kommtnebenMilch,
Zucker, Mehl, Hefe, Eiern,
Salz und Zitronensaft „natür-
lichvielButter.Das istdasGe-
heimnis“, sagt Bäckermeister
Bernd Köhnke von der „Klei-
nenKonditorei“,dieseitmehr
als siebzig Jahren Bewohner
des Bezirks Eimsbüttel mit
dem süßen Gebäck versorgt.
In der Backstube, einer gro-

ßen Halle im nahegelegenen
Gewerbegebiet, wird bereits
am frühen Morgen der Teig
zubereitet. Ein Duft von
frischgebackenen Brötchen,
Marzipan und Zimt liegt in
der Luft. Zwischen den Gä-
rautomaten, Öfen, Arbeits-
plattenundRollbackwagenist
der Boden mit Mehl bedeckt,
in dem die Fußabdrücke der
Mitarbeiter erkennbar sind.
Insgesamt sechzehn Bäcker,
acht Konditoren, drei Azubis
und ein Produktionsleiter
stellen hier alle Backwaren
desSortimentsnoch inHand-
arbeit her.
Zunächstmuss der Teig he-

runtergekühlt werden. Dann
wird er hauchdünn ausgerollt
und mit Butter „touriert“. In
acht Kilo Teig werden insge-
samt zwei Kilo Butter inmehr
als zwanzig Schichten über-
einander gelegt. „Jeöfterman
den Teig einschlägt, desto
mehr ‚Blätterung‘ erhält er“,
sagt Köhnke. Die Butter sorge
dafür, dass beim Backen kein
WasserdurchdenTeigdringe,
er sich so hebe und die blätt-
rigen Schichten entstünden,
erklärt der 49-Jährige, der be-
reits seit über 20 Jahrenmeist
früh morgens in der Backstu-
be steht. Fertig „touriert“
wird der Teig durch eine Aus-

rollmaschine geschoben und
auf einer großen, matt-silber-
nen Arbeitsplatte ausgelegt.
Der riesige Fladen wird zu-
nächst mit einem dünnen
Wasserfilm versehen und
großzügig mit einer Zucker-
Zimt-Mischung bestreut.
Nach Bedarf wird er nochmit
Schokoladendrops oder Rosi-
nen versehen. Dann ist Fin-
gerfertigkeit gefragt: Der
mehrere Meter lange Teig
muss gleichmäßig zu einer
Schnecke aufgerollt werden.
Daraus werden anschließend
etwa 90 Stücke geschnitten
und jedes einzeln mit einem
Metallstab in der Mitte platt-
gedrückt – so entsteht amEn-

de die typische Franzbröt-
chen-Form. Im Ofen werden
die Teiglinge bei 240 Grad et-
wa zehn Minuten goldbraun
gebacken und am Schluss mit
einer Läuterzuckermischung
bestrichen, damit sie schön

glänzen, leicht karamellisie-
ren und saftig werden.
Pro Tag versorgt die Back-

stube damit zwei Filialen mit
etwa dreihundert, an Wo-
chenenden sogar mit vier-
hundert der Zimt-Zucker-
Schnecken.Diebeliebtestesei
noch immerdieklassischeVa-
riante. Auf Platz zwei käme
die mit Schokolade, die auch
sein Favorit sei, berichtet
Köhnke. Andere Anbieter ha-
ben sie mit Pistazien, Milch-
reisoderApfelstückenimSor-
timent. Die Konkurrenz der
Industriebäckereien,die–wie
er sagt – meist aus Kosten-
gründen etwa die Butter
durch Margarine ersetzten,
fürchte er nicht: Schließlich
schmeckeman jadeutlichden
Unterschied zu den handge-
fertigten Backwaren, sagt er.
Dennochmüssemansich„die
Qualität jeden Tag erarbei-
ten“.
Doch wer ist der Schöpfer

des Kultgebäcks? „Laut mei-
nem Erkenntnisstand wurde
das Franzbrötchen in der
Großen Bergstraße in Altona
erfunden“, sagtBeseler.Bevor
ervordreizehnJahrenzusam-
men mit den Autoren Sören

IngwersenundAdrianaGagli-
ardidasBuch„DasFranzbröt-
chen“mitTextenrundumdas
süße Gebäck herausgab, hät-
ten sie die Hamburger dazu

Ob klassisch oder veredelt mit Schokolade, Streuseln, Nüssen oder Rosinen – das Franzbrötchen darf
im Sortiment keiner Hamburger Bäckerei fehlen.

Die einzelnen Stücke werden
plattgedrückt...

...und erhalten so ihre typische
Form. DPA (3)

Bernd Köhnke
Bäckermeister

„In ein Franzbrötchen
gehörtvielButter.Dasist

das Geheimnis.“

Dirk Brietzke
Historiker

„Alles, was Sie zur
Schöpfung des

Franzbrötchens finden,
ist pure Spekulation“

aufgefordert, ihnen Ge-
schichten und Hinweise zu
der Herkunft des Franzbröt-
chens zu schicken. Dabei sei-
en sie daraufhin auf den Bä-
cker Thielemann gestoßen,
der im 18. Jahrhundert eine
Backstube voneinemFranzo-
sen übernommen habe und
später aufgrund des Franz-
brötchens überregional be-
kannt gewesen sei. Auch Rei-
seberichte von damals wür-
den bestätigten, dass das
„Ur“-Franzbrötchenauseben
dieser Backstube stamme.
Der Hefe-Plunderteig, der ty-
pisch fürdasGebäck ist, sei je-
doch eher etwas Skandinavi-
sches, sagt Beseler. Auch
Wolfgang Valcano, Leiter des

Altonaer Stadtarchivs, bestä-
tigt, dass das Franzbrötchen
von Bäcker Thielemann er-
funden worden sein muss:
„Meine Recherchen belegen
dies. Die französischen Trup-
pen lagen vor Hamburg und
mussten ernährt werden. Der
Transport von Nahrung kos-
tete Zeit undGeld. Daher ver-
suchteNapoleondieNahrung
direktvorOrtzubekommen“,
erklärt er. DieTruppenhätten
dann einen Bäcker gefunden,
der um das Jahr 1810 das
„Franzosenbrötchen“ erfun-
den habe, das heutige Franz-
brötchen.
Anders sieht dies Dr. Dirk

Brietzke von der Universität
Hamburg. „Alles, was Sie da-
zu finden, egal ob gedruckt
oder im Netz, ist pure Speku-
lation“, sagtderHistoriker für
Deutsche Geschichte. Auffäl-
lig sei lediglich, dass das Ge-
bäck kaum außerhalb Ham-
burgs angeboten wurde und
wird. „Es liegt also nah, anzu-
nehmen, dass die Entstehung
mit Hamburg verbunden ist.
Mehr kannund solltemanda-
zu besser nicht sagen“, resü-
miert Brietzke.
Wiebke Dördrechter, dpa

WEINBÖHLA Eine gewaltige
Explosion hat ein Einfamili-
enhaus in Weinböhla bei
Dresden erschüttert und er-
heblich beschädigt. Bei der
Detonation imObergeschoss
erlitt eine 55 Jahre alte Frau
schwere Verletzungen, teilte
die Polizeidirektion Dresden
mit.SiewurdemiteinemRet-
tungshubschrauber in eine
Spezialklinik nach Leipzig
gebracht. Die 78 Jahre alte
Mutter der Frau befand sich
imErdgeschossundbliebun-
verletzt. DieUrsache desUn-
glücks, das sich am frühen
Sonnabendmorgen ereigne-
te, steht nochnicht fest.Glei-
ches gilt für die Schadenshö-
he. Gestern teilte die Polizei
mit, dass Spezialisten des
Landeskriminalamtes heute
mit der Untersuchung vor

Die Ursache der Explosion ist
noch unklar. DPA

Ort beginnen. Die Polizei
ermittelt wegen Herbeifüh-
rung einer Sprengstoffexplo-
sion. dpa

WARSCHAU/PRAG Fünf To-
desopferund45Verletzteha-
ben heftige Stürme in Polen
in der Nacht zu Sonnabend
gefordert. Diese Bilanz zog
Feuerwehrsprecher Pawel
Fratczak gestern imFernseh-
sender TVP Info. Unter den
Verletzten seien auch sechs
der zirka 40000 Feuerwehr-
leute, die zur Rettung von
Menschen und Behebung
von Unwetterschäden im
Einsatz gestanden hatten,
sagte der Sprecher.
Auch im Osten Tsche-

chiens waren laut Nachrich-
tenagenturCTK in derNacht
zuSonnabendmindestens80
Häuser vor allem durch ganz
oder teilweise abgerissene
Dächer beschädigt worden.
In Polen waren gestern

nachAngabender nationalen

Sicherheitszentrale zu-
nächst noch 96000 Haushal-
te ohne Strom. Auf dem Hö-
hepunkt des Unwetters sei in
zirka einer halben Million
Haushalten der Strom ausge-
fallen.
Drei der Todesopfer in Po-

len gab es nach Informatio-
nen des TV-Senders TVP In-

fo an zwei verschiedenenOr-
ten nahe der nordpolnischen
Stadt Chojnice. Dabei fiel ein
Baum auf ein Zelt und er-
schlug einen 30-jährigen
Mann darin, während ein an-
dererBaumineinemPfadfin-
derlager zwei Mädchen im
Alter von 13 und 14 Jahren
tödlich traf. dpa

Etliche Dächerwurden von den Stürmen abgedeckt. DPA

82-Jährige aus
Fluss gerettet
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Polizeihund stellt
Pärchen

Probefahrt
geht schief

Haftbefehl nach
Entführung

Auf den Spuren des Franzbrötchens

55-JährigebeiExplosion
schwer verletzt

Unwetterbilanz in Polen:
Fünf Tote und 45 Verletzte
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BERLIN Es hat sich etwas verän-
dert in unseren Straßen. An La-
ternenmasten hängen seit ein
paar Tagen Plakate mit Gesich-
tern.
Manche Plakate sind riesen-

groß und von Weitem zu erken-
nen. Auf den Plakaten sind oft
Politiker zu sehen. Aufgestellt
und aufgehängt haben die Plaka-
te die Parteien. In ihnen schließen
sich Politiker zusammen, die ähn-
liche Ziele haben.
Mit den Plakaten machen sie

Werbung für sich. Die Menschen
in Deutschland sollen bei der
Bundestagswahl im September

.....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

In jederReihe undSpalte und in jedem
Quadrat müssen die Zahlen von 1 bis
9 jeweils einmal vorkommen.

BILLINGSHURST Sind die ein bisschen
verrückt? ImLandGroßbritannien ver-
anstalten Leute Wettrennen mit Ra-
senmähern! Die Rennwagen dafür
sind etwas größere Rasenmäher, auf
denen man sitzen kann.
In der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag gab es imOrt Billingshurst ein be-
sonders langes Rennen. Zwölf
Stunden lang fuhren die Teams
auf der Strecke auf einem
Feld. Das Rasenmäher-
Rennen findet jedesJahr
statt. Es ist aber keine
richtig ernsteSache.
Die Veranstalter sa-
gen es selbst: Es
geht ihnen vor al-
lem um den Spaß.

BERLIN Am Wochenende
sind wieder eine Menge
Sternschnuppen vom Him-
mel gefallen. Das hat mit
derStaubspur einesKome-
ten zu tun.
Diese Spur kreuzt die Erde

einmal im Jahr. In der Nacht auf Sonn-
tag erwarteten Experten den Höhe-
punkt des Sternschnuppen-Regens.
Doch nicht überall waren die Stern-
schnuppen zu sehen. In Deutschland
verhinderten Wolken an vielen Orten
einen gutenBlick in denNachthimmel.
Anderswo hatten die Menschen
mehrGlückmit demWetter, zumBei-
spiel in Großbritannien. Wer lan-
ge genugwach blieb, hatte ei-
nengutenBlickaufdenPersei-
den-Schauer.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

GREEN SCREEN

DasNaturfilm-Festival läuft inEckernför-
de vonMittwoch, 13. bis Donnerstag, 17.
September .
Immer dabei: Maskottchen Palle, der
Papageientaucher. Er steht für das kin-
derfreundliche Filmfestival.
Infos und Anmeldung:
www.greenscreen-festival.de
oder Tel. 04351/476491

Franziska
Clauss

Vor der Wahl wollen Politiker Werbung für sich machen.

PolitikerwieMartin Schulz undAnge-
la Merkel werben imWahlkampf mit
vielen Plakaten für sich. DPA

PORTSMOUTH Der rote Drache am Him-
mel sieht fast ein bisschen bedrohlich
aus. Gestern schwebte er in einem Ort
an der Küste in dem Land Großbritanni-
en über der Erde. Angst mussten die
Menschen am Boden allerdings nicht
haben. Der Drache gehörte zu einem

großen Lenkdrachen-Fest. Neben dem
Ungeheuer waren lauter lustige Figuren
undnormale Lenkdrachen amHimmel zu
sehen.
Kinder konnten bei dem Festival am

Wochenende lernen, wie man selbst ei-
nen Drachen bastelt.

DPA

Hallo liebe Leserinnen
und Leser, liebe Paula
und lieber Piet!

Hoffentlich
kennt ihr mich
noch aus dem
letztem Jahr? Und

ist sogar jemand
unter euch, der noch

oder gleich weiß, was es bedeutet,
wenn ich auf der KiNa-Seite auftau-
che?Richtig: Ich bin Palle, ein Papagei-
taucher und gleichzeitig das Maskott-
chen für das Green Screen Naturfilm-
festival in Eckernförde. Und genau das
startet wieder in wenigenWochen.Wie
nun schon seit einigen Jahren will ich
die Gelegenheit nutzen und der Biolo-

abstimmen, welcher deiner Meinung
nach den sh:z-Publikumspreis gewin-
nen soll.
Palle: Ehrlich? Ich darf mitbestim-
men?
Na klar, jeder, der die Filme auf der Tour
ansieht, bekommt eine Stimmkarte;
egal ob Erwachsener oder Kind ... oder
Papageitaucher.“
Palle: Und was sind das für Filme?
„Biene Majas wilde Schwestern “ und
„Terra X: Eine Erde“, „Viele Welten: Der
Dschungel und Wilde Ostsee“, „Von
Finnland bis Schweden“.
Das klingt alles toll. Kannst du mir
was über die Filme und die darin ge-
zeigten Tiere sagen?
Na klar, aber die Kinder können das

gin Franziska Clauss ein paar Fragen
stellen. Und hier ist auch gleich schon
die erste:
Palle: Hallo Franziska, sag mal, gibt
es beim Naturfilm-Festival dieses
Jahr wieder irgendwelche Serien?
Ja, Palle, und zwar sind
es dieses Jahr sogar ei-
nige: zum Beispiel
„Wilde Ostsee“ oder
„Eine Erde – viele Wel-
ten“ oder „Auf Leben
und Tod“ oder „Planet
E.“, womit natürlich unsre Erde gemeint
ist. Und zwei Filme aus zwei verschie-
denen Serien kannst du sogar an vielen
Orten in Schleswig Holstein bei der
SHZ-Filmtour ansehen und dort auch

nicht alles auf einmal lesen. Wir vertei-
len das also auf ein paar Zeitungen, ok?

FRANZISKA CLAUSS

Auf den kommenden KiNa-Seiten stellt euch Palle
gern ein paar der Filme vor, die ihr an bestimmten
Tagen beim Green Screen Naturfilmfestival sehen
könnt.

für sie stimmen. Bei derWahl ent-
scheidet sich, welche Politiker
und Parteien in den nächsten
Jahren im Bundestag über Ge-
setze entscheiden.
Das Problem mit den Plakaten:

Es gibt darauf kaum Platz, um zu
erklären, welche Ziele eine Partei
hat. Meist zeigen sie deshalb nur
Fotos mit dem Kopf des Kandida-
ten. Dazu kommt dessen Name
und das Logo der Partei.
Auf den großen Plakaten steht

meist noch ein kurzer Spruch. Die
Expertin Antje Besser sagt: „Die
Aussage auf dem Plakat muss
einfach zu verstehen sein.“ Auch
Farben seien wichtig, sagen
Fachleute. Viele Parteien ver-
suchten etwa, mit Farbe Wärme
und Nähe zu vermitteln, erklärt
Antje Besser.
Gut dafür seien etwa ein war-

mes Rot oder Orange. Dagegen
werden die Farben Blau und
Schwarz eher als kalt empfunden.
Wichtig ist aber auch, Farben zu
verwenden, für die die Parteien
schon bekannt sind. In einiger
Zeit verschwindet die ganze Far-
benpracht wieder. Spätestens
sieben Tage nach der Wahl müs-
sen die Parteien ihre Plakate wie-
der abräumen. KIRSTEN HAAKE

Wettbewerb

Auf dem Rasenmäher
um die Wette düsen

Natur

Sternschnuppen
funkeln nicht überall

Jetzt geht es wieder los: Papagei Palle freut sich
auf das Green Screen Naturfilmfestival

So viele
Plakate überall

Flieg mein Drache, flieg!

Paula

Piet

Die KiNA-Redakt ion
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HAMBURG Die Hambur-
ger Hauptkirche St. Jacobi
eröffnet am kommenden
Sonnabend um 11 Uhr die
Ausstellung „ErdPech –
HimmelsGlück“. Künstler
PietMorgenbrodt greift in
seiner Bildserie aus Erd-
pech undAsphalt das The-
ma Suizid auf. Hauptpas-
torin AstridKleistwird die
Ausstellung gemeinsam
mit dem Künstler eröff-
nen. Sie ist bis zum
17.September im Süd-
schiff zu sehen. AmWelt-
tag der Suizidprävention
feiert St. Jacobi am
10.September (18Uhr)ei-
nen Gottesdienst mit dem
Titel „Aufbrüche“. epd

NEW YORK Zwischen Ver-
kehrsgeräuschen, Stim-
mengewirr und dem steti-
genSurrenvonKlimaanla-
gen mischt sich an einer
Straßenecke in New York
auch ein wenig Poesie.
20 Künstler haben
Gedichte für die „Poetry
Jukebox“ aufgenommen,
die etwas versteckt in ei-
ner Gasse namens „Extra
Place“ im East Village
steht: eine etwa zwei Me-
ter hohe Metallröhre mit
eingebautem Lautspre-
cher. Auf Knopfdruckwer-
den Werke von Dichtern
wie Claudia Rankine, Max
Blagg und Lauren Hunter
verlesen. Die „Poetry
Jukebox“ findet sich in et-
was abgewandelter Form
auch in Prag, Kiew, Lon-
don, Brighton und Vene-
dig. dpa

PRONSTORF Die 16 Jahre
alte Pianistin Sonja Ko-
wollik aus Münster ist am
Sonnabend mit dem För-
derpreis der Sparkassen-
Finanzgruppe ausgezeich-
net worden. Der Preis ist
mit 5000 Euro dotiert und
wurde ihr im Rahmen des
Schleswig-Holstein Musik
Festivals beim „Musikfest
auf dem Lande“ in Prons-
torf (Kreis Segeberg) ver-
liehen, wie das Festival
mitteilte. Der Publikums-
preis ging andenLübecker
Pianisten Constantin
Schiffner (Jahrgang1999).
Drei Preisträger von „Ju-
gend musiziert“ hatten
sich an demWettbewerb
in Pronstorf beteiligt. Die
junge Pianistin Kowollik
habe mit ihrer ausbalan-
cierten Anschlagskultur,
feinstemGespür fürmusi-
kalische Liniengestaltung
undsympathischerSouve-
ränität die Jury überzeugt,
hieß es. Der Förderpreis
wird jährlich für wech-
selnde Instrumente aus-
gelobt. epd

70. FESTIVAL Ein chinesischer Dokumentarfilmer siegt überraschend / Auch deutsche Filmschaffende können sich freuen

LOCARNO Diskussionen in
den Bars und auf den Partys
am Lago Maggiore: Die zum
Ende des 70. internationalen
Filmfestivals Locarno ver-
kündeten Jury-Entscheide
haben viel Pro und Kontra
ausgelöst. Überrascht hat vor
allem die Vergabe des
Goldenen Leoparden an die
Dokumentation „Mrs. Fang“
des chinesischen Regisseurs
Wang Bing.
Die Auszeichnung des

Films über das Sterben einer
an Alzheimer leidenden
68-Jährigen mit dem Haupt-
preis wurde lebhaft disku-
tiert.Manche inLocarno frag-
ten sich, ob dieser Film nicht
eine ethische Grenze über-
schreite. DennWang Bing be-
obachtet das Sterben eines
Menschen, der dem auf
Grund seiner Krankheit we-
der zustimmen noch sich da-
gegenwehrenkann.EinUrteil
darüber muss wohl jeder für
sichselbst finden.DieJuryhat
mit dem Goldenen Leopar-
den jedenfalls nachdrücklich
für den Film votiert.
Auch Deutschland hat An-

teil an der Auszeichnung,
denn außer französischen
und chinesischen haben ihn

auchdeutscheGeldgeberpro-
duziert. Das Werk von Wang
Bing wird zurzeit auch in ei-
ner Retrospektive auf der do-
cumenta inKassel vorgestellt.
Manches Erstaunen lösten

auch die Ehrungen der besten
Schauspieler aus. Die Deut-
sche Johanna Wokalek in
„Freiheit“ und derUS-Ameri-
kaner Harry Dean Stanton in
„Lucky“ zählten zu den Favo-
riten. Ausgezeichnet wurden
jedoch die Französin Isabelle
Huppert inderRolleeinerun-
sympathischen Lehrerin in
„MadameHyde“(Frankreich/

Belgien) und der Däne Elliott
Crosset Hove als ein in Ge-
walt verstrickter Arbeiter in
„Winterbrüder“ (Dänemark/
Island).
Mit Beifall bedacht wurde

die Vergabe des Spezialprei-
ses der Jury an den brasilia-
nisch-französischen Spiel-
film„GuteManieren“ (Regie:
Juliana Rojas, Marco Dutra).
Das Familiendrama erzählt
die Geschichte eines Wer-
wolfs. Überraschend weitet
sich diese Horror-Story zum
scharfen Kommentar auf die
Zunahme der Profitgier in

der westlichen Welt. Vom
gleichenFormat ist der Spiel-
film„9Finger“.DerFranzose
F. J. Ossang wurde dafür als
bester Regisseur gekürt. Die
mit surrealen Bildern fes-
selnde Gesellschaftsparabel
steht mit hoher Qualität bei-
spielhaft für jene Filmkunst,
die vom Festival in Locarno
seit Jahrzehnten besonders
gefördert wird: publikums-
wirksam, gedankenreich, for-
mal originell.
Die Hoffnungen deutscher

Filmschaffender haben sich
zum Teil erfüllt. Für das von

Produzenten aus Deutsch-
land, der Dominikanischen
Republik und Argentinien fi-
nanzierte Drama „Cocote“
von Regisseur Nelson Carlo
de Los Santos Arias (Domini-
kanischeRepublik)gabesden
Preis für den Besten Film der
dem Experimentellen gewid-
metenSektion„SignsofLife“.
Auf der Piazza Grande von

Locarno gab es ebenfalls ei-
nen Erfolg für das deutsche
Kino. Der dort außerhalb des
Wettbewerbs im Programm
der abendlichen Freiluftauf-
führungen gezeigte Spielfilm
„Drei Zinnen“ von Regisseur
JanZabeil gewannden „Varie-
tyPiazzaGrandeAward“.Die-
ser Preis wird vomUS-ameri-
kanischen Branchenblatt „Va-
riety“ an einen künstlerisch
überzeugenden Film mit
Chancen auf einen Kassener-
folg vergeben. Der Publi-
kumspreis ging an die luftige
US-amerikanische Komödie
„The Big Sick“.
Trotz Verwunderung über

manche Auszeichnung fällt
das Fazit des Jubiläumsfesti-
vals in Locarno positiv aus.
Der Spagat zwischen Kunst
und Kommerz gelungen.

Peter Claus

Nicht unumstritten: Wang Bing erhielt für „Mrs. Fang“ den goldenen Leoparden. DPA

STUTTGART/LUDWIGSBURG Mar-
kanteWangenknochen, blasseHaut,
knallroter Lippenstift – wer am
Computer virtuell einen weiblichen
Schurkenerschafft, landetmeistnah
amAbbildderexzentrischenCruella
De Vil aus Disneys „101 Dalmati-
ner“. Laut Forschern der Uni Stutt-
gart haben Menschen eine sehr ge-
naue Vorstellung davon, wie ein
Held, einSchurkeoder eineunheim-
liche Figur in der digitalenWelt aus-
zusehenhat.DieWissenschaftlerer-
forschen das mittels Elektroenze-
phalografie (EEG). Dabei wird die
elektrische Aktivität des Gehirns
von Probanden gemessen, während
sie dabei virtuelle Gesichter an-
schauen. dpaD

P
A

BERLIN Zwei Musikvideos
deutscher Bands sorgten am
Wochenende für Aufsehen.
Zum einen die Toten Hosen,
zum anderen Kettcar („Som-
mer ’89 (Er schnitt Löcher in
den Zaun)“).
Im Clip zum Lied „Wann-

see“ hat ausgerechnet Ärzte-
Bassist Rodrigo Gonzalez ei-
nen Gastauftritt – nach jahr-
zehntelang gepflegter Band-
Rivalität der beiden Bands.
Am Freitag posteten die Ho-

sen das Video bei Facebook
und Tausende klickten es an
oder kommentierten. Darin
sitzen die Punkrocker Cam-
pino und Co im Pfadfinder-
Lookauf einemZeltplatzund
musizieren. Plötzlich tritt
Rod an die Band heran und
sagt „Ruhe hier! – Scheiß-
Mucke!“
Zum gestrigen 56. Jahres-

tag des Berliner Mauerbaus
veröffentlichte die Rockband
Kettcar ihr Video zum Lied

„Sommer ’89“, das eine Ge-
schichte mit Datum 12. Au-
gust 1989 erzählt – und zwar
von einem Hamburger, der
mit einem Bolzenschneider
an die Grenze Öster-
reich/Ungarn reist und die
Grenze für DDR-Familien
öffnet. Fans kommentierten
begeistert. Bis gestern wurde
das Video beimYouTube-Ka-
nal des Labels Grand Hotel
van Cleef mehr als 160000
mal aufgerufen. dpa

Selbstironischgebensichdie TotenHosen in ihremVideo.Hier bei
einem Konzert. DPA

Suizid ist
das Thema

Poesie auf
Knopfdruck

Förderpreis für
junge Pianistin

3Nachrichten

Documenta-Film gewinnt in Locarno

Lippenstift macht
böse – digitale
Figuren erforscht

Klickhits für die
Toten Hosen und Kettcar
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D Tageshoroskop

Widder 21.03.-20.04.

Stier 21.04.-20.05.

Zwillinge 21.05.-21.06.

Krebs 22.06.-22.07.

Löwe 23.07.-23.08.

Jungfrau 24.08.-23.09.

Waage 24.09.-23.10.

Skorpion 24.10.-22.11.

Schütze 23.11.-21.12.

Steinbock 22.12.-20.01.

Wassermann 21.01.-19.02.

Fische 20.02.-20.03.

D Sport am Montag

05.30 ZDF-Morgenmagazin JB U.a.: Heiße Wahlkampf-
phase beginnt – Merkel
und Schulz auf Tour

09.00 Tagesschau J B
09.05 Rote Rosen J B
09.55 Sturm der Liebe J B
10.44 Tagesschau J B
10.45 Meister des Alltags J B
11.15 Paarduell J B
12.00 Tagesschau J B
12.15 ARD-Buffet J Magazin
13.00 ZDF-Mittagsmagazin J
14.00 Tagesschau J B
14.10 Rote Rosen J B
15.00 Tagesschau J B
15.10 Sturm der Liebe J B
16.00 Tagesschau J B
16.10 Gefragt – Gejagt J B
17.00 Tagesschau J B
17.15 Brisant J B Magazin
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Großstadtrevier J B

Der Anschlag. Krimiserie
19.45 Wissen vor acht –

Zukunft J B Magazin
19.50 Wetter vor acht J B
19.55 Börse vor acht J B
20.00 Tagesschau J B

05.30 ZDF-Morgenmagazin J
09.00 heute Xpress E B
09.05 Volle Kanne E B U.a.:

Bonusprogramme beim
Einkaufen – Was bringt
das Punkte sammeln?

10.30 Notruf Hafenkante E
11.15 SOKO Wismar E
12.00 heute E B
12.10 drehscheibe E B

U.a.: Warenkunde Joghurt
13.00 ZDF-MittagsmagazinJ U.a.: Die Parteien im

Bundestagswahlkampf –
Buhlen um die Gunst
der Wähler

14.00 heute E B
14.15 Die Küchenschlacht E
15.00 heute Xpress J E B
15.05 Bares für Rares J E
16.00 heute – in Europa J E
16.10 Die Rosenheim-Cops J
17.00 heute J E B
17.10 hallo deutschland J E
17.45 Leute heute J E B
18.00 SOKO 5113 J E B
19.00 heute J E B
19.20 Wetter J E B
19.25 WISO J E B Magazin

06.50 Lieb und teuer E
07.20 Rote Rosen J Telenovela
08.10 Sturm der Liebe J B
09.00 Nordmagazin J E B
09.30 Hamburg Journal J E
10.00 S-H Magazin J B
10.30 buten un binnen Magazin
11.00 Hallo Niedersachsen J
11.35 Einfach genial J E
12.00 Elefant, Tiger & Co. J B
12.25 In aller FreundschaftJ Hochzeitsglocken
13.15 Länder – Menschen –

Abenteuer J E
14.00 NDR//aktuell J B
14.15 Mythos Wald Doku-Reihe
15.00 die nordstory J B
16.00 NDR//aktuell J B
16.20 Leopard, Seebär & Co.J B Reportagereihe
17.10 Seehund, Puma & Co.

Reportagereihe
18.00 S-H 18:00 Wespenarten
18.15 Die Nordreportage J B
18.45 DAS! J E Magazin
19.30 S-H Magazin

U.a.: Gefahrenquelle:
Müllautos in engen Straßen

20.00 Tagesschau J B

06.00 Guten Morgen Deutsch-
land E B Magazin

08.30 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten J E B Soap

09.00 Unter uns E B
09.30 Betrugsfälle E B
10.00 Die Trovatos E B
11.00 Die Trovatos E B
12.00 Punkt 12 E B Magazin
14.00 Der Blaulicht-Report E
15.00 Verdachtsfälle E B
16.00 Verdachtsfälle E B
17.00 Betrugsfälle E B
17.30 Unter uns E B
18.00 Explosiv – Das MagazinE B Mod.: Elena Bruhn
18.30 Exclusiv – Das

Star-Magazin E B
Mod.: Frauke Ludowig

18.45 RTL aktuell E B
19.03 Wetter E B
19.05 Alles was zähltE Soap. Mit Silvan-Pierre

Leirich, André Dietz,
Tatjana Clasing

19.40 Gute Zeiten, schlechte
Zeiten J E B Soap
Mit Janina Uhse, Daniel
Fehlow, Wolfgang Bahro

05.30 Sat.1-Frühstücksfern-
sehen Moderation: Daniel
Boschmann, Alina Merkau

10.00 Klinik am Südring
11.00 Im Namen der Gerechtig-

keit – Wir kämpfen für
Sie! Doku-Soap. Mitwir-
kende: Alexander Hold,
Stephan Lucas, Alexander
Stephens, Isabella Schulien

12.00 Anwälte im Einsatz
13.00 Auf Streife –

Die Spezialisten
14.00 Auf Streife Reportagereihe
15.00 Auf Streife – Berlin

Reportagereihe
16.00 Klinik am Südring
17.00 Schicksale – und

plötzlich ist alles anders
Doku-Soap
Der goldene Käfig

17.30 Schicksale – und
plötzlich ist alles anders
Doku-Soap

18.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen Reportagereihe

19.00 Die Ruhrpottwache
Doku-Soap

19.55 Sat.1 Nachrichten

05.10 Baby Daddy E B
05.50 My Boys Comedyserie
06.30 1 Stomp the Yard 2:

Homecoming E B
Drama, USA, 2010. Mit
Keith David, Stephen Boss

08.10 1 Vielleicht lieber
morgen Drama, USA, ’12
Mit Logan Lerman

10.15 The Middle E Sitcom
11.10 Mike & Molly E B
11.35 How I Met Your Mother

Sitcom. Mit Josh Radnor
12.30 2 Broke Girls E B
13.25 Two and a Half Men E
14.45 The Middle E Sitcom
15.40 The Big Bang Theory

Comedyserie
17.00 taff Travel like a German –

Touris am Sonnenstrand
18.00 Newstime E B
18.10 Die Simpsons 24

Minuten. Zeichentrickserie
18.40 The Big Bang Theory

Mein Gespräch mit Mutter
19.05 Galileo E B Magazin.

„Harro trifft”: Cannabis-
Boom USA. Moderation:
Aiman Abdallah

20.15 Fußball J B DFB-Pokal
U.a.: 1. Hauptrunde: FC
Hansa Rostock – Hertha
BSC; ca. 23.00 Zsfg.
von den Spielen: SC
Paderborn – FC St. Pauli.
Aus Rostock

23.30 Sportschau Club J Nach
der 1. Runde im DFB-Pokal
Gast: Ralph Hasenhüttl

00.00 12 Tage, 12 Nächte
in Damaskus J B
Dokumentarfilm, D, 2017

00.45 Nachtmagazin J B
01.05 1 Tatort: Das Muli J B

Krimireihe, D, 2015. Mit
Meret Becker

02.38 Tagesschau B

20.15 1 Hattinger und der
Nebel – Ein Chiem-
seekrimi J E B
Kriminalfilm, D, 2016. Mit
Michael Fitz, Anna Maria
Sturm, Jessica Schwarz

21.45 heute-journal J E B
22.15 1 Bad Neighbors –

Böse Nachbarn J E
Komödie, USA, 2014. Mit
Seth Rogen, Zac Efron,
Rose Byrne

23.45 heute+ E B Magazin
00.00 1 Die Frau hinter der

Wand J Thriller, D, 2013
Mit Katharina Heyer

01.30 ZDF History E B
02.15 SOKO 5113 J E B

20.15 Hape Kerkeling – Witzig-
keit kennt keine Grenzen
Dokumentarfilm, D, 2014

21.45 NDR//aktuell J B
22.00 Gefragt – Gejagt J Show

Mit Alexander Bommes
23.35 1 Solitary Man – Her-

zensbrecher a.D. J B
Tragikomödie, USA, 2009
Mit Michael Douglas

01.00 Markt J E Magazin
01.45 Iss besser! – Tariks

wilde Küche B
02.30 Tagesschau Magazin
02.45 Hallo Niedersachsen J
03.15 Nordmagazin J E B
03.45 S-H Magazin J B
04.15 Hamburg Journal J E

20.15 500 – Die Quiz-Arena
Show. Kandidaten: Marcus
Flegel, Theresa Hübner,
Horst Krawutschke u.a.

22.15 Extra – Das RTL MagazinE B U.a.: Im Test:
Muss ein guter Salat auch
immer gleich teuer sein?

23.30 30 Minuten DeutschlandE Die Urlaubsmacher!
Reiseleiter im Dauerstress

00.00 RTL Nachtjournal E B
00.27 Das Wetter E B
00.30 10 vor 11 E Magazin
00.55 CSI: Miami E B Krimi-

serie. Mit David Caruso,
Emily Procter, Rex Linn

04.10 Verdachtsfälle E B

20.15 MacGyver Der Architekt /
Der Fluch von Kairo
Actionserie. Mit Lucas Till,
George Eads, Tristin Mays

22.15 Promi Big Brother
Show. Moderation: Jochen
Schropp, Jochen Bendel

23.15 Scorpion Die Fledermaus-
höhle. Actionserie. Mit
Elyes Gabel, Robert Patrick

00.10 Rush Hour Alles für
die Familie. Actionserie

01.00 Promi Big Brother
Show. Mod.: Jochen
Schropp, Jochen Bendel

01.55 MacGyver Actionserie
03.20 Scorpion Actionserie
04.00 Rush Hour Actionserie

20.15 The Big Bang Theory Der
Besuch der alten Dame /
Tränen am Valentinstag
Comedyserie. Mit Johnny
Galecki, Mit Jim Parsons

21.10 Uncovered E B
Thilo Mischke in der Welt
der Gangs. Reportage

22.35 10 Fakten Gangs 10:
10 unglaubliche Fakten
über Gangs. Doku-Reihe

23.30 The Big Bang TheoryE B Comedyserie
Mit Johnny Galecki

02.10 Are You There, Chelsea?
02.50 Spätnachrichten E B
02.55 My Boys Comedyserie
03.35 Family Guy E B

20.15: Gerhard DeIling kommen-
tiert: Hertha BSC gegen FC Han-
sa Rostock aus der 3. Liga.

20.15: Alfons Hattinger (Michael
Fitz) ist stets bereit, den Mörder
zur Strecke zu bringen.

20.15: Hape Kerkeling schenkte
dem Publikum viele schöne, skur-
ril-komische Fernsehmomente.

20.15: Der Kandidat René Sell-
mer ist nervös, hat er doch 500
Fragen zu beantworten.

20.15: MacGyver (Lucas Till, l.)
und und Jack Dalton (George
Eads) sind ein starkes Team.

20.15: Sheldons geliebte Groß-
mutter Meemaw (June Squibb)
kommt zu Besuch.

18.10 Brisant J 18.54 Unser
Sandmännchen J 19.00 MDR
Regional 19.30 MDR akt. J E
19.50 Biwak J E B 20.15 1
Unter weißen Segeln – Urlaubs-
fahrt ins Glück J E B Melo-
dram, D, 2004. Mit Helmut Zierl
21.45 MDR akt. J E B 22.05
Fakt ist! J E B 23.05 1 Fair
Play J E B Drama, CZ/SK/D,
2014 00.45 1 Die innere Sicher-
heit J E B Drama, D, 2000

18.15 Servicezeit Reportage 18.45
Akt. Stunde J 19.30 Lokalzeit E
20.00 Tagesschau J B 20.15
Lecker an Bord – Eine kulinarische
Sommerreise J B Doku-Reihe
21.00 Der grüne Gaumen J B
21.45 WDR akt. J 22.10 Laura
von Arabien – Allein unter Män-
nern J B 22.40 Schnitzel in der
Wüste – Deutsche in Marokko J
23.10 1 Zeit der Kannibalen J
Drama, D, 2014 00.35 Filmtipp J

18.30 nano E B 19.00 heuteJ 19.20 Kulturzeit E B 20.00
Tagesschau J E B 20.15 Wo
die Zitronen blüh’n – Eine süßsau-
re Reise von den Alpen bis SizilienE B 21.05 Sehnsucht nach
dem Küstenland E B 22.00
ZIB 2 J E B 22.25 Blick in
den Abgrund J E B Profiler im
Angesicht des Bösen. Doku-Film,
A/D, 2013 23.45 Albtraum Traum-
job J E B 00.15 10vor10 E

13.00 Zwischen Tüll und Tränen
14.00 Mein Kind, dein Kind 15.00
Shopping Queen 16.00 4 Hochzei-
ten und eine Traumreise E 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00
Die Immobilienjäger 19.00 Das
perfekte Dinner E B 20.00
Prominent! E B 20.15 Kitchen
Impossible J E B Tim Raue vs.
Meta Hiltebrand 23.40 vox nach-
richten E B 00.00 Medical De-
tectives 01.00 Medical Detectives

16.00 Städte am Meer E B
16.55 X:enius 17.20 Magische Or-
tein aller Welt 17.45 Russlands
Pferde J E B 18.30 Länder –
Menschen – Abenteuer E B
19.20 ARTE Journal E 19.40 Re:E 20.15 1 Reise nach Indien JE B Drama, GB/USA, 1984.
Mit Peggy Ashcroft 22.50 1 Herr
der Fliegen J B Abenteuerfilm,
GB, 1963 00.20 Ganesh YourselfE B Dokumentarfilm, F, 2014

08.25 Wissper E B 08.40 Die
Abenteuer von Awena & AbduliE B 08.50 Drache Digby EB 09.18 Kikaninchen E B
09.25 1, 2 oder 3 J E B 09.50
Das Dschungelbuch J E B
10.45 Insectibles J E B 11.30
Garfield E B 12.00 1 Vater
hoch vier – Japanisch für AnfängerJ E Familienfilm, DK, 2010
13.15 Das Haustiercamp J EB 13.40 Tiere bis unters DachE 14.10 Schloss Einstein EB 15.00 Lockie Leonard E B
15.45 Zoom E B 16.00 WendyE B 16.50 Kein Keks für Ko-
bolde E B 17.35 Hexe Lilli EB 18.00 Der kleine Nick E B
18.15 Glücksbärchis E B 18.35
Der kleine Rabe Socke E B
18.50 Sandmännchen E 19.00
Der kleine Prinz J E B 19.25
pur+ E 19.50 logo! Die Welt und
ich J E B 20.00 Ki.Ka Live JE B Jess trifft Max Giesinger
20.10 Leider lustig E B Reihe
20.35 Checkpoint E B Show

14.30 1 Der Duft von Holunder
Romanze, D, 2010 16.00 rbb aktu-
ell 16.15 Paarduell 17.05 Elefant,
Tiger & Co. 18.00 rbb UM6 18.30
zibb 19.30 Abendschau 20.00 Ta-
gesschau J B 20.15 1 Türkisch
für Anfänger B Liebeskomödie, D,
2012. Mit Josefine Preuß 22.00 rbb
aktuell B 22.30 1 Tatort: Katz
und Mäuse B Krimireihe, D, 1981
00.10 1 Polizeiruf 110: Blüten-
staub B Krimireihe, DDR, 1972

15.35 Polizeiinspektion 1 16.00
Rundschau J E 16.15 Wir in
Bayern J E 17.00 Bayern feiernJ 17.30 Abendschau J E
18.30 Rundschau J E 19.00
Unkraut J E 19.30 Dahoam is
Dahoam J E 20.00 TagesschauJ E 20.15 Bayern! J E 21.00
Lebenslinien J E 21.45 Rund-
schau Magazin J E 22.00 Die
Hausmeisterin 22.50 Lieder auf
Banz E 00.50 Rundschau Nacht

12.55 Köln 50667 E 13.55 Ber-
lin – Tag & Nacht E B 14.55
Hilf mir! Jung, pleite, verzweifelt ...E B 17.00 Die Straßencops
Ruhrgebiet E B 18.00 Köln
50667 E B 19.00 Berlin – Tag
& Nacht E B 20.00 RTL II
News E 20.15 Curvy Supermo-
del – Echt. Schön. Kurvig. Show
22.35 Janni & Peer ... und ein
Baby! Doku-Soap 23.30 Die Koch-
profis E B 00.35 Zugriff E

10.25 Navy CIS E B 15.50
News 16.00 Navy CIS E 16.55
Abenteuer Leben täglich E B
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal EB 18.55 Achtung Kontrolle! EB 20.15 1 Die drei MusketiereE Abenteuerfilm, GB/D/F/
USA, ’11. Mit Logan Lerman
22.25 1 Alien vs. Predator B Sci-
Fi-Horror, USA/GB/CZ/CDN/D,
’04 00.15 1 Die drei Musketiere.
Abenteuerfilm, GB/D/F/USA, ’11

18.20 1 Stadtlandliebe. Komödie,
D, 2016 (Cinema) 20.15 1 Him-
melskind. Drama, USA, 2016. Mit
Jennifer Garner (Emotion)
20.15 1 Mein Bruder, sein Erbe
und ich. Tragikomödie, D, 2011
(Heimatkanal) 20.15 1 Mamas
Geheimnis. Drama, USA, 2016
(Cinema) 20.15 1 Nacht in der
Prärie. Western, USA, 1948 (Nos-
talgie) 21.15 1 Precious Cargo.
Actionfilm, CDN, 2016 (Action)

08.30 Eurosport Fußball
Major League Soccer
24. Spieltag: Seattle Sounders
FC – Sporting Kansas City

09.30 Eurosport Fußball
Major League Soccer
24. Spieltag: Toronto FC –
Portland Timbers. Aufzeichnung
aus Toronto (CDN)

11.00 Eurosport Radsport
Arctic Race of Norway
4. Etappe. Kommentar:
Marc Rohde

12.00 Eurosport Radsport
BinckBank Tour. 7. Etappe. Aus
den Niederlanden und Belgien

13.30 Eurosport Leichtathletik
WM. 10. Wettkampftag

15.00 Eurosport Leichtathletik
Usain Bolt – Die ganze
Geschichte. Auf den Spuren
des schnellsten Manns der
Geschichte. Kommentar:
Sigi Heinrich

16.00 Eurosport Motorradsport
Straßen-WM: Großer
Preis von Österreich. Das
Rennen der Moto3-Klasse
(11. von 18 Saisonstationen)

16.45 Eurosport Motorradsport
Straßen-WM: Großer Preis
von Österreich. Das Rennen
der Moto2-Klasse

17.30 Eurosport Motorradsport
Straßen-WM: Großer Preis
von Österreich. Das Rennen
der MotoGP-Klasse

18.25 Eurosport News
Aktuelle Meldungen,
Resultate und Interviews

18.35 Eurosport Leichtathletik
Weltmeisterschaften
Höhepunkte aus London (GB)

20.00 Eurosport Radsport
Arctic Race of Norway. 4. Etap-
pe. Kommentar: Marc Rohde

21.00 Eurosport Fußball
Major League Soccer. 24.
Spieltag: Seattle Sounders
FC – Sporting Kansas City

23.15 Eurosport Radsport
BinckBank Tour. 7. Etappe

00.00 Eurosport Leichtathletik
WeltmeisterschaftenKamille (1-7)
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AUFLÖSUNG DES RÄTSELS

deutsche
Vorsilbe

Koch-
gefäß 3

Fluss in
Bayern

Spiel-
leitung
bei Film
und TV 4

ugs.:
Spaß,
Ver-
gnügen

Grund-
lage
Main-
Zufluss 2

Abk.:
Grund-
schule

männl.
Vorname

span.
Artikel 6

5
Insel-
europäer

Hauptraum
des
römischen
Hauses

nicht
sehr
einfalls-
reich 1

Zitter-
pappel

Kurzform
von
Maria

Metall
mit
Gold-
überzug

holl.
Käse-
sorte

Getreide-
art

altägypt.
Königs-
name

Zauber
Erhebung
im
Gelände 7

persönl.
Fürwort,
3. Person
Plural

rein,
unver-
fälscht

Kfz-Z.
Emden

0998

Auflösung des letzten Rätsels

1 2 3 4 5 6 7

Jemand möchte von Ihnen
hören, dass auch Sie

manchmal einen Fehler machen. Sei-
en Sie also ehrlich mit sich selbst und
gestehen Sie ein Missgeschick ein.

Mehrere Termine unter einen
Hut zu bekommen, kann für

Sie kein Problem sein. Mit Ihrer Flexi-
bilität und inneren Ruhe weichen Sie
dem Stress elegant aus.

Momentan läuft alles in gere-
gelten Bahnen. Genießen Sie

das Gefühl vollkommener Zufrieden-
heit. Tanken Sie Kraft und sammeln
Sie Ideen für neue Projekte.

Manche Probleme lösen sich
nun einmal nicht von alleine.

Sie müssen schon etwas aktiver wer-
den. Ihre Ziele sollten den intensivier-
ten Einsatz wert sein.

Sie sollten sich in Sachen
Eifersucht ein wenig zügeln.

Es besteht kein Grund, Ihrem Partner
auf diese Weise zu begegnen. Es wür-
de ihn nur verunsichern.

Sie neigen derzeit zu ober-
flächlicher Betrachtungswei-

se und richten sich dabei in zu gerin-
gem Maß nach den Vorstellungen Ih-
res Partners. Ändern Sie das.

Mögen Kompromisse immer
ein wenig mit Einschränkun-

gen verbunden sein, so sind sie aber
dennoch die bessere Wahl, wenn es
um ein wichtiges Vorhaben geht.

Harmonie liegt Ihnen am
Herzen. Sie sind einfühlsam

und immer zur Stelle, wenn Ihre Hilfe
gebraucht wird. Achten Sie aber auch
auf Ihre eigenen Wünsche.

Vielleicht liegt es an der ganz
besonderen Art, mit der Sie

auf andere zugehen, dass Sie heute
mehr Komplimente erhalten als
manch anderes Sternzeichen.

Ein Angebot reizt Sie unge-
mein, doch vergessen Sie

nicht, dass Sie noch andere Verpflich-
tungen haben. Auch die Familie
möchte Zeit mit Ihnen verbringen.

Runter vom Sofa und hinaus
in die Natur! Bewegung und

frische Luft bringen Sie auf andere
Gedanken und fördern gleichzeitig die
Konzentrationsfähigkeit.

Sie erwartet nun eine über-
wiegend positive Phase. Si-

cher ein tröstlicher Ausgleich dafür,
dass in letzter Zeit nicht alles so glatt
über die Bühne lief.
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ULM Füßlinge oder Balle-
rina-Söckchen schneiden
oft ein oder rutschen vom
Fuß. Die Einkaufsberate-
rin Sonja Grau rät dazu,
entweder auf Modelle mit
breiterem Bündchen zu
setzen, die weniger ein-
schneiden - oder auf sol-
che, die zwar nicht zu
stramm sitzen, aber zu-
gleich dank Silikonstrei-
fen am Fersenbereich
nicht vom Fuß gleiten.
Diese weit ausgeschnitte-
nen Socken mit Silikon
sollten aber nicht in der
Waschmaschine landen.
„DerKlebstoff könnte sich
wegen des langen Wasch-
vorganges in Verbindung
mitWaschmittel verflüch-
tigen oder brüchig wer-
den“, sagt Grau. Die Füß-
lingen daher nur mit der
Hand und mit wenig flüs-
siger Seife, Duschgel oder
Flüssigwaschmittel kurz
ausgewaschen. dpa/tmn

SCHUHMODE Trends für die SaisonHerbst undWinter 2017/18
OFFENBACH Der Schuh will
mehr sein als ein Kleidungs-
stück zum Schutz der Füße.
So scheint zumindest der
Eindruck beim Blick auf die
Trends für die Saison Herbst
und Winter 2017/18:
Trend 1:GlamouröserMa-

ximalismus. Weiblichkeit
mit Glanz und Stickereien:
So präsentiert sich der
Frauenschuh in den Winter-
monaten. „Am Schuh darf so
richtigwasdran sein, esmuss
krachen“, sagt Claudia
Schulz vom Bundesverband
der Schuh- und Lederindust-
rie. Das Designwird fantasie-
voller: Verzierungen, Rü-
schen, Pailletten und Appli-
kationen gehören darauf .
Liebhaber von Western-

boots können sich freuen:
Der lässige Schuh mit edlen
Stickereien kommt. „Das

sorgt für typischen Look“,
sagt Ilona Sauerbier vom
Fachmagazin „Schuhmarkt“.
Also ein Hauch Hippie- und
Ethno-Look der 1960er- und
1970er-Jahre - mit kurzen,
bestickten Kleidern sowie
wallenden, bunten Gewän-
dern.
Einweiterer Fokus liegt auf

demMaterial Pelz. Als Detail
auf dem Schuh erscheint er
auf edlen Schlupfhalbschu-
hen wie Loafer. Aber auch
sportliche Sneaker bekom-
men pelzige Puschel. „Auf-
fällige Schnallen und Nieten
zieren die meist knöchelho-
hen Boots mit leicht ange-
schrägtem Absatz“, erläutert
Schulz.
Blickfang am männlichen

Fuß werden Monks und Bu-
dapester. „MarkanteRahmen
und Leisten verleihen ihnen

eine edle Note“, sagt Schulz.
Wer den Blick auf den auffäl-
ligen Schuh richten möchte,
kombiniert obenherum
schlichte Farben.
Trend 2: Extravaganter

Material-Mix. Detailarbeit
erwartet die Schuhmode
auch in Bezug auf das Mate-
rial.
Kräftiges Leder erhält eine

naturbelassene Optik und
auffällige Narbungen. Extra-
vagant sind Material-Mixe
aus edlen Stoffen wie Brokat,
SamtundSeide. „DieSchnür-
senkel werden auch mal aus
Satin sein“, sagt Sauerbier.
Edelsteintöne unterstrei-
chen den prunkvollen Trend.
Immer noch im Trend: Die
klassischeStiefelette.Siedarf
gern spitz zulaufen. Der
Overknee bleibt ebenfalls er-
halten. „Sie kommen jedoch

häufiger im Sixties-Style mit
Blockabsatz und
Karréeleiste“, sagt Schulz.
Trend 3:DerHybrid-Snea-

ker.Der Sneaker bleibt - doch
er erhält einTuning. Imkom-
menden Winter ist er vor al-
lem in Hybrid-Form ange-
sagt. „Dieser Trend zeigt fu-
turistische Modelle, die wie
Socken anmuten oder mit
Statement-Sohle daherkom-
men“, sagt Ulrike Kähler von
der Schuhmesse Gallery
Shoes inDüsseldorf.DieSoh-
lewird also dicker undhöher.

Ein kleines Revival feiert die
Schuhmode der 90er Jahre.
„Gerade Männer wollen ei-
nen Schuh, der nicht nur gut
aussieht, sondern auch was
kann“, sagt Schulz. High-
Tech Stoffe und funktionale
Materialien erobert das De-
sign. Feuchtigkeit absorbie-
rendes Futter, rutschfeste
und flexible Sohlen müssen
Sneaker in ihrer Rolle als
Komfortschuh künftig ha-
ben. „Elastische Senkel und
Zipper erlauben schnelles
Anziehen.“ dpa/tmn

Der Puschel ist im Trend: Patrizia Pepe peppt aktuell Sneaker mit
Federn auf. DPA/TMN

WÜRZBURG DieDesigner se-
hen Männer nun lieber in
weiten Schnitten, die dazu
lässig kombiniert werden.
Auf das Hemd zum Anzug
kannman getrost verzichten.
Farblich orientieren sich die
Männer an der vergangenen
Saison: Neben braun-beigen
Tönen wird Blau angesagt
bleiben. Die Trends im
Herbst und Winter 2017/18
im Überblick:
Trend 1: Die modebe-

wussten Italiener haben es
seit Längerem vorgemacht,
nun schwappt der Trend
auch nach Deutschland: Die
Bundfaltenhose findet den
Weg in die Kleiderschränke
der Männer. An der Hüfte
und im Gesäßbereich ist sie
weit geschnitten, wofür die
Falten im Vorderteil der Ho-
se sorgen. „Die zweifache
Bundfalte ist also endlich
wieder legal“, sagt René
Lang, Präsident des Netz-
werks deutscher Mode- und
Textildesigner in Würzburg.
Er beobachtet einen gene-

rellen Trendwandel: „Bei al-
lem gilt nunmehr Volumen.“
Die Formveränderung an der
Hose geht aber noch weiter:
Der Bund rutscht hoch zur
Taille. Der voluminöseTrend
bedeutet jedoch nicht das
ComebackderSchlaghose im
Stil der 60er und 70er. „Die
Fußweite bleibt zunächst
schmal“, sagt Lang.
Und auch obenherum wird

es gemütlicher - und zwar
ganz im Stil der 80er und
90er Jahre. „Manmöchteweg
von Slim- und Modern-Fit
und hin zu geräumigen An-
zug-Silhouetten“, erklärt
Petra Schreiber, Präsidentin
des Bundesverbandes Farbe
Stil Image.
Das kann durchaus unge-

wöhnlich wirken. Ein Bei-

spiel: Das Label Hugo Boss
schickte seineModels auf der
Schau zur aktuellen Saison
sogar mit offen getragenem
Zweireiher im Oversized-
Look auf den Laufsteg.„Der
neue Look ist geprägt von ei-
ner schlampigen Lässigkeit
und lebt vom bewussten Bre-
chen der Regeln“, sagt
Schreiber.
Trend 2: Der Sneaker ist

längst auchmodischbetrach-
tet angesagt - schon seit eini-
gen Saisons. Auch künftig
wird der Turnschuh nicht
wegzudenken sein, denn er
komplettiert den sportlichen
Style. „Wertiger Strick oder
ein T-Shirt unter dem Sakko
machen das Klassische mo-
derner“, erklärt André Ban-
gert vom Fachmagazin „Tex-

tilwirtschaft“. Auch zum An-
zug können Männer daher
ganz selbstbewusst den
Sneaker kombinieren.
Trend 3: Funktionale Klei-

dung bietet Tragekomfort
und hat sich daher fest eta-
bliert. Die Männergarderobe
besteht schon länger aus Jer-
sey und federleichtenStoffen
mit Stretch-Anteil. Doch das
ist nicht genug: Das Material
muss noch technischer wer-
den.
„Die Designer bedienen

sich des Engineerings, und
einfache Kleidung bekommt
dZusatzfunktionen.“ Im
Trend liegen Stoffemit smar-
ten Funktionen. Sie können
Wasser abweisen, Schweiß
absorbieren und sind witte-
rungsaktiv. dpa/tmn

Die Bundfaltenhose ist zurück: An der Hüfte und im Gesäßbereich
ist sieweit geschnitten,wofürFalten imVorderteil sorgen.DPA/TMN

Ballerinas nicht
in die Maschine

3Nachrichten Samt und Satin
treffen auf Puschel

Weite Schnitte und schlampige
Lässigkeit für die Männer

Das reich bebilderte Koch-
buch vereint die leckersten,
typischsten, bekanntesten
und innovativsten Rezepte
aus dem hohen Norden.

192 Seiten, gebunden

19,95 €

Erhältlich in allen sh:z-Kundencentern
und unter www.shz.de/shop

Frische Brise
auf dem Teller!

ELEKTRO-MEYER
22880 Wedel

Industriestr. 27 B
Tel. 0 41 03 / 24 49

elektro-meyer@hotmail.de
• Installationen
• Altbau-
sanierung

• Beleuchtung
• Industrie
• Netzwerke

Neuer
Standort
seit 1.6.

!! NEUE Aktionspreise !!

An- und Verkaufsmarkt

VERSCHIEDENES

Immobilienmarkt

GARAGEN

Uns gibt’s
auch in digital!auch in digital!

www.shz.de/meintabletwww.shz.de/meintablet

od. Tel. 0800-2050 7400
(kostenfrei)

Biete Gartenarbeit mit Entsorgung
an. Tel. 0176-22642696

Nicht
vergessen!
Ihr A. Beig-Leserservice

Telefon: 0800 - 2050 7400*

Fax: 0800 - 2050 7401

Ihr A. Beig-Anzeigenservice

Telefon: 0800 - 2050 7404*

Fax: 0800 - 2050 7405
*gebührenfrei

Bestlage für Ihre
Anzeigen.
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In die Felder sind die
Zahlen von 1 bis 9 ein-
zutragen, wobei in jeder
Zeile, in jeder Spalte
sowie in jedem stark
umrandeten 3x3-Feld
jede Zahl genau einmal
vorkommt.

Spielanleitung und
Auflösung des letzten Rätsels:

S u d o k u



28 | Panorama UETERSENERNACHRICHTEN
MONTAG, 14. AUGUST2017

Die österrei-
chische
Schauspiele-
rin Nora
Waldstätten
braucht nur

wenig, um sich wie zu
Hause fühlen. „Ich reise
für meine Arbeit ständig,
bin mal drei Wochen hier,
mal zweite Nächte dort“,
sagte die 35-Jährige der
„Süddeutschen Zeitung“.
Den Koffer packe sie ei-
gentlich nie komplett aus.
Zwei Dinge habe sie aber
fast immer dabei: „Eine
Duftkerze mit Orangen-
aroma und eine Packung
Earl Grey. Beides gibt mir
sofort das Gefühl, zu Hau-
se zu sein.“

Popsänger JohannesOer-
ding („Kreise“) wird ohne
seinen Hut in der Öffent-
lichkeit kaum erkannt.
„Der Gag ist: Will ich
mal nicht erkannt
werden, setze ich
einfach keinen Hut
auf. Funktio-
niert!“, verriet der
inHamburg leben-
de 35-Jährige dem
Privatsender Hit
Radio FFH in Bad
Vilbel. Der Hut sei
für ihn ein Marken-
zeichen geworden,
das er schon in seiner
ersten Schülerband
getragen habe.

Lotto am Sonnabend
Zahlen: 5 - 15 - 25 - 27 - 47 - 49
Superzahl: 6
Spiel 77: 5 3 3 8 4 6 4
Super 6: 9 9 2 2 7 3
(Alle Angaben ohne Gewähr)

KATHAMANDU Bei schweren
Unwettern in Nepal sind mindes-
tens 47 Menschen ums Leben
gekommen. 20 Menschen seien
verletzt und Tausende obdachlos
geworden, teilte das Innenministe-
rium gestern mit. 8000 Polizisten
und Soldaten waren demnach im
Einsatz. Vorausgegangen war
schwerer Monsunregen, der
verschiedene Flüsse des Landes
gefährlich anschwellen ließ. Der
Himalaya-Staat wird häufig von
Naturkatastrophen heimgesucht.
2015 kamen zirka 9000 Menschen
bei einem Erdbeben um. dpaD

P
A

JOURNALISTINVERMISST RätselhafterKrimiumKapitänundDesignerPeterMadsen /Ersoll die30-jährigeKimWallgetötethaben

KOPENHAGEN Der in Däne-
mark als privater U-Boot- und
Raketenbauer bekannte Inge-
nieur und Tüftler Peter Mad-
sen (kleines Foto) ist nach
dem Verschwinden einer
schwedischen Journalistin
verhaftetworden.DieStaats-
anwaltschaft in Kopenhagen
wirft dem 46-Jährigen vor, die
ReporterinKimWall (30) am
Donnerstagabend getötet zu
haben. Von der jungen Frau
fehlte bis gestern jede Spur.
Am Sonnabendabend ver-
hängte ein Gericht gegen
Madsen wegen Vorwurfs
der fahrlässigenTötung24

Tage Untersuchungshaft, wie
die Nachrichtenagentur Rit-
zau meldete. Madsen selbst
weist alle Anschuldigungen
zurück.
Madsen ist stolzer Besitzer

der „UC3Nautilus“, eines von

ihmselbstentworfenenfast18
Meter langen U-Bootes. Wall
wurde zuletzt gesehen, als sie
mit ihmamDonnerstag inKo-
penhagen an Bord ging.
Sie wollte anscheinend eine

Geschichte über den Self-
Made-Bootsbau-
er schreiben.
Madsen sagte, er
habe die Frau auf
einer Insel im
Kopenhagener
Hafengebiet ab-
gesetzt. Die Nau-
tilus sank dann,
Madsen wurde
nachAngabender
Polizei von einem
privatenSchiffge-

rettet und an Land gebracht.
Der Mann gilt in der däni-

schen Technik- und Gründer-
szenealsschillerndeFigur.Vor
der Nautilus hatte er schon

zwei kleinere U-Boote mitge-
baut. Er entwirft außerdem
Raketen,weshalb ihndänische
Medien auch „Raketen-Mad-
sen“nennen.ErundseineMit-
streiter testeten 2011 und
2012 schon unbemannte Ra-
keten vor Bornholm. Anschei-
nend hatte Madsen einen pri-

vaten bemannten Flug ins All
im Sinn.
Die nach dem sagenhaften

Unterseeboot des Kapitäns
Nemo aus den Romanen von
JulesVernebenannteNautilus
ist 17,76Meter lang, zwei Me-
ter breit und hat eine Wasser-
verdrängung von 37 Tonnen.

KeineLeicheentdeckt:GesternVormittaguntersuchtenSpezialis-
ten der Kopenhagener Polizei das U-Boot. DPA

SiekannlautMadsensWebsite
mindestens100Meter tief tau-
chen. Es war bis gestern zu-
nächst noch unklar, weshalb
sie in der Nacht zum Freitag
havarierte. „Ich war auf einer
Probefahrt und habe ein paar
DingeandemU-Bootgetestet.
Dann ist etwasmit einem Bal-
lasttankschiefgegangen“,wur-
de Madsen zitiert. Am Sonn-
abend wurde sie aus sieben
Metern Wassertiefe in der
Køge Bugt südlich der Haupt-
stadt gehoben und in den Ha-
fen gebracht. „Kein Mensch
wurdeanBordgefunden,nicht
lebend und nicht tot“, sagte
Polizeisprecher Jens Moller
Jensen anschließend. Es gebe
Anzeichen, dass die Nautilus
absichtlich versenkt wurde,
sagte erweiter, ohne insDetail
zu gehen. Klaus Blume

Lennart Simonsson, dpa

Duftkerze

3Leute

Markenzeichen

3Gewinnzahlen

Nepal: Viele Tote
bei schweren
Unwettern

Was geschah auf der Nautilus?

HH-St. Pauli
Glückstadt
Cuxhaven
Büsum
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WETTERLAGE

Wetter

Ein umfangreiches Hochdruckge-
biet sorgt heute bei uns in Mittel-
europa für einen meist freundli-
chen Wochenstart. Dabei be-
steht nur noch eine geringe
Schauer- und Gewitterneigung.
In den Alpenländern bilden sich
allenfalls über dem Alpenhaupt-
kamm lokale Regenschauer oder
Gewitter.

VORHERSAGE
Nach Auflösung örtlicher Frühne-
belfelder gibt es häufig mehr Son-
ne als Wolken. Bis in die Abend-
stunden hinein bleibt es weitge-
hend trocken. Die Temperaturen
erreichen 20 bis 23 Grad. Der
Wind weht schwach bis mäßig
aus südöstlichen bis östlichen
Richtungen.

BIOWETTER
Wetterfühlige leiden heute häufig
unter Kopfschmerzen, bei einer
entsprechenden Vorbelastung tre-
ten auch Migräneattacken auf.
Personen mit niedrigem Blutdruck
und Neigung zu Herz- oder Kreis-
laufproblemen sollten möglichst
auf körperliche Anstrengungen
verzichten. Operationsnarben kön-
nen sich bemerkbar machen.
Noch immer ist die allergene Be-
lastung durch Beifußpollen mäßig.
Gräser-, Wegerich- und Ampfer-
pollen sind dagegen nur in gerin-
gen Konzentrationen in der Luft.

REISEWETTER

WASSERSTÄNDE

Quelle: Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie

WEITERE AUSSICHTEN
Morgen verschwindet die Sonne
im Tagesverlauf hinter dichten
Wolken. Später gibt es kräftige
Schauer und Gewitter. Örtlich
kann es Starkregen, Hagel und
Sturmböen geben. Die Temperatu-
ren erreichen 23 bis 28 Grad.

Hochwasser Niedrigwasser
09:49 22:04

20:37
18:29
18:05

16:50
15:04
12:53

--:--

08:22
06:14
05:54

04:40
02:54
00:43
11:45

Rostock

Erfurt
Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg
Saarbrücken

Stuttgart

München

Hamburg

Hannover
Berlin

London

Moskau

Rom

Wien

Palma

Paris

Varna

Berlin Warschau

Bordeaux

Dubrovnik

Istanbul

Madrid

Tunis Athen

Stockholm

Las Palmas

19°
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28°
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Wechselhaft mit kräftigen Schauern
und lokalen Gewittern. Nur im Süd-
osten freundlicher.16 bis 23 Grad.

Großbritannien und Irland:

An der Küste Nor-
wegens und in Lappland kräftige
Schauer und Gewitter. Sonst oft
Sonne und Wolken. In Norwegen
10 bis 16, sonst 17 bis 21 Grad.

Skandinavien:

Viel Sonnenschein.
Nur in der Bretagne sowie über
dem Bergland und den Alpen
wolkiger mit Schauern oder Ge-
wittern. 21 bis 35 Grad.

Frankreich:

Fast überall ungestörter
Sonnenschein und meist trocken.
Mehr Wolken mit erhöhter Schau-
er- oder Gewitteraktivität über
den Alpen. 24 bis 35 Grad.

Italien:

Im Tagesverlauf von
Süden her immer mehr Wolken.
Stellenweise bis zum Abend Hit-
zegewitter. 29 bis 36 Grad.

Balearen:

Teils
sonnig, teils wolkig und meist tro-
cken. Nur über Bergen und im
Baskenland lokale Schauer oder
Gewitter. Temperaturen zwischen
27 und 40 Grad.

Spanien und Portugal:

Meist
Sonnenschein pur. Nur vereinzelt
wolkig, selten Schauer oder Ge-
witter. Am Bosporus um 30, sonst
32 bis 40 Grad.

Griechenland und Türkei:

Fast überall ungestör-
ter und intensiver Sonnenschein,
selten Schönwetterwolken.
Höchstwerte 24 bis 29 Grad.

Kanaren:
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